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Der Präsident ist tot !
Zum Tode von Stephan Itaditsch .

Von Hsramnn WendeL

Wer je Gelegenheit hatte , in der Umgebung Stephan
R a d i t s ch s zu weilen , staunte über die Ehrfurcht , mit

der fein Gefolge von ihm sprach . Nie hieß es Herr Raditjch ,
immer der Präsident . Es klang , als sei die Rede von

einem Staatsoberhaupt , denn wenn der Titel auch jederzeit
als „ Präsident der Kroatischen Bauernpartei " erklärt werden

konnte , so haftete daran doch deutlich der Unterklang „ Präsi -
dent von Kroatien " . Jetzt ist der Präsident tot , und die

Kunde seines Endes wird das Volk tiefer aufwühlen , den

Staat tiefer erschüttern , als wenn sich der Träger der Krone

zum Sterben hingelegt hätte .
Als Student ( und Schüler Masaryks ) in Prag hat er

sich noch schwärmerisch zu der Tatsache bekannt , die er später
leugnen sollte , daß Serben und Kroaten nicht zwei Völker

sind , sondern ein Volk mit zwei Namen , und hißte die Fahne
der südslawischen Einigung : Serben , Kroaten ,
Slowenen und Bulgaren unter einem Dach : ja , den Peter
Karadjordjewitsch , der 1903 nach Belgrod fuhr , um dort auf
den durch Mord erledigten Thron zu steigen , grüßte er als

den küafligen König der Südslawen !
Als Raditfch 1904 mit seinem Bruder Ante die K r o a -

tische Bauernpartei gründete , begann ein neuer Ab -

schnitt in der Geschichte Kroatiens , denn alle politischen Par -

teien bisher waren „ Herrenparteien " , die sich des Landvolkes

kaum als Stimmvieh bedient hatten , weil in jedem Dorf
höchstens 8 bis 19 Bauern dos Wahlrecht besaßen . Für alle

Zeiten wird es das große historische Verdienst Raditschs

bleiben , daß er die bis dahin unbewegliche Masse des

flachen Lande , politisch in Marsch gesetzt hat ,
und für die Dynamik der Bewegung verschlägt es auch nicht

allzuviel , daß er weniger den Bauern zu klobem sozialen De -

wußlscin
�

erweckte , als die dumpfe Abneigung des Dorf -

menichcn . gegen die „ Stadtfräck " ausnutzte . Warf ihm die ge -

schick : ? Ilmwerbung der Bouernseele wenig politische Macht
ob , solange das Zensuswohlrecht galt , unter dem er sich im

Agramer Landtag bald mit 3, bald mit 8, bald mit 9 Abgeord -
neten begnügen mußte , so trug das Kapital an Vertrauen ,

das er sich beim Landvolk angesammelt hotte , Zins und

Zinseszins , als 1918 mit der Eingliederung Kroatiens in den

südslawischen Staat die Schleusen des allgemeinen und gleichen
Wohlrechts aufgezogen wurden . 1929 errang er bei den

KonstituantS ' Wohlen 239 999 Stimmen , bei den Skupschtina -
Wahlen 1923 schon 473 999 , 192S trotz der Verfolgung seiner
Partei 546 099 oder 22 . 4 Proz . aller abgegebenen Gummi -

kugeln , und wenn die Wahl 1927 auch einen kleinen Rückgang
brachte , so blieb die Kroatische Bauernpartei mit 383 000

Wählern und 16,5 Proz . aller Stimmen die z w e i t st ä r k st e

Partei des Staates .
Da Raditsch seine Macht in den Dienst des kroatischen Ge -

danken ? stellte , wurde er zur europäischen Persönlichkeit . Wie

er in vielem , namentlich in sozialpolitischen Fragen ,
das Gesicht rückwärts drehte , und etwa den Gegensatz

zwischen Kapital und Arbeit durch die Sadruga . die aus -

sterbende altertümliche Hausgenossenschaft , über -

winden zu können glaubte , so war auch das kroatische

Staatsrecht , auf dem er herumritt , in einem Jahrhun -
dert , das alles Recht , nicht aus toten Pergamenten , �sondern
mis dem lebendigen Willen des Volkes ableitet , überholt .
Aber die Versteistlng auf den Gedanken , daß Kroatien von je »

her und für jeden ein staatlicher Organismus für sich sei und

mit Serbien nur ein freies Bündnis Staat zu
Staat abschließen könne , erlaubte ihm , sich scharf gegen die

Mißbräuche zu kehren , die die Belgrader Machthaber reichlich
begingen , und trieb ihm auch aus der st ä d t i s ch e n Bevölke «

rung alle jene zu , die über das Belgrader System verbittert

waren .
Aber seine alte Garde blieben doch die Bauern

K r o a t i e n s , die ihm alle sprunghaften Wandlungen seiner
Taktik nachsahen , einmal , weil sie ihm blindlings vertrauten

und zum anderen , weil sie in der langen Spanne der poli -

tischen Rechtlosigkeit keine politische Erziehung genosien

hatten . Daß seine Bauern bedingungslos mit ihm durch Dick

und Dünn gingen , bedeutete aber für Raditsch selber ein Stück

Tragik , denn , seiner Gefolgschaft unverbrüchlich sicher , gab
er nach jeder Wallung seines stürmischen und romantischen
Temperaments hemmungslos nach . So schlug er den

Rekord aller politischen V e r w a n d l u n g s »

k ü n st l e r ! Raditsch ist wahrhaftig das Gegensätzlichste ge -

wesen , was man überhaupt sein kann : Republikaner und

Monarchist , habsburg - begeistert und Karadjordjewitsch - An -

häuaer , Weltkriegsbarde und Pazifist , Schwärmer für den

englischen Liberalismus uud für den russischen Sowjetismus ,
Verneinet des südslawischen Staates und Inhaber des höchsten
südslawischen Ordens , Boytottierer der Belgrader Skupschtina
und aktiver Minister — es ging oft wirbelnd schnell , aber bei

den kroatischen Bauern schadete es ihm nichts . Sie hielten zu

ihm . sie hingen an ihm . Der König in Belgrad ? Ja . freilich !
Aber Stephan Raditsch in Agram ? Es lebe der Präsi - ,

d e nll 1

Der sterbende Raditsch war vielleicht ein « größere
politische Macht , als je der lebende , denn mit seinem Tode

erst mußten die Schüsse des 20 . Juni ihre psychologische
Wirkung auf die Bauernmasse Kroatiens voll ausüben .

Aengftlich folgte darum das ganze Land von Tag zu Tag
seiner Fieberkurve . Jetzt ist der Präsident tot ! Der Führer ,
der mit seiner urwüchsigen volkstümlichen Beredsamkeit das
Landvolk in zauberhaften Bann schloß , es antreiben , aber

auch zurückhalten konnte , ist nicht mehr . Keinem der Dia -

dachen eignet ähnlicher Einfluß . Was wird der kroa -

tische Bauer tun , in dem das eine Gefühl zur hellen
Flamm « aufschlägt : die Serben haben den Präsidenten ge -
mordet ? Die nächsten Tage werden erweisen , ob das Grab
des Bauerntribunen mit dem Blut des Bürgerkrieges be -

sprengt wird .

Vielleicht wird darum heute auch die kaltblütigsten der

Belgrader Machthaber ein Grauen anwandeln ,

daß sie gleich nach dem 29 . Juni nicht das Notwendigste taten ,
indem sie die Skupschtina nach Hause schickten und einer

neutralen Regierung die Durchführung der Neuwahlen an -
vertrauten . Jetzt kommt die Reue zu spät . Sie mögen sich
auf die Armee verlassen und auch verlassen können , aber in

jedem Falle sind von ollen Arten staatsrechtlicher Logik die

Bajonette am brüchigsten . Wer aber auch die politischen Ge -

schehnisse des Tages von hoher geschichtlicher Warte be -

trachtet , zweifelt keinen Augenblick , daß der südslawi -
sche Gedanke , vor dem der junge Raditsch das Knie ge -
beugt hat , auch die schwere Erschütterung , die er durch den

Tod des ölten Raditsch erfährt , überleben wird . Und wenn

morgen in den Straßen Agrams gehauen und geschossen

wird , die südslawische Einheit ist, nicht zuletzt im
Sinne und Interesse der Arbeiterklasse , eine historische Not -

wendigkeit wie die italienische , wie die deutsche Einheit .

Raditschs letzte Mahnung : Ruhe !
« gram . 9. August . |

Heute früh wurde das von Stefan Raditsch hinterlassene poli »
tische Testament eröffnet . Danach hat Raditsch den Führer des

kroatischen Blockes Dr . Trumbitsch zu seinem Nachfolger in der

Parteiführung bestellt . Das Testament enthält ferner einen Appell
an das kroatisch « Volk , die Ruhe zu bewahren .

Emissäre der bäuerlichen demokratischen Koalition bereisen in
Automobilen das ganze Land , um die Bevölkerung im Sinne des

Vermächtnisses zur Ruhe zu mahnen . Bisher ist es nirgends
zu Ruhestörungen gekommen . Heute wurde hier bekannt , daß
die Regierung beschlossen habe , korporativ an den Bei -

setzungsseierlichkeiten für Raditsch in Agram teilzunehmen .
Dr . Trumbitsch hat dem altösterrcichischen Abgeordneten -

Haus als dalmatinischer Vertreter angehört . Im Krieg « war er als

„politisch unzuverlässig " im Innern Oesterreichs zwangskonfiniert ,
d. h. an den ihm angewiesenen Wohnsitz gebunden .

Auslieferung der Mord - parlamentarier .
Belgrad , S. Auqust .

Der Immunstätsausschuß der Skupschtina hat einstimmig be -
schlössen , die an der Tat vom 29. Juni mitschuldigen Abgq .
Dragon Iovano witsch ( Demokrat ) und Thomas P o p owit sch
( Radikal ) dem Gericht auszuliefern . Der Haupttäter ,
Abg . Rassisch , ist schon seit der Tot in Untersuchungshaft .

Für die Zlheinlandräumung !
Aus Antrag Frankreichs vom Weltkongreß gefordert .

Brüssel , 9. August . ( Eigenbericht . )

Der fünft « Tag des Internationalen Kongresse « war überaus

arbeitsreich . Das Plenum tagte sowohl am Bovmittag wie am

Nachmittag . Inzwischen haben auch die politische Kam -

Mission und die Abrüstungskommission ihre Arbeiten
beendet . Aus der politischen Kommissson wurde die Frag « der

Rheinlondräumung insofern vorweggenonnnen , als der

Sekretär der französtschen Partei Genosse Paul Faure am Räch -

mittag im stark besetzten Plenum des Kongresses eine wichtige E r -

k l ä r u n g im Namen der gesamten französischen Delegation abgab .
Er stellt « durch genaue Zitate aus dem neuen Aktionsprogramm

der französischen Sozialistischen Partei eindeutig fest ,

daß die französtschen Tozialiste « geschlossen fnr eine

sofortige nnd bedingungslose Räumung des Rhein -
landes eintreten .

Dies « Erklärung wurde vom gesamten Kongreß mit stürmischem

Beifall aufgenommen .
Der Kongreß nahm einstimmig die Resolution der Wirt -

schoftskommission an . Dieses umfangreiche Dokument stellt

ein « Synthese von wissenschaftlicher Darlegung über die neuen

Entwicklungstendenzen und Ergebnisse der kapitalistische » Welt -

Wirtschaft und von praktischen Borschlägen und Forderungen de «

internationalen Sozialismus dar .

Vordem hatte die Genossin Iuchacz - Deutschland den Bericht

über die Frauenkonferenz erstattet , deren Resoluttonen vom

Kongreß zur Kenntnis genommen wurden .

Endlich hatte Friedrick Adler als Sekretär und Rvos -

b r o « k als Kassierer der SAI . den Bericht d « r ' O r g a n i s a °

tionskommission erstattet . Beide , insbesondere Dr . Adler ,

wandten sich scharf gegen die Versuche der » ommuni -

sten , unter der Maske der Einheitsfront Mitglieder der Sozialist ! .

schen Arbeiter - Jnternotional « in bolschewistisch « Propagandaorgam -

sationen , wie die „ Rote Hilfe " , die „ Liga für Kolonial « Unte »

drückung ' und dergleichen einzuspannen . Die Statuten der Inter¬

national « werden in diesem Punkt ein - verschärfte Fassung erhallen .
weil z. D. einzeln « Mitglieder der Unabhängigen Arbeiterpartei

Englands immer wieder trotz wiederholter Versprechungen an solche »

moskowitischen Aktionen teilnehmen . Die überaus

scharfe Zurückweisung der bolschewistischen
SpaltungStaktik

durch den Internationalen Sekretär wurde wiederholt mit demon -

strattvem Beifall de « Kongresses unterstrichen .
*

Brüssel . 0. August . ( Eigenbericht . )
Die Dormittagssitzung leiten H i l l q u i t - Amerika und D l i e -

gen - Holland . Den Bericht über die Frauenkonfereaz erstattet

Marie ZuchacZ ' Oeutschland : \
Die Frauenkonferenz hat eine Entschließung angenommen , in ver

folgende » verlongt wird : Schaffung und Ausbau der Schutzbestim -
nmngen für Schwangere , Wöchnerinnen und stillende Mütter , Ratifi -
zierung und volle Durchführung des Washingtoner Uebcreinkommens
über Wöchnerinnenschutz und dessen Ausdehnung aus alle beruf »-

tättgen Frauen , Schaffung einer allgemeinen Mutterschastsunter -
stützung , Sicherung unentgeltlicher ärztlicher Behandlungs - und

Pileqcmöglichkeiten in Entbindungsanstalten , Schasiung von ärzt¬
lichen Beratungsstellen , Ausbau der öffentlichen Gesundheitspflege
sowie Fürsorge für Tuberkulose , für Geschlechtstrankhetten . für Alka -
holiker , Ausbau des gesamten staatlichen und komnmnalen Fürsorge -
wesen « , insbesondere Verteilung von Milch , Hauskrankenpflege und

Kindergärten , Die Frauenkonferenz wünscht außerdem

Srchebungen über die Todesursachen im Kindbett , über den Ein -
slutz der körperlichen Arbeiten von Mädchen urd Frauen aus

ihre zukünsttge ZNuttcrschasl ;

sie verlangt gesetzliche Maßnahmen zur völligen Gleichstellung
unehelicher u < nd ehelicher Kinder und Gleich¬
stellung der Frauen im Familienrecht . Die An -
erkennung der Bedeutung einer gesunden Mutterschast soll ein Teil
der Voltserziehung sein . Dazu hat die große Mehrheit der
Frauenkonferenz eine Erklärung eingebracht , in der zum Ausdruck
kommt , daß die stattstisch erwiesene Verminderung der Ge -
burten in allen vom Kapitalismus erfaßten Ländern auf einer u n -

gesunden Grundlage beruht . Die sozialistischen Parteien , die
nach der Macht im Staate streben und aus parlamentarischer Grund -
lag « Einfluß auf die atmö « Gesetzgebung zu bekommen suchen , müssen
sich auch mit diesen Fragen auseinandersetzen . Das ist der Grund
für die von den Frauendelegierten aus 12 Ländern für 13 Parteien
abgegebene Erklärung . Außerdem haben einzelne Delegierte aus
drei anderen Ländern diese Erklärung persönlich unterschrieben . Die
Internationale kann an dieser Meinung der Frauen nicht vor -
übergehen . ( Lebhaste Zustimmung . )

Die Forderungen der Frauenkonferenz für die Frauen im B e -
trieb erstrecken sich auf : Begrenzung der Arbeitszett , Entlohnung ,
Schutz gegen gesundheitliche Gefahren , Schonsrist vor und nach der
Entbindung sowie Unterstützung in dieser Zeit , Schutz für jugend -
liche Arbeiterinnen . Die

Mitarbeit der enverbslättge « Frauen bei der Durchführung
dieser Forderungen

ist notwendig und kann nur durch gewerkschaftliche und politische
Organisatton aller Arbeitnehmer erreicht werden . Die Forderung
der Frauen für die Fürsorg « von Hilfsbedürftigen bezieht sich auf
Kranke , Krüppel . Blind « und Gelähmte und ist ebenfalls von der

Frauenkonferenz einstimmig genehmigt worden . Differenzen ent -
standen bei der Behandlung des Punktes : „ Tendenzen zur
Mobilisierung der Frauen " : aber auch hier sind die

Verhandlungen in kameradschaftlicher Weise geführt war -
den . Die sozialistischen Frauen haben mit Besorgnis beobachtet ,
daß in verschiedenen Ländern Regierungen und Parlamente die
Mobilisierung der Frau zur militärischen Dienstpflicht gesetzlich fest -
legen .

Wir erwarten , daß auf dem Kongreß die Entschließungen der
Frauen ihre Sanktton erhalten , ( Lebhafter Beifall . )

Der Vorsitzende stellt fest , daß der Kongreß von dem Bericht
der Frauenkonferenz einstimmig mitDank Kenntnis nimmt .

Den Bericht der Organtsationskommisston gibt

Friedrich Adler :

Fast 7 Millionen Menschen stehe » heute geschlosseck
hinter der Arbeitrr - Internationale : dazu kommen 25 Millionen
Wähler , die durch die Parteien der Internationale vertreten
werden . Don 6176 Abgeordneten sind 1181 Sozialdemokraten ,
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sozialistisch « Tageszeitungen werden der Arbeiterschaft

jeden Tag zugängig gemocht . Aus alledem ist zu ersehen , weiche

. �raft und Maän die Arbeiter ' Internationale heute repräsentiert .
Zeit 5 Jahren , seit dem Hamburger Kongreß , haben wir an Attivi -

tat und Gejchlassenheit immer mehr gewonnen .
Wir haben da - Gefühl , daß zwischen dem großen Internatio¬

nalen Kongreß und der Exekutive gewisfernmßen eine

? w Tsch e n ft a t i o n geschotteii werden muß . Die Kommission
schlägt Shiien zu diesem Zweck

die Zoternationalc Konseren ,

rar . Sic soll zum Unterschieb von den Kongressen nur 120 — 140

Mitglieder zählen und sich von den Sißungen der Exekutive durä )
die O e s f e n t l i ch k e i t der Verhandlungen unterscheiden , um so
gleichzeitig eine propagandistische Wirkung zu erzielen . Die Be -

fiirchtuftfl , daß wir nicht oft genug zusammenkommen , wird damit

kiniellig . Ich bitte , die Bestimmung über die Einberufung eines

Internationalen Kongresses , der „ mindestens olle drei Jahre " sein
muß . dahin abzuändern , daß „ in der Regel alle drei Jahre "
ein . Kongreß tagen soll . Damit ist die Möglichkeit gegeben , von Fall
zu Fall eine Entscheidung über Zeit ( und Orts des Kongresses zu
tr essen .

Wir habe » uns in der Berichtsperiode u. a. auch immer wieder
mit der Frage der Vereinigung des Weltproletariots
befaßt . Wir hoben dabei sestgesteltt , daß der Kern der Gpottung in
der verschiedenartigen Beurteilung der konkreten politischen
Situation und nicht in theoretischen oder prinzipiellen Meinung - . -
Verschiedenheiten liegt . Aber der

entwitflungsgang kann nur sein , daß nicht eine Minderheit ,
sondern ein « Mehrheit den Weg vorzeichnet .

In Moskau tagt zurzeit ei » Kongreß , in dessen Verlauf die For -
derung ausgestellt wurde , daß man der Sozialdemokratie das Rück -
grai brechen müsse . Unser Kongreß beweist , daß man uns
kas Rückgrat nicht brechen kann , daß wir stärker , geschlossener und

kempfmilltger denn je sind und sich unsere Erwartungen überall
erfüllt hoben . Die Pioniere des Proletariats sind w i die Kräfte
b- r Arbeiterschaft zu sammeln , vermag nur die Sozialistische
Arbeiter - Internationnle . ( Lebhaster Beifall . )

Van Roosbroeck , Kassenwort der Internationale : Wir ver -

langen nicht ein « Erhöhung der Beiträge , aber ich bitte Sic , die

Beiträge , so wie sie jetzt festgesetzt sind , pünktlich zu zahlen . Ich
mächte dabei hervorheben , daß viele Parteien nicht nur pünktlich ,
sondern auch im voraus bezahlen .

Do Diskussionsredner nicht gemeldet find , erklärt der Vorsitzende
V liegen die Anträge der Orgonisationskommlssion für ange -
nommen .

Bericht der Wirtschastskommission .
Die Aufgaben der Arbeiterklasse .

Den Bericht über die Wirtschaftskommission erstattet

Wilbaut - Holland :
Die einzig « Grundlage der kapitalistischen Wirtschast , die freie

Konkurrenz und freie Preisregelung , ist verloren gegangen . Die

Zahl der Wirtschastszweige , aus denen die Konkurrenz in den letzten
Iahren ausgeschaltet wurde , ist bereits sehr groß . Sie wächst von

Woche zu Woche und von Tag zu Tag . In Deutschland sind
zwei Drittel der gesamten Kapitalien . 18' / » Milliarden Mark , in
Kartellen und Konzernen vereinigt . Sie beherrschen min -
b. ' ltens zwei Fünftel der gesamten deutschen Wirtschaft . In
Amerika werden ebenfalls zwei Drittel der gesamten Pro -
dukjion oonTrnstsbeherrscht .

Die Vationalisierungsbestrebungen

bedeuten für die Unterncbiner eine Steigerung der Produtlions -
fähigkeit ! für die Arbeiter itdoeh das gleiche wie seinerzeit die Ein -

führunq der Maschine . Die Arbeiterschaft kann und soll die Ratio -

nalisierung nicht verhindern : sie muß ober de: : Versuch machen ,
die Rationalisierung zu beherrichen , die erhöhte Arbeitsleistung
durch Kürzung der Arbeitszeit rnisziigleichen . der Rationalisierung
die Giftzähne auszureißen iind sie aus einer Gefahr zu einem dienst -
baren Geist zu machen . Di « Wirtschaftsorganisation de , Völker -
rundes muh in Zukunft die Trust » und Kartelle überwachen
l id ihre Geschäftsgebarung prüsen . In diesem Wirischaftsinstrument
jeden wir ein zweckmäßiges Organ zur Kentrolle der Weltwirtschaft .

Wibaui verlas dann die nebenstehenden Leitsätze der

Wirtschaftskommission .

Wirffchaslsaufgaben der Arbeitertlaffe .
Programmbeschluß des Brüsseler Kongresses .

Brailsford - England :

Wir sehen In der Wirtschaslsabteilung des . Völkerbundes eine

verheißangsoolle Orgonisotion für die Zukunft . Man sollte sich über -

Haupt von der Vorstellung frei machen , daß der Völkerbund nur

ein « Aufgabe gegen den Krieg zu erfüllen hat . Frieden bedeutet

mehr , «r bedeutet die Organisation des wi - rtschastlichen
Lesens im Interesse aller Völker . Wir haben von

diesem Gesichtspunkt ous eine ganze Reihe von Forderungen auf -

gestellt , die zum Teil In der Entschließung nicht berücksichtigt worden

sind . Das gilt insbesondere von der gesordertcn Ueberwachung des

Finanzwesens . Di « Geheiniarbeit der internationalen Banken , dieses
Geheimnis um das Werden eines internationalen Finanztrusts , ver¬

anlaßt uns zu der Forderung nach einer offiztellen Institution , die

tut , was bereits setzt insgeheim von Privatuntcrnehmnngen getan
wird . In der Kommission Hot man uns erklärt , diese Frage sei

nach nicht reif zur allgemeinen Erörterung . Aber

sollen die Banken über da » Leben der Völker entscheiden ?

Ich hasse , daß wir schon in kurzer Zeit diese Frage klarstellen
können . Wenn wir dem nicht bald entgegentreten , gehen wir einer

Ausbeutung und Versklavung entgegen , die in der Gc -

schichte der Arbeiterschaft einen Vergleich nicht findet .

Wibaut - Holland :

Dieses Problem Ist zweifellos eine der wichtigsten Fragen : es

ist aber von den einzelnen Parteien noch nicht genügend durchberaten ,
um «ine pasitine Stellung in einer Entschließung festzulegen . Die

Kommission ist einstimmig der Auffassung� daß sich ein Kongreß schon

demnächst mit dem Problem befasse .

Die Entschließung wird daraufhin unter Beisoll angenommen .

Rheinland . - Achtstundentag .
Die TtachmitiogSsitzung .

Der Nachmittagssitzung präsidieren S « i tz Wien und Stau -

n i n g - Dänemark .

Paul Kaure - Krankreich :

Die beiden politischen Kommissionen haben überelustimmend be -

schlössen , die. Frage der Rheinlandräumung wegen ihrer
Wichtigkeit zum Gegenstand einer besonderen Erklärung durch die

französische Delegation zu machen . Durch einstimmigen Be¬

schluß meiner Organisation bin ich beauslragt , mitzuteilen , welcher
Art die Haltung der französischen Soziallsten dazu war . ist und

b l e i b l. Der Rodner verllest dann die EntsGIiehnng de » lehten

Partrikage » der sranzösischcn Sozialisten vom 14. und 15. Zuli und

Die Entschließung der Wirrschaftskommission schließt siel,

hinsichtlich der Zollpolitik im großen und ganzen der Ausfasinng der

Weltwirtschastskonferenz an . Die von der Kommission

festgelegten

Aufgaben der Arbeiterklosie aus internationalem Gebiet

lauten :

1. Die Arbeitertlasic muß erstens danaäz streben , die H i ltder »

nisse der Entwicklung des internationalen

Warenaustausches allmählich abzubauen . Sie muß zu

diesem Zweck den Anschluß an die Tätigkeit der Wirtschatskommission
des Völkerbundes und die entwialnngssähigen Ansätze der internatio¬

nalen Konvention zur Beseitigung der Ein - und Ausfuhrverbote und

den Abbau des Hvchschutz - Zollsystems für die allgemeine Anwendung
der Meiftbegünstiaung im Verkehr zwischen allen Ländern und die

Politik der offenen Tür in allen Kolonialgebieteit durchsetzen , die

Wiedereingliederung der Sowjet - Nnion kn die Weltwirtschaft sowie
den Ausbau friedlicher Wirtschastsbeziehungen zu China anstreben .

2. Sie muß ferner die internationale Anglei chung
der Arbeitsbedingungen und die Entwicklung der intcr -
nationalen Arbeiterschntz - Kanventian , insbesondere mich durch Er -

streckimg dieser Konvention auf die industriell rückständigen Gebiete ,
die den besonders schlechten Arbeitsbedingungen in den sozial fort -
geschritteneren Gebieten eine schwere Konkurrenz bereiten , und die

Förderung der Gewerkschaftsbewegung in diesen Gebieten durch

wirksamsten Schutz der Arbeitskrast der Kolonialvölker und der Ein -

gewanderten anstreben . Sie muh ihre Bemühungen um eine Ber -

ständigung der Gewerkschaften und der Arbeiterparteien über die

Regelung der internationalen Wanderungen fortsetzen .
3. Sie muß verlangen , daß dem Völkerbund ein int er -

nationales Wirts chaftsamt unter entscheidender Mit -

Wirkung - der organisierten Arbeiterschaft angegliedert wird . Dieses

Amt soll die Ueberwachung der internationalen Kartelle und Trusts

ausüben und soll in den Fällen eingreisen , in denen lleberproduktion
und ungesunde Konkurrenz die Loge der Arbeiter gefährdet . Es soll
weiter die internationale Regelung auf dem Gebiet der Berteilung

der Rohstoffe und der Rohrungsmiitel vorbereiten , es soll dabei aus -

gehen von der nationalen und internationalen gesetzlichen Berpslich -

inng zur Publizität der Geschästssührunq der Kartelle und Trusts
und fall dos Recht zu Untersuchungen dieser Geschäftsführung er »

halten .
'

Es soll seine Funktionen schrittweise erweitern und damit

di « künftige internationale Organisation der Weltwirlschajt vor «

bereiten .
Indem der Kongreß der SAI . den in ihr vereinigten sozio -

liftischen und Arbeiterparteien diese nächsten Kampfziele setzt , sordert
«r die Proletarier oller Länder auf , sich zu vereinigen zum Kampse
mit dem Ziel : Die Nationen an die Stelle der kopi -

talistjschen Monopole , die Gemeinschaft der Na »

tioncn an die Stelle der kapitalistischen Welt -

k o n z « r n e.

da » Wahlmanisest der Sozialistischen Partei Frankreichs . Darin
wird die

Besetzung fremder Gebietsteile grundsätzlich ver -
urteilt und sofortige » bedingungslose Räumung

des Rheinlandes verlangt .

Paul Foure schließt seine Ausführungen : Ich füge dieser Verlesung
hinzu , daß der Text des Wahlmanisestes und der Entschließung von
einem Parteitag beschlossen wurde , ans dem olle Richtungen , jede
Schaltie - T i unserer Partei , vertreten war . Sie ist e i n st l m m i g
von der Gesamtheit der französischen Sozialistischen Partei

gutgeheißen worden . ( Langanhaltender Beifall und Händeklatschen . )

Vsfsiyender Stouning :

Wir sind olle ersrcnt über diese Erklärung , über die brüderliche

Vereinigung zwischen unseren französischen und deutschen Freunden ,
die große Bedeutung für den internationalen Soziallsmus hat .

Kuepper - Holland :

Mein « Delegation hat dem Kongreß eine Cntichließung über
den Achtstundentag vorgelegt . Auch in allen Ländern versuchen
die Unternehmer , den Achtstundentag abzuschafsen oder zu ver -
hindern . Vor genau neun Jahren wurde in Washington die Acht -
stundentagkonvention angenommen . Nur einige Regierungen hoben
st ? bisher rotislzierl . . Die e n g 1 i s ch e Regierung hat noch einigen
Monaten die Maske sallen lasien und crtlärf , dnß /sie - hie Kon¬
vention unverändert nicht ratifiziere » werde . In Gern hat sie
einen entsprechenkstn Antrag stellen lassen , - der «dgelehnt worden
ist . Es ist selbstverständlich , daß die Ardeitervertrete . r in Gens
scharf gegen jede Revision gearbeitet haben . Wir sind der Meinung ,
daß sich der Kongreß Ihrem Protest anschließen muß . In Belgien ,
der Tschechossowokei und Deutschösterreich ist der Achtstundentag
bereits Gesetz . Hermann Müller - Fronten hak für Deutsch -
land eine Ratifikation in Aussieht gestellt , » nd ich hoffe , daß
unsere deutschen Freunde die Ratifikation bald erwirken werden .
Trotzdem ist eine innen - und außenpcirlamentarische Aktion not¬
wendig .

Mertens — Belgien .
In » Einvernehmen mit den gewerlsehaitlichen Delegierten des

Kongresses unterstütze ich diesen Antrag . Dieser Kongreß muß im
Augenblick seine Stimme gegen die reaktionären Bestrebungen der
Unternehmer erheben , heute ' hängt fast olles von der englischen
Regierung ab . Darum fordern wir auf , den Gewerkschostskamps
gegen diese Regierung zu u n t e r st ü tz « n.

Wenn Deutschland vorangehl , wird es der englischen Regierung
auf die Dauer verflucht schwer sein , nicht zu rallst , leren .

Wir fordern deshalb alle Parteien auf , ihre Stimmen immer und
immer wieder zu erheben , damit ber internationale 21 ch t =

st u n d e n t a g bald Wirklichkeit werde .
Die Rcsollitioii wird einstiinmig unter lebhaftem Beifall an -

genommen . Sie lautet :
„ Der Kongreß stellt mit Entrüstung fest , daß neun Jahre

nach der Washingtoner Konserenz das 2schtslltndenobkomm « n
nach Immer nur durch eine klein « Minderheit der Regierungen
ratifiziert ist . Er begrüßt die Rotifizierung durch Belgien und

die , wenn auch bedingte , Ratifikation durch Frankreich , sowie die

Absicht der deutschen Regierutrg , das Abkommen zu ratifizieren .
Er ist der Meinung , daß ohne den Wider st and der
konservativen Regierung Großbritanniens die
Ratifilation des 2l cht st unde nabkommens mit
großer Mehrheit der europäischen Regierungen
schon heute z n st o n d e g e k o m in e n wäre . Diebritische
Regierung hat die in die Ministerkonserenz gesetzten Erwartungen
nicht «rsiillt , sondern im Gegenteil einen Änlrag zur Revision
des Abkominens gestellt , der den Auftakt zu einem tnternatioiralen
2lngrifs äuf den Achtstundentag bedeutet .

Der Kongreß widersetzt sich mit der größten Entschiedenheit
jedem Versuch , dos Achtstundenobkoinmen abzuschwächen . Solche
Beriueli « können nur als Angriff gegen den kulturellen
und politischen Aufstieg der Arbeiterklasse be .
trachtet werden . Der Kongreß gibt der Ueberzeugnnq Aukdrnck ,
daß für die Rotisizierimg und Durchftihrung der Konvention eine
fortwährende und kräftige Agitotian der Arbeiterklnsse notwendig
ist , er appelliert an die angeschlossenen Parteien , in Zusammen -
arbeit mit den Gewerkschaften in dieser Richtung tätig zu sein . "

Lord Oliver — England
berichtet im Namen der Koloniolkommission : Die polltische und
wirtschaftliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte hat u. a. dazu
geführt , die europäischen ' Volker i » einen G « g e u j a tz z u den
farbigen Völkern zu bringen .

Wir können bei der Entwicklung des Kolonialproblems etwa
3 Perioden feststellen . Die erste Periode vor Beginn des 20. Jahr -
Hunderts ist gleichbedeutend mit einer Art R a u b h a n d e l. In
der zweiten Periode lehnten die europäischen Staaten den Sklaven -
Handel ab . Diese Periode ist gekennzeichnet durch st a r k e Ein -
Wanderung europäischer 2lrbeiter in die Kolo¬
nien . Dos Ergebnis ist , dnß in Westafrika und Westindien und
in den Antillen in großem Ausmaß «ine Freiheit besteht , die in
anderen Kolonien erst im Verlauf der dritten Periode durchgesetzt
werden konnte . Sie wird gekennzeichnet durch die ?lnftelluiig Afrikas
und die Erschließung des Landes mit ollen technischen Hilfsmitteln .

Unsere Entschließung behandelt alle Koloniaftragen : der erste

Abschnitt enthält eine allgemeine Einleitung , die unsere Grundsätze
festlegt und die Verschiedcnartigkeit in Behandlung der Kolonial -
Völker oerzeichnet .

Wir beharren ans der Einführung der Deniokrolie und der

gleichen Behandlung aller Völker .

Der zweite Teil fordert volle Unabhängigkeit siir all «
unterdrückten Völker und legt die von den soziolistischen Parteien
.zii verfolgende Kolonialpalitik sest . Er anerkennt das Recht der
Völker auf volle Selbstbestimmung und unterstützt alle

Bestrebungen , um dieses Ziel zu erreichen . Er begrüßt die

Entwicklung der indischen Gewerkschaftsbewegung » nd fordert
die Arbeiter und Bauern Indiens auf , ihre eigene Partei zu grün -
den , um nach Erringung der politischen Freiheit auch die wirt -

schostliche Freiheit zu erlangen . Außerdem unterstützen n » r die

Forderung nach völliger Unabhängigkeit Aegyptens und ver -
langen , daß Syrien und dem Irak ebenfalls unverzüglich volle

Unabhängigkeit zugestanden wird . Schließlich wird das Selbstbe »
stimmungsrecht für die Philippinen und Korea verlangt
und betont , daß die Arbeiter - Internationale die Politik der ökono »
mischen Unterwerfung und militärischen Intervention der . Ver -
einigten Staaten in den mittelomerikonischen Republikeki bekämpft .

In dem dritten Teil wird gefordert , daß den Kolonien mit
kulturell fortgeschrittener Bevölkerung , d. h. den Kolonien mit
europäisierter oder mit orientalischer Kultur , beson -
ders den britischen Kolonien ( mit Ausschluß der afrikanischen
und der Koloniolgeviete in der Südsee ) . den französischen , italieni -
scheu und spanischen Kolonien in Nordafrika , Niederländisch - Indien ,
Madagaskar usw . jenes Maß von S e l dst Verwaltung mwer - :
züglich gewährt wird , das die eingeboren « Bevölkerung dieier Ge¬
biete selbst verlangt . Die sozialistischen Parteien der diese Kolonien
besitzenden oder als Mandate oerwaltenden Länder ' verpflichten
sich, mit allen ihren Kräften für alle Maßnahmen einzutreten , die
das Selbstbestimmungsrecht der eingeborenen Völker sichern und er -
weitern können .

Die Kolonien mit unentwickelt « ' Kultur sind heitte schäm -
los « Ausbeutestotten für die Unternehmer und Regierung . . c
geworden . Diese geradezil sklavenhafte Ausbeutung Hot dazu geiübrt ,
daß der Gegensatz zwischen der weißen und der ' sarbigen Benolke -
rung überall stark zugenommen hat . In Südafrika ist sogar
Eewertschastsarbeit verboten . Ein sogenanntes Arbeits -
einschränkungsgssetz ermöglicht die Beschäftigung der farbigen Ar¬
beiter , aber sie verdienen viel geringere Löhne als die
Weißen . Zwangsarbelten in Gemeinden und Dörfern sind für die
Eingeborenen eingeführt . Die Häuptling « der Eingeborenen l >at
man korrumpiert , ihre Autorität für die Einführung der
Zwangsarbeit . zu mißbrauchen . Die Internationale fordert , daß in
allen tropifchen und fubtropifchen Gegenden Airikos und des Stillen
Ozeans den ganzen noch nicht von den Europäern in Besitz ge¬
nommenen Grund und Boden als unveräußerliches
Eigentum der Gemeinschaft der Eingeborenen anerkannt werde .
Jeder eingeborenen Familie soll der für ' ihren Lebensunterhalt er -
forderliche Grundbesitz gesichert werden . Jede Form der Zwangs -
arbeit oder der langfrytigen Kontraktarbeit und jede Art der Be -
steuerung oder des Drucks , um die Eingeborenen zur Annobme von
Lohnarbeit zu zwingen , ist obzuschaffen . Zille Arbeitsverträge sollen
noch Musternerträgen obgefchlosien werden und Bestimnuingen
über die Vertrogsdauer , Lohichohe , Arbeitszeit und Arbeitsart ent -
hatten . Solange die eingeborene Bevölkerung nicht in der Lage ist ,
durch demokratische , parlomentarüche Institutionen dos verwickelte
Gefüge eines zivilisierten Staates zu beherrschen , ist es wichtig , daß
unterdessen die

Europaer als ausbeutende Klasse nicht uneingeschränkte Macht
über die Verwaltung dieser Gebiele

hoben . Di « Richter und Berwaltungsbeamten fallen von den onsässi -
gen Europäern unabhängig fein . Die rechtlichen Einrichtungen
und die Rechtsprechung sollen den Eingeborenen gleichwertigen
Rechtsschutz sichern . Die militärische Verwendung von
Eingeborenen . zu anderen Zwecken als zum Sckmtz ihrer
Heimat soll verboten sein , solange die Bevölkerung dieser Gebiete
nicht volle Selbstregierung besitzt . Was dos Mandotsfnstem anbe -
langt , schließt die Resolution , so kann der Grundsatz der Treichönder -
schast geaenüber dem Volkerbund nicht willkürlich ous ein -
zelne Gebiete beschränkt sein . Er muß auf dos ganz «
tropisckre und subtropiiche Asrika und ähnliche Kcl ' Mien mit iment -
mirfeiter Kultur ausgedehnt und dos Recht der Geineinfthast der
Nationen anerkannt werden . ( Lebhaster Beifall . )

Gtephani - Madagaskar :
Die Mitglieder der Kalonlalknnmission sind übereingekommen ,

daß zunächst niemand mehr das Wart zu diesem Pnntt ergreifen
sollte . Im Einvernehmen mit dem Vertreter der Kolonialkommission
habe ich mir nachträglich noch die Freibeit genommen , dem Kongreß
einige Worte des Dankes zu sagen . Der heutige Tag eröffnet mit
der Zlnnahme der Entschließung sür di « Eingeborenennölker eine
neue Zeit . Von heute an wird es nicht mehr schwer sein , den Ein -
geborenen aller Erdteile zu sagen , daß ein « große Familie zu
ihrer Ausnahme bereit ist , und das ist die Sozialistische
Arbeiterinternationole ! ( Lebhafter , anhaltender Beifall . )

Die Entschließung wird mit einer unwesentlichen Abänderung
e i n st i m m i g angenommen . Der Kongreß lteschließl dann
noch , die Entschließungen der Frmienkonseren . z , die onsänglich mir
zur Kenntnis genommen werden sollten , noch zum Beschluß zu
erheben . Die Eiitschließnngen werben ebenfalls einstimmig «er -
obschikdei .

Schluß 7M Uhr abends . Nüchstc Sitzung Freitag vormittag
9,Zl) Uhb.



Oeuischnaiwnale Betrüger verurteilt .
Urteil im Stuttgarter Handwerkslommerprozeß .

S l u l t g a r k. S. August , l�igenberichl . )

Zm hmidiverkskammcrprozetz wurde am Donnerstagabend das
Urteil verkündet . Es wurden verurteilt : Der frühere Stadtrat und

Präsident der Handelskammer Stuttgart , Wotss , wegen fort -

geschler Untreue und Unierschlaguug sowie der Anstiftung zur Unter -

sHtogung und wegen eines Siltlichkcitsvcrbrcchens zu der Gesamt -
strafe von drei Jahren vier Monaten Gefängnis .
wobei vier Monate der Untersuchungshaft angerechnet wurden .

Der Angeklagte Gerhardt wurde zu einer Gesamtstrafe von

zwei Jahren verurteilt , von denen ihm 10 Monate auf die Unter -

sichung - host angerechnet wurden . Der Angeklagte Klemm wu' ' de

zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 10 Mo -
raten Unlersuchungshast und zu 50 Mark Geldstrafe oder wetteren
lO Tagen Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte Vetter erhielt
3 Monate und 15 Tage Gefängnis , die durch die Unter -

srchungshafl vcrbiihl sind . Der Angeklagte Fischer , der jetzige
Präsiden » der Handelskammer , erhielt an Stelle von 3 Wochen

Grsänznis eine Geldstrafe von 400 Mark . Die Angeklagten
läerkommrr , Hilter und Häßler wurden frei gesprochen . Die Gerichts -

kosten sind von den verurteilten zu tragen .
Die sehr eingehende rechtlichc Begründung , deren Vortrag mehr

als 2 Stunden dauerte , legte die Verantwortlichkeit der
Vor st onds Mitglieder der Handwerkskammer sowie ihres
Syndikus dar und wies nach , daß der Vorsitzende Wolsf bei den

meisten Vorgängen als A n st i f t e r tätig gewesen sei und die anderen

zu ihren Handlungen verleitet hätte . Den Ausflüchten des Wolsf
bat da ? Gericht keinen Glauben geschenkt , fandern die gegenteiligen
Aussagen der Zeugen und Mitangeklagten als erwiesen angenommen .
Wolsf habe bei den verschiedenen Vorkommnissen die Handwerks -
kamnier als geeignete Gelegenheit betracfctet , um aus ihren Kassen
seinen persnnlscizen Bedarf an Geld zu decken . Die Pflicht des Syn¬
dikus wäre es gewesen , hiergegen Einspruch zu erheben . Statt dessen
Hab « Gerhardt Wolsf noch geHolsen und sich dabei eigene Vorteile

gesichert .

Oer Reichsbahn - Ausschuß .
Erste Sihung cm Donnerstag .

Am Donnerstag fand die erste Sitzung des von dem Reichs -

uerkehrsministcr gebildeten Ausschusses zur Ueber -

Prüfung der Verkehrssicherheit der Reichs -

bahn statt . Die Sitzung wurde ' in Anwesenheit des General -

direttors der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft von dem Reichs -
o e r k e h r s m i ni st e r eröffnet . Er begrüßte die Mitglieder des

Ausschusses und dankte ihnen für die Ucbernahme ihrer schwierigen
und verantwortungsoollen Arbeit . Er erörterte Zweck und Ziel der

Arbeit des Ausschusses und die Art der Zusammensetzung desselben .
Er hob hervor , daß der Ausschuß in seinen Arbeiten völlig

unabhängig sei und daß er berechtigt sei , örtliche Bestchli

gungen vorzunehmen und nach seinem Ermessen Sachverständige

zu hören und Gutachten einzusordern . Er betonte des weiteren ,

daß sowohl der Generaldirektor der Reichsbahn wie auch

er , der R e i ch s v e r k e h r s m i n i st e r , dem Ausschuß st e t s

zur Verfügung st e h «. Er bat weiter , daß die Arbeit des

Ausschusses üngeachtet ihrer hervorragendeiu Vedeutuiug einen , tiiiv

lichst schnellen Verlauf nehme , damit das Ergebnis der
Arbeiten des Ausschusses möglichst bald in die Tat umgesetzt mev

den könne , um das Vertrauen zur Deutschen Reichsbahn und ihren

Einrichtungen in » ollem Maße wiederherzustellen .
Namens des Ausschusses dankte der Reichstagsabgeordnete

Scheffel dem Minister und betonte , daß er sich namens des

Ausschusses mit den Ausführungen des Ministers nur einoerswn
den erklären könne .

Der Reichsverkehrsininister übertrug sadann den Borsttz des

Ausschusses dem Geheimen Oberbaurat Zirkler . Der Ausschuß

nahm sein « Arbeiten dann sofort in Angriff .

Die anderen .
/

Keicks -
Vertassung

Die Verfassung feiern — das wollen sie nicht . Aber das schützende Dach lieben sie alle ?

Weißblaue Schande .
Offizielle Kurchi vor Schwarzroigold und dem Verfaffungsseieriage .

Zeitungswissenschastlicher Kongreß .
Eröffnung auf der pressa .

Köln . S. August .

Der erste interna tionalc zeitungswisseirschafttiche Kongreß wurde

heute auf der Pressa eröffnet . Sämtlich « Zeitungsinstiwte Deutsch
lands sind vertreten , des weiteren die verschiedensten Verbände des

deutschen Zeitungsgewerbes , voran der Verein deutscher Zeitungsver -

leger und der Reschsverbaud der deutschen Presse , ferner die arnt -

lichen und sonstigen Pressestellen . Dan ausländischen Staaten haben
Vertreter entsandt : Aegypten , Frankreich , Japan , Lettland , Oester -
reich , Polen , die Schweiz , Sowsetrußland und die Tschechoslowakei .

In einem Vortrag über „ Die Zciwngswissenschast in Deutsch -
land " suchte Professor Dr . Eoerth - Leipzig zunächst die Frage

zu klären , was Zeitungswissenschast nach der deutschen Auffassung ist .

Privatdozent Dr . Schöne vom Institut für Zeitungskunde in Leip -

zig gab einen geschichtlichen Ouerschirttt von der Entwicklung der Zei -
tungswissenschaft vam 17. Jahrhundert bis aus den heutigen Tag
An die Referate schloß sich eine eingehende Aussprache an .

21000 Beklagie vor Gericht .
Prozeß auf dem Exerzierplatz .

Ein sehr ungewöhnlicher Sensakioasprozeß wird dem -

nächst ln H z e s z o w verhandelt werden . Sämtliche Mitglieder

der in Konkurs geratenen Slaatsbcowkan - Genossenschasl „ Huca " . die

zufolge der Statuten alle persönlich hostbar gemacht werden können ,

müssen vor Gericht erscheinen . Es handelt sich um nicht weniger

als 21000 Personen . Da ein entsprechend großes Gericht ».

gebäudc nicht zu finden ist . soll der Prozeß aus dem Exerzierplatz

des Pionierregimenls geführt werden , wo große Tribünen usw .

errichtet worden sind . Die Presse bezweifelt die Möglichkeit einer

korrekten Durchführung eine , solchen Mafsenprozesscs .

Herr Alfred Roseuberg . Haupsschrislteiter des „ B ö l l i s ch e n
Beobachters " , behauptet in feinem Blatte , daß 75 Prozent der

, . Dorwärts ' ' - Aktien Herrn Julius Barmat gehörten . Gelbstv erstand -
lich hat der völkisch « Verleumder sich diese erlogene Be -

bauptung aus den Fingern gesogen . Der „ Vorwärts "

gehört der Sozialdemokratischen Partei .

54 Jahre lang Abgeordneter von Cheitenham ( Engtand ) , wenn

auch mit einigen Unterbrechungen , ist der SZjährsg verstorbene Sir
James A. ®. Gardner gewesen .

Eine Gedenktafel für Wilhelm Bios , den ersten Präsidenten
des Valksstaates Württemberg , wird am 10. Augnst an seinem
Gebnrlehaus in Wcrtheim i. B. angebracht werden . Sie wurde
van der Orisgruppe ReutUngen des Reichsbanners « chwarz - Rot - Aold
aestistet . Der Entwurf stammt vom Dildhauer Professor L ö r ch e r.

München , 9. August . ( Eigenbericht . )
Das ofsizielle Bayern begeht auch in diesem Jahr wieder

den Reichsverfassungstag aus sein « eigen « Art . Die Te -
bände der staatlichen Behörden , der Universitäten und staatlich ver -
walteten Stifte dürfen laut Regicrungsukas n u r i n d e n Landes¬

farben weiß - blau beflaggen . Ein « offizielle Feier findet
überhaupt nicht statt . Und doch ist das immer noch besser als
der Schwabenstreich , den die Stadt München sich wieder einmal ge -
leistet hat . Die Sozialdeniokraten hatten schon nar einigen Tagen
in einein Dringt ichkeitsantrag verlangt , daß die städtischen Gebäude
in den Reichssarben zu beflaggen seien . Die bürgerliche Mehrheit
hat zunächst die Dringlichleit des Antrages abgelehnt . Am Dauners -

tag befaßte sich der Hauplausschuß mit der Frag « . Die bürgerlichen
Parteien , mit Ausnahme der Demokraten , lehnten den sazialdema -
kratischen Antrag rundweg ab und ließen sich dabei auch durch den

sozialdemokratischen . Hinweis auf die Haltung des Reichspräsidenten
Hindenb ' ürg nicht irre machen . Der Ausschuß beschloß mit neun gegen
acht Stinimen , a m B e r f o s s u n g s t a g überhaupt nicht zu
flaggen . Ban offiziellen Gebäuden werden also am Sonnabend

in München nur die der Reichsämter , der Reichsbahn und der

Reichspast die verfassungsmäßigen Farben des Reiches tragen .
Das republikanische München hat bereits am Mittwochabend

in zwei gewaltigen Kundgebungen feine Bersassungsseier veranstaltet .
Die Vorverlegung war notwendig geworden , weil der Gau Ober -

bayern des Reichsbanners zur Pflichtteilnahme an der Frankfurter
Bersassungsseier aufgeboten worden ist . Die zwei größten Säle

Münchens waren überfüllt mit Menschen , die ein ehrliches Be -

kenntms zur deutschen Republik ablegten . Als Festredner sprachen
der Reichstagsabgeordnete Simon , Augsburg , und der Landtags -

abgeordnete G c n t n e r . Die machtvolle Kundgebung bewies ,
daß das republikanischc München auch ohne und gegen die Regie -
renden in Boyern gewillt ist , an der Republik und seiner Ver -

sasfung nicht rütteln zu lassen .
Arn Sonnabend wird in München lediglich die jungdemokratische

Arbeitsgemeinschaft eine ossiziellc Feier veranstalten , bei der Pro -
fessor Dr . Ludwig Outdde sprechen wird .

Buchprämien am Verfassungsiag .
Zurückziehung des Buches von Delbrück . — Ein Erfolg

der Kritik .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

„ In einem Teil der Presse wird daraus auimerksam gemach ! ,
daß sich unter den Büchern , die der Preußische Minister für Kunst ,
Wissenschaft und Volksbildung als Prämien am Berfassungstage an -
Schüler höherer Schulen oerteilen laßt , ein Buch von Hans De l - - -
brück „ Vor und nach dem Weltkrieg " ( Berlin , Stollberg
1926 ) befinde , in dem einige Stellen zu beanstanden seien Das
Buch ist übrigens als eines unter neun verschiedenen Werken im
Vertrauen aus die Persönlichkeit dw bekannten Historikers als Pro -
mie ausgewählt worden . Nackzdem im Ministerium jetzt bekannt -

geworden ist , daß einer der Aussätze des Buches eine Aeußenmg
enthält , die als Verunglimpfung des ersten Reichspräsidenten gedeutet
werden kann , ist es sofort zurückgezogen worden . "

Die Kritik der Spätausgabe des „ Vorwärts " hat also
dazu , geführt , daß dieser Mißgriff schleunigst wieder gut -
gemacht worden ist .

Sitzung des l�eichskabinetis .
' Aus der Tagesordnung der Sitzung des Reichskabi -

n c t t s . die für Freitag nachmittag einberufen ist , steht die Heraus¬

setzung der Pslichtgrenze für die Angestelltenversichcrung
und der Bau des Panzerkreuzers A. lieber die außcn -

.politischen Fragen , auch über die Teilnahme an der Unterzeichnung
des Kelloggpaktes , wird erst entschieden , wenn Außenmiinstcr Strese

rnaim aus dein Urlaub zurückkehrt . Sein « Rückkehr wird voraus

sichtlich Mitte des Monats crsolgen .

Kuommiang - Kongreß eröffnei .
Aordomerikanische Forderung an Nanking .

London , 9. August .

Die Vollsitzung des Vollzugsausschusses der Kuomintang ist am

Mittwoch in Gegenwart von 38 Vertretern eröffnet worden .

Tschiangkaischct hielt eine Begrüßungsrede . Es wurde be -

schlössen , die Beerdigung des von Peking hergebrachten Sarges
S u n j a t s e n s am 1. Januar vorzunehmen . Die Lösung der

heiklen Frage , die Verdienste der südchinesischen Führer bei dem

Feldzug gegen den Norden ihrer Bedeutung entsprechend zu

würdigen , wurde vorläufig zurückgestellt .
Der nordamerikanische Gesandte in Peking hat in einer

scharfen Rote an den Außenminister der Rationalregierung ge -

fordert , alles noch van chinesischen Soldaten und Zivilisten besetzte

amerikanische Eigentum �sofort zu räumen . Er

weist daraus hin , daß die Zurückhaltung amerikanischen Eigeittums ,
besonders des amerikanischen Konsulat » in Nanking , die ameri -

konische Regierung schwer enttäuscht habe .

Die Ermordung Obregons .
37 Derhastungeo .

Mexiko , g. August .
Nach einer Mitteilung der Polizei wurden insgesamt 37 Per -

sonen , darunter zwei katholische Priester , verhaftÄ zum
Zwecke der Ermittlung , ob sie in Verbindung mit der Ermor -

dung Obregons stehen . Weitere Auskunft über die Verhaftungen

verweigerte die Polizei . Ferner mochte sie Mitteilung van der

Verhaftung eines Mannes Carlos Castro Baloa , der ein -

gestanden haben soll , im vergangenen Mai zwei Bomben in der

De p ut i « rte n k a mme r gelegt zu haben . Die Zettungen be -

richten hierzu , daß , soweit bekannt , Castro nicht durch die r c l i -

g i ö s c Frage beewfivßr worden sei .

Heimwehrierror in Oeuischösterreich .
Die Faschisten treiben zum Bürgerkrieg .

2L«iin auch noch nicht in Wien selbst , so doch in der Provinz
haben sich Terrorakte der faschistischen Heimwehrcn ereignet , deren

Wiederholung und Fortsetzung die Arbeiter zur gewaltsamen , Ab¬
wehr srcchcr Gewalttätigkeit zwingen müßte . In M a i s h « f e n
bei Zell am See ( Salzburg ) sprengten Heimwchrer «ine Ge -

wertschastsvcrsammlung der Kellner und mißhandetten den Landes -
Vertrauensmann der Kcllnergewerkschast in brutalster Weise bis zur
Bewußtlosigkeit . Dabei toten sich ein paar Zeller 5) ot «lhausknecht «,
mißbrauchte Proletarier , besonders hervor . In der Nacht darauf
ging das Versammlungslokal , das zugleich sozialdemokratisches Vor -
kechrsgasthaus ist , in Flammen auf . höchstwahrscheinlich von
den Strolchen angezündet . In der steirischen Londeshaupt -
st a d t Graz sprengten Heimwehrer eine Versammlung für Kriegs .
dienftoerweigerung , wobei sie den als Referenten erschienenen
Inder verprügelten und oerjagten . Offenbar haben die Eiube -
rufer versäumt , den Republikanischen Schutzbund um Saalschutz zu
ersuchen . In der Bergwerkstadt Leoben gingen Heimwehrer lici
ihrer Fahnenweihe und dem folgenden Umzug gegen Arbeiter , die
auf provokatorisches Heil - Gebrüll — sehr unangebracht — mit
„ Freundschaft ! " antworteten , ohrfeigend und „ verhaftend " vor , in -
dem sie die Leute der Polizei übergaben !

Folgen eines politischen Giftmordes .
Bürgerschlacht in Eayenne .

Eayenne . Französisch . Guyana . 9. August .
Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben , daß der Tod de »

früheren Abgeordneten G a l m o l aller Wahrscheinlichkeit noch aus
P e r g i s k u n g zurückzuführen ist . Znsalge dieses gerichtlichen vc -
sundes hat es in Eayenne Zusammenstöße zwischen Anhängern und

Gegnern Galmols gegeben , bei denen vier Personen , darunter ein

Gcncralralsmitglied , getötet wurden .

Stemm begnadigt . Der ehemalige deutsche Fremdenlegio -
när Klemm , der wegen Unterstützung Abd « l Krims
zum Tode verurteilt worden war , ist durch den Prässdenien der
französischen Republik zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit begnadigt worden .

Verhandlungen zwischen England und dem hedscha » erfolglo »
abgebrochen . Es hnndelte sich um die Regelung von Grenz -

ttreitigkcitcn zwischen Irak und Hedschas . An der Grenze
! nd Vorsichtsmaßnahmen ergriffen worden .



Bauanfchlägerstreik beendet .
Mit einem ansehnlichen Erfolg der Streikenden .

Am Sonnabend voriger Woche und am Montag wurde auf Be -
schlufj der Berliner Bauanschläger ein Teil der Bauschlosse -
reien stillgelegt , weil die Unternehmer plötzlich fast samt -
liche Angebote zurückzogen , die sie in mehrmaligen Ver -
Handlungen bereits gemacht hatten . Seit etwa vier Mo -
» a t e n waren schon Berhandlungen gepflogen worden über ein «
Verbesserung des Tarif Vertrages .

Ueber die meisten Streitpunkte war bereits eine Derständigung
erzielt worden , als die Unternehmer unverständlicherweis « durch ihren
Rückzug olle vorläufigen Abmachungen über den Haufen warfen .
Am Mittwoch fand auf Einladung der Unternehmer wiederum ein «
Verhandlung statt , in der es schließlich nach längerer , zum Teil
scharfer Auseinandersetzung zu einer Annäherung kam .

Die Unternehmer erklärten sich schließlich bereit , die bereit » vor
dem Streik zwischen den sogenannten kleinen Verhandlungskom -
Missionen getroffenen Vereinbarungen anzuerkennen . Darüber hin -
aus gelang es , über die noch offengebliebenen Punkte des Akkord -
tarifes eine Verständigung zu erzielen , wodurch einige
Positionen ganz annehmbar aufgebessert wurden . Bewilligt wurde
auch die Forderung auf Heizung der Arbeitsräum «
während der Wintermonate .

Zugestanden wurde ferner die Verkürzung der t a r i f -
lichen wöchentlichen Arbeitszeit von 48 Stunden
aus 48H Stunden . Hierzu wurde noch in einer Prototollnotiz
festgelegt , daß bei größerer Arbeitslosigkeit im Bau -
anschlägergewerbe die wöchentliche Arbeitszeit auf 41 ) 4 Stun -
den oerkürzt werden soll . Di « Unternehmer sagten weiter zu,
in Zukunft ihre Arbenskräst « vom paritätischen Arbeitsnachweis
anzuforden « .

Der Atkordtarif gllt vom 16. September bis zum 31. Dezember
1929 . Der Lohntarif , der am I . September in Kraft tritt und bis

zum 31. Dezember 1928 gilt , sieht «ine Erhöhung der Stun -
denlöhn « von 1,65 auf 1,75 Mark vor . Auf die Grund .
preise des Akkordvertrages wird anstatt wie bisher ein ZuMag von
95 Proz . ein solcher von IM Proz . ge. zahlt .

Das Derhandlungsergebnis wurde in einer Versammlung der
streikenden Bauanschläger am Donnerstag auf Empfehlung der

Branchenkonimission und der Funktionäre angenommen . Ob -

wohl die Arbeit heut « früh zum üblichen Arbeitsbeginn wieder auf -
genommen wird , wird die endgültige Entscheidung erst heute abend
in einer Branchenversammlung im Derbandshau » der Metallarbeiter

getroffen .
In der Streikaersammlung wurde das Verhalten des

sogenannten „ Pereins der Berliner Bauanschlä -
ger * an den Pranger gestellt . Dieser Verein , der in Berlin
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ein Schattendasein führt , ist dar -
über erbost , daß der Deutsche Metallarbeiterverbard ihn nicht als

Tarifkontrahenten anerkennt . Er hat es während des Streiks

fertiggebracht , seinen Mitgliedern aus den bestreikten Baustellen
Aibeitsberechtigungskarten auszustellen und damit unverhüllt den

Streikbruch zu organisieren . Di « Streikenden gelobten ,
aus den Baustellen allen Bauarbeitern die Augen zu öffnen über das
schändlich « Treiben dieser „ Auchorganisation ' . Im übrigen hat dieser
Streit gezeigt , daß auch Erfolge erzielt werden können , wenn nicht
die gesamte Branche in den Streik « inbezogen wird .

Tarifabfchluß der Töpfer .
Das Angebot der Unternehmer angenommen .

Die Verhandlungen über «in « Erhöhung der Löhne und Akkord -

preis « im Berliner Töpfergewerb « laufen schon seit dem März dieses
Jahres . Nach mehrmaligen «vgebnislosen Verhandlungen machten

die Unternehmer schließlich am 19. Mai das Angebot , die Löhne ab
1. August bis 31 . März 1929 um 5 Pf . pro Stunde und die Akkord -
pr «is « um 5 Proz . zu erhöhen . Da die Verhrndlungskommission
zum mindesten eine Erhöhung der Löhne um 19 Pf . und der Akkord -
preis « um 19 Proz . gefordert hatte , wurde das Angebot von einer
Fachgruppenoerfammlung abgelehnt . Es wurde beschlossen , ein «
bessere Konjunktur abzuwarten und dann zu versuchen , die auf -
gestellten Forderungen durchzusetzen .

Di « Unternehmer haben aber inzwischen « inen neuen Vor -
schlag gemacht , wonach ab 1. Oktober die Löhne um 19 Pf .
je Stunde und derAkkordzuschlagvon159auf169Proz .
erhöht werden soll . Sie versprachen weiter , über die Lehr -
lings - und Arbeitsnachweissrage baldmöglichst ver -
handeln zu wollen .

Dieses Angebot der Unternehmer wurde am Mittwoch in
einer Fackgruppenversammlung der Berliner Töpfer entsprechend der
Empfehlung der Fachgruppenleitung und der Funktionäre a n g e -
n o m m « n. _

Wie steht ' S bei der Kirma Otis ?
Am Donnerstag wurde mit der Firma verhandelt . Ueber das

Ergebnis dieser Verhandlung wird morgen Sonnabend vor -

mittag 11 Uhr in den „ Borsigwolder Festsälen ' berichtet werden .

Verfaffungsfeier - 1928 .

An die freigewerkschafilichen Angestellten VerlinS .

Der letzte AfA - Kongreß hat ein offenes und klares Bekenntnis

zur republikanischen Derfafsung abgelegt . Wir halten es für die

Pflicht unserer Berliner Kollegenschaft , im Sinne dieses Be -

kenntnifses die Veranstaltungen zu unter st ützen , die in
Berlin zur Feier des Derfasiungstoges getrosten werden . Jnsbeson -
der « gilt dies für die von den Berliner AfA - Gewerkschaften
am Verfasiungstoge , 19 Uhr , im Konzertsaal der Staatlichen Musik -
Hochschule , Hardenbergstraß « , veranstaltet « besondere Feier .

Eine ostizille Betelligung der AfA - Gewerkschasten an dem von

staatlichen und städtischen Behörden veranstalteten Fackelzuge ist von
den AfA - Körperschoften nicht beschlossen worden . Jedes Mitglied
einer Berliner AsA - Gewerkschaft kann über feine Beteiligung an

diesem Fackelzug « selbst entscheiden .

Allgemeiner freier Angcstelllenbund , Orlskartell Berlin .

Flalau . _ Vetersdorff .

lleberstundenunwesen in der porzellanmanufattur .
Man schreibt uns Seit einigen Monaten werden der tauf -

männische und der technische Betrieb in der Sraatlichen Porzellan¬
manufaktur reorgonifiert . Lei dieser Reorganisation scheint das

Hauptgeschäft die Lieferfirma zu machen .
Die seit Jahrzehnten in den einzelnen Bureaus tätigen An -

gestellten oder deren Leiter wurden nicht befragt . Nun stellten sich
die verschiedenste « Mängel heraus . Doch weh « dem , der etwas

moniert : er wird nicht nur kaltgestellt , sondern auch , wie man sagt ,
gekniffen . Kurz , es stellt sich heraus , daß die Buchführung sich nicht
vereinfacht , sondern erschwert hat . Neben den alten entstanden neu «
Bureaus , die mtt Arbeit dermaßen überlastet sind , daß die reguläre
Arbeitszeit nicht ausreicht und Ueberstunden in einem Maße ge -
macht werden müssen , daß der einzeln « Angestellie mehr Ueber -

stund « ng « ld erhält , al » sein Monatsgehalt beträgt .
Di « Arbeitszeit ist fast verdoppelt . ( Ausgezahlte Ueberstundengelder
in zwei Monaten nmd 24 999 M. )

Di « Verordnung über die Arbeitszeil dürft « der Direktton de -
kamtt fein . Auch der Deustchnationole Handlungsgehilfen - Berband ,
in dem die übergroß « Mehrzahl der Angestellten organisiert ist . hat

bisher nichts unternommen . Es ist darum « nMich an der Zeit , daß
die Angestellten sich in die freigewerkschaftliche Orga -
nisarion bemühen , um ihren Tarif , wonach Einstellungen , Ent -

lassungen und Ueberstunden nur im Einvernehmen mit dem An -

gestelltenrat erfolgen können . Geltung zu oerschaffen .

Aus dem linksrheinischen Braunkohlengebiet .
Das Unternehmertum fühlt sich ?

Köln , 9. August . ( Eigenbericht . )

Der Verband der Bergarbeiter im linksrheinischen Braun -

kohlengebiet hat den Tarif in der Braunkohlenindustrie für den
31. August gekündigt . Am Donnerstag fanden nun dir ersten
Verhandlungen mit den Unternehmern statt . Sie sind g e s ch e i -

tert . weil die Der - reter der Unt « r « ehm « r « ine Derlän -

zerung der Arbeitszeit forderten und es ablehnten ,
mtt den Gewerkschaften über die Lohnfrag « zu verhan -
dein . Es ist noch mht abzusehen , was für Folgen aus dieser un¬

erträglichen Haltung der Unternehmer entstehen werden .

Einigung in der Hochseefischerei .
Die Verhandlungen zwischen Unternehmern und Gewerkschaften

über den Manteltarif in der Hochseefischerei unter dem Vorsitz des
hamburgischen Schlichtet « Dr . Stenz « ! haben nunmehr zu einer
Einigung geführt . Danach läuft der Manteltaris in seiner jetzigen
Fassung bis zum 39. Juni 1939 weiter . Die Heuersätze wurden wie
folgt festgesetzt : Die Steuerleute erhalten 146 bis 198 Mark , die
Matrosen 135 Mark , die Leichtmatrosen 75 Mark , die Heizer 146 Mark
und die Maschinisten 189 bis 213 Mark . Dies « Sätze bedeuten eine
Erhöhung von 29 Mark für die Matrosen , 16 Mark für die Heize »
und 13 Mark für die Leichtmatrosen . Die Heuersätze solle « vom
Tage des Abschlusses bis zum 39. September 1929 gellen . Die Fisch -
dainplferbesatzungen sollen für die Nordseesahrt um einen weiteren
Mann vermehrt werden . Maßregelungen sollen unterbleiben . Die
Fangprämien bleiben wie bisher bestehen . Die Fischdampserbesatzun -
gen werden zu diesem Derhandlungsergebnis Stellung nehmen .

Lohnabbau bei den englischen Eisenbahnen .
London , 9 . August .

Das provisorische Lohnabkommen für die Eisenbahner , dos einen
allgemeinen Lohnabbau oon2 ) 4 Proz . vorsieht , wurde durch
Majoritätsbeschluß auf der Delegiertenkonferenz der Gewerkschaft
der Lokomotivführer und Heizer am Mittwoch angenommen . In�
der Beratung wurde betont , angesichts der Finanzlag « der Bahnen
und der gegenwärtigen allgemeinen Handelsbedingungen würde es
unmöglich sein , eine besser « Regelung . zu erzielen . Der Gewerk -

schastsführer I . H. Thomas erklärt « gestern in Carlieie , vor Ende
der Woche würde das Abkommen von ollen Parteien endgültig onge�
nommen werden .

Verantwsrtlich kür Pslittt : Vict »» Schitt ! Wirtschaft : S. gliagelhäser :
Sewirkschaftsbewe »una : Kr. Feuilleton : ft, K. Döscher ; Lokale »

and Sonstiae »: Kritz «orstidt : Zn,ei «en : IV ffil »«»: sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Verlag S m. d. H. . Berlin Druck: Borwärt »»Bumdruckeret
und Berlaasanlialt Paul Sinqcr u To . Berlin £38 68. LindenitroSe Z

Jicrj * i Beilagen , . «tadtbeilage " und . Unterhaltnna und Wissens

lldergidt man nur dem Zlackiwet, de»
Deutschen Musikeroerbande », Berlin . Kam-
mondantenftr . 63; 61 Dölchoff 327, - 78.
Deichäft »,, ! » 9 - S. Sonntag , >0 - Z Uhr.
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KÄSE U . SPEISEFETTE

Limburger ., n _ _ Münster voiifeit , Pfund 1 . 00
halbfett 0 . 48 .etl 0 . 75 SchweizerdSnisch . ,, ' ifcM 0 . 98

Steinbuscher faibteit 0 . 75 Qrhwairpp i «ino . . .. . - _ _ ocnweizer vollf. . Pfd. von i . ou
Steinbuscher voiif,Pfd . 0 . 85

Zpsjssialg t - Pfd - Pai - ef 0 . 50

ti -��Pid . 0 . 34 1 . 05 Kokosfett f - Pfund - Tafei 0 . 62

Holländer „ oc vol . - , 1A
Margarine m 0 . 52 , 0 . 58

halbfett , ptd . 0 . 86 fett 1 . 10 Tafelbutter I Pfd. 1 . 92 1 . 98

Tllslter n>iif , Pfd. 0 . 90 , 1 . 05 Dänische Butter Pfand 2 . 04

KOLONIALWAREN

Weizengrieß . . ffund 24 Pi.

Hartgrieß . . . . Pfund 26 Pf.

Haferflocken . . Pfund SO p«.

Eier - Schnitt - Nudeln 42 Pf.

Eier - Faden - Nudeln 42 Pf.

Makkaroni 42Pf .

Bruch - Reis . . Pfund igpf .

Bassin - Reis . Pfund 23 Pf.

Italienisch . Reis pm- 27pi .

Patna - Reis . . . ptund 23Pf .

Amerik . Reis Pfand 30 Pf.

Java - ReiS - . . . Pfand 36 Pf.

KONSERVEN

Leipz . Allerlei ' -> v» »- 0 . 82 Pflaumen (fieivetia ' i « o. 0 . 82

Gem . Gemüse 1. 12 Ananas «- » »n . »schetb . 1 . 05

Junge Erbsen viDoaa 0 . 76 Pfirsiche ■«•uf' � Pracht 1 . 75

Kaiserschoten ' » rx » « 1 . 70 Gewürz - Gurken4�1� 3 . 50

trspar,, , . . : r 03lo8
a56

Apfelmus v 3 . 00 ' * d. 0 . 60 0 . 42 0 . 75

KenfilUr « « z - Pfimd - Eimer Vierfrucht 0 . 82

Pflaum . 1 . 00 , Orange , Johannlsb . 1. 15 , Ananas 1 . 45

Aprikos . ,fCer ' 0. 62 ew 1. 10 Erdbeer ' »,�0 . 68 Eim�1. 25,2 - Pfd . . ZPtd . - «
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Im G
Erste Herbstwinde wehen , doch noch überflutet Sonnenschein das

Land . Die Zeit ist noch nicht vorbei , wo Rucksack und Wanderstab

zu ihrem Rechte kommen . Fort treibt es uns von dem steinernen
Meer der Grohstadt .

Von Kangfchleuse aus .

Mit den Zügen der Stadtbahn fahren wir über Fried -
richshagcn und Erkner ( hier umsteigen , Fahrplan wegen der
Anschlußzüge vorher einsehen ) nach Fangschleusc . Von Fried -
richshagen an geht die Fahrt fast immer durch echt märkischen
Kiefernwald . Das Gelände ist völlig eben , nur vor W i l -

Helmshagen wird ein chügelzug gekreuzt , die P ü t t b e r g e, ein
Binnendünengebiet , das sich bis W o l t e r sd o r f erstreckt . In
Fangschleuse verlassen wir den Zug . Wir find sogleich mitten im
Wolde , einem Kiefernwald , wie wir ihn so ausgeprägt selten in
anderen Gegenden unseres Vaterlandes als in der Mark Branden -
bürg antreffen . Auf der von Grünheide kommenden Chaussee wen -
den wir uns südlich , jedoch schon nach knapp 100 Metern geht es

Das Spreetal bei Wilbelmsaue .

halblinks ob auf den Weg zur Försterei Störitzsee . Der ffiog
ist von Birken eingefaßt , die ia ihren , hell schimmernden Kleid einen

amnnflgen Gegensah zu den düsteren Kiefern bilden . Der Wald
lichtet sich , der Blick wird frei , die Wassersloch « eines Sees weitet sich
vor uns . es ist der S t ö r i tz f e e. Am Nordufer liegt die

Försterei Störitzsee , eine Stunde vom Bahnhof Fangschleufe ent -
fernt ( keine Erfrischungen ) . In einsamer Ruhe liegt der See , von
Kiefernwald rings umgeben . Seine Fläche ist fast kreisrund , sie
mißt etwa 700 Meter im Durchmesser . Auch am Störitzsee ist das
Gelände völlig eben .

Ein gewaltiges llrstromtal .
Wir befinden uns nämlich von Berlin an ständig in einem

weiten Tal , wodurch uns das ebene Gelände erklärlich wird . Es

ist eines jener gewaltigen U r st r o m t ä l e r, die Norddcutschland
durchziehen und in denen Schmelzwasser des Eises der Eiszeit
zum Weltmeer abflössen . Unser Tal läßt sich von Warschau durch
Polen und die Mark Brandenburg bis zum Elbtal verfolgen . Auch
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Berlin liegt mitten in diesem Tal , das daher den Namen „ B s r -
l i n e r Urstromtal " erhalten hat . Mehrere Kilometer ist das
Tal breit , das hier von der Spree durchflössen wird , die jedoch nur
einen ganz winzigen Raum in der ungeheuren Weite des Tals ein -
nimmt : sie gleicht der Maus im Käfig des Löwen , wie einmal ein
großer Geologe gesagt hat . Die vom Urstrom abgelagerten Sand -
Massen bedecken die Talebene auf weite Strecken . Der Sand ist
wenig fruchtbar , er gibt keinen guten Ackerboden : von den
Waldbäumen gedeihen auf ihm nur Kiefern und Birken , die in ihrer
Genügsamkeit mit dem nährstosfarmen Boden vorlieb
nehmen . Deshalb konnten wir auch , sobald wir die Großstadt mit
ihren Ausläufern hinter uns hatten , bemerken , daß die Gegend nur
wenig besiedelt ist und daß der Kiefernwald vorherrscht .

Funde aus der Vergangenheit .
Vom Forsthaus Störitzsee wandern wir zunächst auf der

Straße gen Nordost , biegen jedoch bald rechts ab und kommen dicht
an den See heran . Hier herrscht zur warmen Jahreszeit ein r e g e s
B a d e l e b c n. Die Kiefern , die am See etwas lichter stehen ,
haben sich mitunter zu stattlichen Bäumen von kräftigem Wuchs mit
schöner , eigenartiger Krone entwickelt . Auch der so oft in Gesell -
schast mit der Kiefer auftretende Wacholder ist hier anzutreffen .
Der in der Nähe des Sees feuchtere Boden sagt ihm anscheinend gut
zu. Oestlich vom See führt in ' südwestlicher Richtung eine schöne
Waidstraße vorüber , der wir folgen . Nach 15 Minuten kreuzen
wir die Chaussee bei Kilometerstein 10,5 . 12 Minuten weiter : kurz
vor W i l h e l ni s a u e, wenden wir uns nach rechts . Wir kommen
in die Nähe des Spreetals . Das Gelände gewährt ein « weite
Aussicht , hier wurden bei Wilhelmsaue bedeutsame Funde aus
vorgeschichtlicher Zeil gemacht . Sowohl Siedlungsspuren aus der
jüngeren Steinzeit ( 2. bis 3. Jahrtausend v. Chr . ) als auch
o st germanische Brandgrubengräber aus der römischen
Kaiserzeit ( 300 bis 400 n. Chr . ) wurden aufgedeckt . Diese Gräber
zeigen die Merkwürdigkeit , daß die Asche der Bestatteten nicht in
Gefäßen beigesetzt , sondern ohne Gefäß der Erde übergeben
wurde . Diese Bcstattungsart wird den ostgcrmanischen Bur -

Am Störitzsee .

AjeAachtnachdemVenat .
30] Nomon von £ iom O' Flaherty .

l « u « dem Englischen übersetzt von « . Häuser . ;

Ein großer , sauergesichtiger Mann mit einer wie eine

umgekehrte Sichel gebogenen roten Nase war foeben herein -

gekommen ; er sah der alten Frau topfschüttelnd nach und

murmelte etwas vor sich hin .
Die Alte blieb stehen und blickte ihn verächtlich an .

„ Was hast du da zu kichern , du da mit deinem Gesicht wie

ein Teller angebrannten Brei ? "
Lautes Lachen erhob sich.
„ Mary Hynes, " sagte der hakennasiae Mann , „ wenn

du dich besser um die Erziehung deines Sohnes und um seine
unsterbliche Seele gekümmert hättest , dann würdest du jetzt
nicht in dem Zustand sein , in dem du bist . Brüstest du dich
der Gesetzlosigkeit deines Sohnes , wie ? Brüstest du dich der

Verbrechen , die er in diesem Leben beging , wo er schon da -

hingegangen ist . um vor seinem Gott zu treten ? "

Der hakennasige Mann erhob seine Rechte theatralisch
gen Himmel und stierte die Alte mit finsterer , drohender
Traurigkeit an .

Aber seine Worte riefen bei der alten Fraw eine andere

als die erwartete Wirkung hervor . Sie sah ihn voll Ver -

achtung an und kräuselte ärgerlich den Mund . Erstaunt und

entrüstet rief sie : herrje , nennst du ' s ein Verbrechen , ' nen

Polypen zu verprügeln ? "
„Sicherlich ist ' s ein Verbrechenl " rief der Hakennasige .

„ Verdammt und verflucht , was schwatzt du da . Boxer
Lydon ? " schrie ein stämmiger Bursche , kam auf Lydon las

und starrte ihm erregt und ärgerlich ins Gesicht : „ Hast du

nicht gehört , was die Polypen heute mit Francis McPhillip
gemacht haben ? Nennst du ' s ein Verbrechen , die Mörder -

bände kaputtzuschlagen , wie ? Oder sie niederzuknallen ?"
„ Ich sage ja nicht , daß sie damit im Recht waren , was

sie heute taten . " Lydon erhob seine Stimme zu quängelndem
Schreien , um den Aufruhr zu ersticken .

„ Aber ebensowenig will ich sagen , daß der Tote im Recht

war mit dem , was er getan hat . Denkt keiner von euch an

den Manu , den McPHUUp gemoUist hat ? War das nicht

auch ein Mensch wir ihr ? War er nicht auch ein Ire vom

gleichen Fleisch und Blut ? "

„ Ach was , das ist Rationalismus ! " schrie jemand . „ Ist
ein Ire vielleicht mehr als « in Türke ? Du gehörst zur
Irischen Brüderschaft , daher kommt dein Gequassel . Auf ,
ihr Arbeiter ! "

Der Hakennasige wartete mit erhobener Hand , bis die

Unterbrechung zu Ende war . Dann fuhr er unentwegt fort :
„ Denkt denn keiner von euch daran , daß der Mann vielleicht
' ne alte Mutter hinterlassen hat und ' n . . . "

Aber er mußte aufhören . Seine Stimme ertrank im

Aufruhr und im Handgemenge . Die alte Frau begann zu
singen : „ LeUv , the boy from Kiliane " und trollte sich aus
der Tür . Ein anderer Mann bahnte sich mit Püffen durch
die Menge einen Weg zu dem Hakennasigen . Dieser Reu -

ankömmling hatte eine Zeitlang an der Tür gestanden . Er

war von Kopf bis zu Fuß in « inen schweren , schwarzen
Mantel gekleidet . Er war besser gekleidet als die anderen ,

sah aber fahl und hager aus wie alle . Sein Gesicht zuckte
beständig , und seine Augen waren blutunterlaufen . Er

blickte den Hakennasigen finster an und faßte ihn nervös
beim Knopfloch . Der Hakennasige wich zurück .

„ Hör ' um Gottes willen auf mit dem Gefabbel . " Der

Neuankömmling stotterte bei jedem Wort . Seine Oberlippe
zuckte , als läge er im Krampf .

„ Laß mich gehen, " schrie der Hakennasige . „ Ich ver -

lange das Wort , und ich laß mich von keinem sozialistischen
Agitator ins Bockshorn jagen . Zurück da von mir ! "

Der andere stieß hervor : „ Ich wollte dir bloß sagen ,
wollte dir sagen . . . ich sage . . . ich sage . . . "

Dann war nichts mehr in dem Aufruhr zu unterscheiden .
Jeder nahm teil an dem Streit . Die zerlumpten Burschen ,
die mit Gypo zusammen hereingekommen waren , nahmen —

sonderbar genug — an dem Zank kein Interesse . Diejenigen ,
die nicht schon verschwunden waren , sobald sie ihre Portion
erhatten hatten , machten sich setzt dünn , als der Streit be -

gann . Es lag sogar ein ängstlicher Zug auf chren Gesichtern ,
als sie fortschlichen , als ob diese demonstrative Teilnahme an

den Angelegenheiten der Welt sie erschreckte , sie, die für nichts

mehr Teilnahme hatten , seit ihre Seelen in Hoffnungslosig -
keit und Verzweiflung untergegangen waren . Nur ein paar
der Verkommensten blieben , an die Tonbank gekauert , im

»tröstlichen Schatten von Gypos enormer Größe . Sie blieben

da , wall die Gegenwart seiner mächtigen Persönlichtett ihnen

g u n d e n zugeschrieben , die am Ansang der Völkerwanderungszeit
hier durchzogen und dabei einige Zeit seßhaft blieben . An den
Rändern des Spreetals , hüben und drüben , tauchen Siedlungen
auf , Einzelgehöfte und auch Dörfer . Jenseits , in der Ferne , erheben
sich die G o s e n e r Berge , gekrönt von der S ch i l l e r w a r t e,
und die Berge bei Wernsdorf und N e u z i t t a u, die den füd -
iichen Rand des Urstromtals bezeichnen .

Oer Nückweg nach Erkner .
Am Spreetal , zwischen Wald und Wiese , wandern wir weiter .

Abwechslungsreich , aber immer gleich schön bleibt das Landschafts -
bild . Wir bleiben immer am Waldrand — nicht den Weg über den
Acker — und kommen nach Freienbrink . Kurz vor dem Ort
steht an der Straße , die von Nordost hereinfuhrt , eine merk -
würdig gewachsene Kiefer , deren Stamm eine Strecke weit
auf deni Boden dahiukriecht , ehe er sich in die Luft erhebt . Wir ,
bleiben weiter am Rande von Waid und Wiese . Bald kommen wir
an die Spree , die hier an den äußersten Band ihres Tals tritt und
unmittelbar an dem etwas ansteigenden Talhang dahinfließt . Wir
verlassen jetzt die Spreenicderung und wenden uns woldeinwärts .
An der großen Geflügelfarm Jägerbude vorüber wandern wir
nach H o h e n b i » d e. Bis hierher ist im Somnier Motorboot -
verkehr von Erkner aus . In nördlicher Richtung verlassen
wir den freundlichen Ort . Am jenseitigen Ufer sehen wir Neu -
Zittau , in der Ferne tauchen die M üg gelberge auf . Dann
geht es durch schönen K i e f e r n h o ch w a l d, der von birken .
besäumten Wegen durchzogen wird , und am K a r u tz s e e vorüber .
der allerdings von einem Drahtzaun umgeben ist , in einer knappen .
Stunde nach Erkner .

*
Ein Gang durch diesen , an der alten Heerstraße von Berlin nach

Frankfurt gelegenen Ort , dessen Entstehung in die Mitte des
18 . Jahrhunderts fällt , beschließt unsere Wanderung . Da -
mals wurden drei Pfälzer Familien angesiedelt , jetzt ist der Ort ei »
beliebtes Ausflugsziel und eine gern aufgesuchte Sommers
frische der Berliner mit vielen Häusern und weit über 4000 Ein ><
wohnern . Die Friedrichstraße führt uns zum Bahnhof , von dem
aus wir die Heimfahrt antreten .

Berlins neues Kraftwerk „Ltnierspree " .
Baubeginn voraussichtlich am 1 . Oktober .

Die überaus günstige Entwicklung der Berliner Eicktrizi -
tcilswirlfchaft hat bekanntlich dazu geführt , daß das neu -
erbaute Kraftwerk Klingcnberg in Bummelsburg
schon in mehreren Zahren nicht mehr den Anforderungen der
Industrie und der übrigen Stromabnehmer bezüglich der

Elektrizitätsversorgung wird gerecht werden können .

Damit nicht die Aufträge für neu « Elektrizität , sowohl füe
Kraft wie für Beleuchtungszwecke zurückgewiesen werden müssen ,
well die Kapazität der vorhandenen Werke nicht ausreichte , planen
die Berliner Städtischen Elektrizitätswerke bekanntlich genviyfanz �
mit dem Siemens - Konzcrn den Bau eines neuen Kraft »
werks an der Unterjpree . Dieses - Kraftwerk soll «ine ähnliche
Größe wie das Wert Kling <mberg darstellen und eine Clektri -
zitäts menge von 200000 Kilowatt liesern , mit den »: »
hauptfächlich der Berliner Westen und die Jndustric . zonen in Span -
dau usw . versorgt werden sollen . Man will mit dem Bau dieses
neuen Kraftwerks , das an der Unterspree in der Röhe des Hoch -
bahnkraftwerks seinen Platz finden wird , nach Möglichkeit noch in
diesem Jahr « beginnen . Falls die Finanzierunqsvcrhand -
lungen , die bisher bereits ziemlich aussichtsreich geführt worden sind ,
noch im Laufe der beiden nächsten Monate zum Abschluß gclangr
sind , wird der Baubeginn schon am 1. Oktober d. I . erfolgen .
Das Kraftwerk wird natürlich nach den modernsten Errungenschaften
der Technik ausgeführt werden , und man will sich auch alle Er -
fghrungen und Neuerungen zunutze machen , die auf dem Gebiete
der Stromerzeugung feit der Fertigstellung des Kraftwerkes Klin -
genberg , das ja eine technische Sehenswürdigteil darstellt , zutage
getreten sind . Neben dem Bau dieses Parallelkraftwerkcs wird
aber auch die Errichtung einer Reihe von neuen Abspann�

angenehm war und ihnen das Gefühl einflößte von einem
Etwas , das sie schützte vor der Drohung zivilisierten Lebens .

Die sich jetzt an dem Streit beteiligten , gehörten zu einer

besseren Schichr. Es waren Arbeiter aller Berufe , Mitglieder
von Gewerkschaften und respektable Leute . Sie waren
irgendwie dazugekommen , einer nach dem anderen , aber
schnell nacheinander , auf jene geheimnisvolle Art , in der

Menschenmassen von verschiedener Art in der Gegend der
Tittstreet zusammenkommen zu einem hitzig geführten Sireit�

Gypo wandte sich plötzlich um und schaute auf die sich
drängende Gruppe , die geöffneten Münder , die lauschenden .
Ohren , die funkelnden Augen . Er horchte . Er blinzelte »
Dann lachte er leise in sich hinein . Er spürte ein verrücktes

Verlangen und sich mit den Fäusten über sie zu stürzen .
Das Lärmgemisch ihrer aufgeregten Stimmen machte ihn
oerrückt . Aber er sah auf die Tonbank zurück . Er hatte noch
zu essen und fuhr in seiner Mahlzeit fort . Der Streit ging
weiter .

Der Mann in dem langen Mantel , der gerade gekommen
war , fesselte die Aufmerksamkeit der Menge . Er war in

diesem Bezirk und in der ganzen Stadt sehr bekannt . Ihm
gehörte ein kleiner Tabaks - und Zeitungsladen . Man nannte

ihn den „ Schrullen - Shonahan " , und Schrullen halte er in
der Tat . Er gehörte keiner Organisation an , ging allein um- -

her , war bei jeder politischen Versammlung in der Stadt an -
wesend , und ununterbrochen , bei jedem Wetter , verkündete
und predigte er mit lauter , schriller Stimme seine eigene ,
merkwürdige Philosophie des sozialen Lebens . Diese Philo -
sophie war eine Mischung aller möglichen politischen
Glaubensbekenntnisse , aber ihre Hauptgrundlage war Auf -
löyrtung gegen jede bestehende Einrichtung , gegen Gewohn -
heit und Glauben . Er wurde ein Anarchist genannt , aber
er war kein Anarchist . Er war einfach ein Fanatiker , der
vom Leben enttäuscht war .

Des Nachts war er schrecklichen , trankhaften Vor -

stellungen ausgeliefert , die ihn veranlaßten , sich in seinem
Zimmer einzuschließen , es zu verriegeln und , den Kopf in das
Laken zu vergraben , zu schlafen . Man erzählte sich sogar ,
daß er nachts Watte in seine Ohren stopfe , um ja keinen '
Laut zu hören . Einmal fand ihn ein Schutzmann morgens
um drei Uhr in der Straße , in der er wohnte , nur mit
einem zerrissenen Nachthemd bekleidet , während er zitternd ,
mit vor Angst klappernden Zähnen umherirrte . Er war
durch einen Alpdruck erschreckt aufgesprungen und in diesem
Zustand aus dt « Htratze gestürzt , . föMtsetpwg jotgrz .



werken notwendig werden , mit deren Hilfe der produzierte Ttrom
in die Versorgungsgebiete geleitet und auf die erforderliche Snrom -
stärke transformiert wird . So ist der Bau eines Abspannwerkes
im Bezirk Kreutberg in der B e r g in a n n st r a ß e projek -
tiert und zwei weitere Abspannwerke sollen in Köpenick und in
Spandau auf den Ilkleiwicsen Plat ? finden . Mit dem Bau
dieser Werke wird jedoch erst im nächsten Iabre augesangen werden ,
da die Bauzeit für das Kraftwerk Unterfprce auf zwei Jahre be�
messen ist .

Auiobus gegen Auiobus .
Zwei Frauen schwerverletzt .

'
Gestern nachmittag wurde der Aulobusbelricb schon wieder von

einem schweren Zusammenstoß bclrofsen .

An der Haltestelle vor dem Hause Äreifswaldcr Str . 20l1
hielt ein aus Richtung Weihensee kommender Autobus der Linie 8;
dichtauf folgte ein Autobus der Linie l-t. Aus bisher noch un -

geklärter Ursache , vermutlich aber insolge zu hoher Fahr -
geschwindigkeit , konnte der Führer des zweiten Wagens
nicht mehr rechtzeitig stalten nnd fnhr sehr heftig aus den vorder -
ivogen auf . dessen Hinterperron eingedrückt wurde . Mehrere
Scheiben gingen in Trümmer . Der Fahrgäste hotte sich eine

starke Erregung bemächtigt , doch waren die Folgen des Zusammen -
stoßes nicht ganz s o schwer , wie es nnsänglich schien . Zwei
Personen , die 37jährige Lehrerin Charlotte Lehmann aus Chor -
lottenburg , Vercinswcg 7, und die 78jährige Berkäufcrin Lucy
H e l l a h aus der Prenzlauer Allee , die auf der Plattsorm ge -
standen halten , erlitten Bein - und innere Verletzungen
und muhten ins Krankenhaus am Friedrichshain über -

geführt werden . Zwei weitere Fahrgäste , die nur g e -

ringfügigc Abschürfungen erlitten hatten , konnten ihren
Weg fortsetzen .

Beide Autobusse , die schwere Beschädigungen auf -
wiesen , mußten aus dem Bcrkehr gezogen und abgeschleppt
werden , _

Zwei große Brände .
Fabrikfeuer im Osten . - Oachstuhlbrand im Norden .

Am gestrigen Tiachmittag war die Feuerwehr in der

Grohen Franksurker Str . 737 und in der P r i n -

z e n a l l e e 5 9 mit der Bekämpfung von zwei grohen
Bränden stundenlang beschäsligt .

Der erste Alarm kam aus der Grohen Frankfurter
Strohe 13 7, dem bekannten „Jndustriepalast " , in dem zahl¬
lose Klein - und Großbetriebe der verschiedensten
Branchen ihre Fobrikationsräum « und Läger haben . Das Feuer
war in den Werkstätten der „ B e r b a g" , Berlin - Branden -
bch r g i s ch e Putz - und K u n st w o l l e f a b r i k , infolge Fun -
k c n b i l d u n g in einer Zupsmaschine entstanden . Sosort ange -
stellte Löschversuche blieben erfolglos , und dann hatte bis zum Ein¬
treffen der Wehren das Feuer größeren Umfang angenom -
inen . Die Löscharbeitcn gestalteten sich wegen der außerordentlich
starken Verqualmung sehr schwierig . Zum Glück gelang es ,
den Brandherd durch starkes Wassergeben bald einzudämmen
und die angrenzenden Betriebe zu schützen .

Die Äusräumungsarbeiten dauerten mehrere
Stunden . Der Schaden ist sehr beträchtlich .

Der zweit « Alarm „ Dachstuhlbrand Prinzen -
alle « 5 9 " lies fast um dieselbe Zeit ein . Der Brand war ans
noch unbekannter Ursache in einer Bodenkammer ausgebrochen .
Dfe Flammen fanden �an den Holzoerschlägen und . dem Boden -
Gerumpel reiche Nahrung . Sie dehnten sich mir größer ' Schnellig -
feit nach allen Seiten aus . Als die Wehren an der Brandstelle
cnstrafen ! stand bereits ein Teil des Dachstuhlesin hellen
Flammen . Es wurden sofort mehrere Schlauchlei tun -
acn großen Kaliber - in Betrieb gesetzt� nach etwa einstündiger
Löschtatigkeit war die Gefahr beseitigt . Der D a ch st u h l ist zum
größten Teil ausgebrannt ; die Entstehungsur »
jache konnte noch nicht einwandsrei geklärt werden .

I

Oer papierschnihelweribries .
Ein mißlungener Gaunerstreich .

Ein rassinicrk angelegtes Betrugsmanöver , bei

dem um ein haar nicht weniger als Z4SS0 IN. erbeulet

worden wären , beschäftigte gestern das Große Schöffengericht
Mitte .

Wegen versuchten Betruges hatte sich der angebliche
Holzgroßhändlcr Martin K ' abohl zu verantworten . Der Auge -
klagte hat sehr wechselvolle Berus « ausgeübt . Cr war früher
Landwirt , Förster und sogar Bierkapsler gewesen .
Vor einiger Zeit war er nach Berlin gekommen , uni große
Geschäfte zu machen . Dazu brauchte er ein Bureau , und er
mietete in der Mitielstraß « eine Sechs zimmerwohnung .
Der Bennieter war ein alter sehr vermögender Kausmonn , der im
Grunewald wohnte . Kabohl war über dessen Berniögens -
Verhältnisse g u t u n t e r r i ch t e t. Es scheint überhaupt , daß der
Mietvertrag von ihm nur abgeschlossen war , um den Kaufmann um
eine bekrächtliche Summe zu ecleichleru . Jedenfalls scrtizte Kabohl
alsbald ein Schreiben an die Bank >d«s Kaufmanns an , in welchem
diese angewiesen wurde , dem Ueberbringcr 34 850 M. von dem
Bankkonto des Kaufmanns auszuzahlen . Die Unterschrift des
Kaufmanns war nach dem Mietvertrage abgepaust
worden . Kadohl wollte sich aber selbst nicht bloßstellen und über -
redete einen Bekannten , der früher G e s a n d t s ch a f t s -
sekretär in Kowno gewesen , jetzt aber stellungslos war , die
Rolle des Boten zu übernehmen . Dafür sollte er 3000 M. ab -
bekommen . Dem Mann stiegen aber hinterher Bedenken
aus , und er benachrichtigte die Kriminalpolizei . Auf deren
Beraulassung wurde ihm ein Wertbrief überreicht , der angeblich die
oerlangte Summe , in Wirklichkeit aber nur Papierschnitzel
enthielt .

Nach Empfang des „ Wertbriefes " wurde K' abohl verhaftet
und jetzt vom Schöfsengericht Mitte wegen versuchten Betruges und
Urkundenfälschung zu zehn Monaten Gefängnis unter Ber -
sagung der von ihni erbetenen Bewährungsfrist oerurteilt .

Oer Ausbruch des �okatinda .
Mehr als tausend Opfer .

Aus B a l a v i a wird uns gedrahtet : Infolge des Ausbruch «
des Vulkans B o k a t i n d a auf der Insel p a l o c w e h. nördlich der

Insel F l o r e s ( Biederländisch - Indien ) . am 4. und 5. August wurden

sechs Dörfer der Insel durch Brand zerstört , etwa tausend
Personen sind lebendig verbrannt und sechshundert durch herab -
fallende Steine verletzt wurden .

Durch das Erdbeben , das den Ausbruch des Aulkans begleitete ,
sind die K ü st e n der Insel überschwemmt worden , wobei

auch viele Opfer zu beklagen sind . Die übriggebliebene Bevölkerung ,
etwa 5000 Seelen , zeigt sich ruhig , man besürchtet auch , daß
neun Eingevarenanschijs « M ihr « Mumrschgst » fttergegaage »
l « d . � z

Auf zum Verfassungstag !
Mit Lastwagen nach Krankfurt a . M .

Hoch während die Sirenen der Fabriken zum Arbeits -

beginn in Moabit heulten , versammelten sich in der F l c n s -

burger Straße die Rcichsbannerlcnle , die mit Lastwagen nach
Frankfurt fahren . Aus dem Plan , ei n e n Lastwagen zur ver -

fafsungsfeier nach Frankfurt zu schicken , ist eine Expedition ge -
worden . Ueber 100 Kameraden halten sich gemeldet , ober olle
konnten nicht mitkommen . Die Bekanntmachung in der Berliner

Tagespreise hat bewirkt , daß sich verschiedene Städte gemeldet haben .
um die Reichsbanncrleute zu begrüßen . Weimar möchte eine

Kundgebung vor dem Theater veranstalten , W e i ß e n s e l s will

aus dem Marktplatz eine Kundgebung einberufen . Bonn hat ein¬

geladen . und Tonne im harz will Gastgeber für einen Abend
und eine Pacht werden .

Sieben Uhr ist es . Zum nahen Bahnhof eilen Menschen ,
viele bleiben stehen und wünschen gute Fahrt . Bor . dem
Vereinslokal haben sie Aufstellung genommen . Die Straße ist
bald überfüllt . Ein kurzes Trompetenfignal — sie fahren los .

Dos älteste Mitglied der Expedition ist ein 8 1 j ä h r i g e r
K o m e r o d aus Berlin - Charlottenburg , Ehrenmitglied des Reichs -
banners . Er hat sämtliche Bundestage des Reichsbanners mitgemacht
und ist stolz , auch in diesem Jahr mit nach Frankfurt zu kommen .

Ein Ausruf des Magistrats .
„ Oer höchste Ehrentag der Republik . "

Der Magistrat Berlin erläßt diesen Aufruf : „ Bürger
Berlins ! Am 11 . August jährt sich zum neunten Mole der

Tag , an dem die Nationalversammlung dem deutschen Volke seine
B e r f o s s u n g geschenkt hat . Trotz vorhergegangener heftigster
Erschütterungen durch Krieg und Staatsumwälzung , des

noch im Innern des deutschen Volkes tobenden Orkans und schwerer
Störungen auf außenpolitischem Gebiet ist es in Weimar ge -
lungen , ein Werk zustande zu bringen , auf dos sich das ganze deutsche
Volk einigte . So wurde die Verfassung die Retterin des deut¬
schen Volkes aus schwerster Rot . das festgefügte Fundament , auf
dem sich der neue Volksstaat in freiheitlichem und sozialem Sinne
entwickeln und der Wiederaufstieg des deutschen
Volkes ansetzen konnte . Die Verfassung brachte uns nicht nur die

freiheitlichste Staatsform , die demokratischc Re -

publik , sie ist auch die Brücke über dem Abgrund des Chaos
geworden , auf der wir wertvolle Güter der deutschen staat -
lichen Vergangenheit , vor allem die Reichseinheit , in die Gegenwart
hinüberretten konnten . Jeder seiner staatsbürgerlichen Ver -

antwortung bewußte Deutsche denke hieran und gelobe am Ver -

fassungstage , dem ii «. »ien Staat von ganzem herzen zu dienen und

ergeben zu sein zum Wohle des Volkes . Eine wirklich nationale
und sozial « Demokratie ist auch dem härtesten Schicksals -
stürme gewachsen .

Bürger Berlins ! Freudigen und frohen Herzens bekennt euch
am 11 . August , dem höchsten Ehrentage der deutschen Republik , zu
dieser . Als sichtbares Zeichen eurer unwandelbaren und un -

erschütterlichen Txeue und Hingabe an das Vaterland hißt das
Banner der deutschen Republik , die Fahne Schwarzrotgold ! "
T. / f. . : ■■

Die Giaatsbank schließt
Am Verfassungstag werden , wie der Amtliche Preußische Presse -

dienst mitteilt , die Schalter der Preußischen Staatsbank

( S e e h a n d I u n g) um 12 Uhr geschlossen .

Die Ausschmückung am Verfassungötag .
Für die offizielle Abendfeicr am V e r s a s s u n g s tag Hot der

Architekt Hans Zllfred Richter sämtliche Entwürfe der Aus -

ichmückung am Platz der Republik und bei der Kroll - Oper entworfen
und ausführen lassen . Es werden am Platz der Republik 19 Obc -
listen in Hohe von fünf Metern aufgebaut . Eine Tribüne ist
vor dem Moltke - Denkmal errichtet , die mit Hortensien geschmückt ist .
Festliche Beleuchtung vor dem Reichstagsgebäude und am

Brandenburger Tor , sowie in der Siegessäule ist weiterhin vorge -
sehen .

Berfassungsfeiern des Reichsbanners .
Der Ortsverein Pankow des Reichsbanners Schwarza

Rot - Gold veranstaltet am Sonntag , dem 12. August , eine

Bcrfajsungsfeier . Der Ilmzug beginni um 14,30 Uhr an der
Berliner - Ecke Mühienstraße in Pankow . Nach Beendigung des

Umzuges findet im Restaurant „ Sanssouci " in Niederschönhausen -
Nordend ein Beisammensein mit Tanz statt . Für Unter -

Haltung ist durch mannigfache Darbietungen Sorge getragen .
Auch für die Kinder sind Belustigungen verschiedenster Art
in Aussicht genommen . Bei dem geringen Eintrittsgeid von 50 Pf .
für Erwachsene ( Kinder sreis ist jeder R e p u b l i k a n e r in der

Loge , sich zu beteiligen . Sicher wird zahlreicheBeteiligung
die Feier zu einem echten Volksfest zustalten .

Dos Reichsbanner , Ortsverein Steglitz , beging am 4. August
1928 seinen Gründungstag und verband damit einen Auftakt

zur V e r f a f s un gsfe i e r. Die musikalischen Darbietungen be -

stritt die Reichsbannerkapclle des Ortsvereins , während Kamerad

Zlbter ein « kurze , packende Festrede hielt . Den Höhepunkt bildete

der Vonrog eines Liedes „ Frei Heil der Deutschen
R e p u b l i k". Es war eine „ Uraufführung " ! Der Komponist ist

Arthur Schwarz . Kammersänger Roitner hatte die gesang -

liche Begleitung übernommen , die vortrefflich war . Die Melodie

schlug mächtig ein . Das Lied gehört zu der musikalischen Begleitung
des Filmes „ Der 9. November " .

Das Reichsbanner , Ortsverein Berlin - Mitte , veranstaltet

am Sonntag im Gartenrestaurant Schultheiß , Berlin , Chaussee -

straße 64. eine Berfassungsfeier , die verbunden ist mit

Gartenkonzert , Gesangs - und humoristischen Darbietungen . Die

Festrede hat Polizeipräsident Z ö r q i e b e l übernommen . Es ge »

langen in der Tombola etwa 700 Gegenstände zur Verlosung .

Die Verfassungsauffahrt des OAE .

Die vom Deutschen Auto - Club anläßlich der Berfassungs »

fcier am 11. August vorgesehene Auffahrt hat ein sehr gutes

Meldergebnis erbracht . Mehr als 70 Fahrzeuge werden an dieser

imposanten Veranstaltung teilnehmen . Unter ihnen befinden sich

alle Automobilmarken des In - und Auslandes . Auch seitens der

Motorbootabteilung des DAC . bringt die Anfahrt der

Motorboote mit mehr als einem Dutzend von Fahrzeugen «ine gute

Beteiligung . Am Treffpunkt der Klubautos mit den Motorbooten um

1 Uhr am Lustgarten wird der preußisch « Handelsminister ,
Dr . Schreiber , eine Ansprache halten . Als Abschluß der Ver -

anstaltungen unternimmt der Deutsche Auto - Club am Sonntag , dem

12. August , eine K l u bfä h r t nach Saarow - Pieskow . Abfahrt um

10 Uhr vormittags voll ' Per . Reichsgeschäftsstelle , Berlin W. 30 ,
Neue Winterseldtstraße 20.

Brandkaiastrophe in der Oberpfalz .
so Häuser niedergebrannt .

Dürnberg , 9. August .
Ein furchtbarer Brand verwüstete am Donnerstag nachmittag

den Warktslecken Luhe , der etwa ö Kilometer von Weiden

( Oberpsalz ) entfernt liegt . Kurz nach 1Z Uhr brach in einem An¬

wesen der Hauptstraße Feuer aus . das sich mit ungeheurer
Schnelligkeit ausbreitete . Innerhalb kurzer Zeit wurden ö 0 wohn -
Häuser und Scheunen in Schutt und Asche gelegt . Der
Rlarktslecken Luhe ist so gut wie vernichtet .

Infolge des stets wechselnden Windes schlugen die Flammen
bald nach dieser , bald nach jener Richtung , so daß alle Anstrengungen
der zahlreichen Feuerwehren , dem wütenden Element Einholt zu
tun . vergeblich waren . Infolge der furchtbaren Hitze mußte man

sich daraus beschränken , die weiter außerhalb liegenden Häuser zu
schützen . Ob Menschen umgekommen sind , kann zurzeit noch nicht

festgestellt werden . Die Ausräumungsarbeiten sind im Gange .
Zahlreiches Vieh ist in den Flammen umgekommen . Der

Schaden ist ungeheuer groß .

Sehr günstige wirtschaftliche und künstlerische Aussichten er -

öffnet Direktor I . G o l d s ch m i d t in seinem Vortrag „ England
wird Filmland " der englischen Filmindustrie . Er geht davon aus ,
daß England kurz vor dem Kriege eines der führenden Filmländer
der Welt war . Er nennt Namen wie Barrymore , Clioe Brook
oder Roman Colman , Künstler , die später nach Amerika abwander -
ten . ' Aber leider gibt Goldschmidt nicht die Gründe an . warum Eng -
land seine Borherrschast an Amerika abtrat , und er sagt auch nicht
deutlich , trotz einer Menge statistischer Angaben , warum der englische
Film nun eine ungeheure Hausse erleben soll . Selbstverständlich
werden alle künstlerischen Momente verschwiegen . Goldschmidt nennt
«in paar Namen und macht einige Phrasen , und damit ist die Sache
für ihn erledigt . Jedenfalls lassen diese Herzensergießungen den

Hörer völlig unbefriedigt . Die Funkstunde sollte endlich
darauf achten , daß die Borträge auch tatsächlich etwas bringen . Der
Direktortitel sagt noch gar nichts . ( Uebrigens heißt das Wort Prozent
und nicht Perzcnt ! ) Am Abend eine sehr nette Veranstaltung unter
der Bezeichnung „ Quer durch die Berliner Operette " , eine Uebersicht
über das . was früher einmal war und was heute nicht mehr ist . Bor
allem die Feststellung : selbst Komponisten , die heute noch in Tätig -
keit sind , konnten früher viel mehr . Kaum wird Gilbert in der Lage
sein , das bekannte Walzerduett aus der „ Modernen Eva " oder das

Marschlied aus der „ Kmokönigin " jetzt zu übertreffen . Ruiniert der Ia . zz
die europäischen Begabungen 'k Jedenfalls ist es merkwürdig , daß
in der Gegenwart die kostümierte Operette künstlerisch am höchsten

steht , uizö auch Komponisten wie Künnecke sollen aus dem Rahmen
der Jazzfabrikation heraus . Gut das Orchester unter der Leitung
Cslgen Donaths , gut als Eolisteu das Ehepaar Fleßburg . '

F. E,

Anschlag auf einen Expreßzug .
Der Reval - Riga - Expreß wäre beinahe das Opfer eines

verbrecherischen Anschlags geworden . Bei der Station

Hinzcnberg war von unbelanntcr Hand eine Schwelle auf die

Schienen gelegt worden , die aber zum Glück von den Insassen einer

die Strecke kurz vor dem Zuge passierenden Draisine bemerkt
wurde . Der sofort benachrichtigten Poli . zei gelang es . den Atten -

täter zu v e r h a f t e n. Es handelt sich um einen gewissen E s w a ,
der den Expreßzug zum Entgleisen bringen wollte , um
die Passagiere zu berauben . _

Geliebte und Sohn erschlagen .
In Treptow on der Tollcuse hat der 40jährig « Bahnarbeiter

Karl Straßburg in seiner Wohnung seinen sechs Jahre alten

Sohn mit einem Hammer erschlagen und seine Geliebte ,
die Hausangestellte Licsbeth K r e ß aus Rostock , mit 18 Hammer -
schlügen so schwerverletzt , daß sie auf dem Wege ins Dcmminer

Kronkenhaus ihren Berletzungen erlag . Der Täter ist geflüchtet .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Einsendungen für diese SNidrit nu: ( » du« ZugendsekretaNÄ.
Berlin 63B 68, Qndenstrake 3

Heule . Freitag . 10 . August , 19� Uhr :

Ziosenthalee »orftadt : Seim Zehdenicker Str . 23. Mitaliederversommlung .
— Zentrum : Seim Sandsberger Str . 50. „ TAI . und Reichsbanner . " — Hans »:

ternr Bochuiner Str . 8K Bericht vom Dortmunder Zugendtag . — Moabrt Ii
- im Weltliche Schule Waldenserstr . 21. „Unsere Erlebnisse vorn Zugendtag . "

— Moabit II : Seim Lehrter Str . I5/I!>. „Berfassung . " — SallplaS II : Weltlich -
Schule Sonnenburger Str . 20. „Unsere Werbung " — S- lmholtzpl »»: Heim
Scherenbergstr . 7. Milgliederversammlung . — S- benschilnbausen : Heim flreien -
walder Str . 3 6. Bortrog . — Nordost : Heim Dangiger Str . «2. „ Aus Bebel »
Leben " — Wörther Platz : Seim «altanienallee 82. Glatzbrenner - Abenb . —
«ndrea - vlatz : Seim Srommnftc . 1. „Die deutsche Reichsversassung . " — Balten .
platz : Seim Tilsiter Str . 413. „Die deutsche Verfassung . " — Besten I: Heim
Sauptstr . 13. Bericht von Dortmund . — Sharlottenburg : Seim Nonnensir . 4.
Verkassungsfeler . — Mariendoes : Seim Dorfstr . 7 ( Alte Schule ) . Mitglieder .
Versammlung und Bericht aus Dortmund . — Britz - Sirdlung : Seim Chaussee -
straße 48 ( Ralhaus ) . „ Warum müssen wir in der freien Gewerkschaft sein ?"
Bohnsdorf : Seim - Wachtelftr . 1, bei Mohr . . Di« Bedeutung de » 11. August . "
— Johannisthal : Seim Rathaus . Mitgliederversammlung . — Riederschöaeweide :
Seim Berliner Str . ZI ( Schule ) . Mrtgliederversammluna . — Trept - mt Seim
Elsenstr . 3. Berichte vom Dortmunder Zugendtag . — Reu- Lichtenberg : Heim
Haufsstraße ( Sportplatz ) . „Die Auswirkung der Reichsversassung . " — Re' nicken -
dorf - West: Heim Seidelstr . 1. Bericht vom Dortmunder Zugendtag . — Rieder .
fchönhaufen : Seim Zeichensaal der 10. Gemeindelchule , Blankenburger Et » 70171. ,
„Welche Forderungen der Sozialdemokratie erfüllt die Weimarcr Verfassung . "
Pankow III : Heim Sörschstr . 13. „Sexuelle Fragen . "

Morgen , Sonnabend . 11 . August , ! ? ' / £ Uhr :
Neukölln V: Heim « anner Eck- Böhmische Straße . Fahrt nach Dubrow »

Berg . Treffpunkt Ringbahnhof Neukölln .
Werdebezrk «reuzberg : Am II . August sind die Kruppen verpflichtet , sich

restlos an dem «nmerfest des Zugendamtes zu beteiligen .

wellerbericht der öffenINchen Wetterdienststelle versta und llmgegeiid .
( Nachdruck oerboten ) . Meist wolkig , nur zeitweise heiter , ohne erbebliche
Regensälle . Temperaturen im ganzen ein wenig böber . — Für Veulschlavd :
hm Düben vieljach heiter und waim , im übrigen Reiche keine wesentlich «
Aenderung .
' ■■ _ _ _! » » — — � » eegass

Mache Dein Kind zu einem gesunden , sräf «
tigen Menschen! Gib ihm

frisch«



M VewMWgebällde für den Wedding
Das Gesetz über die Stadt -

gemeinde Berlin schuf im engeren
Berlin eine neue Bezirkseinteilung .
Beim Aufbau der neuen Bezirks -

Verwaltungen macht « sich das Fehlen

von geeigneten Berwaltungsräunien

sehr unangenehm bemerkbar . Je

größer der Ausgabenkreis der ört¬

lichen Bezirksvcrwoltungen wurde .

desto größer wurden die Schwierig -

leiten , die neuen Verwaltungen

räumlich unterzubringen .
In einzelnen Bezirken konnten

mit der Zeit für die Berwaltungen
öffentliche Gebäude freigemocht wer -
den . In den meisten Fällen handelt «
es sich aber nur um Notbehelfe .
Ganz besonders schwierig stand es
in dieser Beziehung in dem Bezirk

Wedding , der fast durchweg Miel -
räume in Anspruch nehmen mußte .
Nur der Jnslotion wir es zu
. danken ' , daß es dem Bezirksamt
gelang , Diensträume in dein damals
sehr notleidenden jüdischen Kronken¬
hause in der Exerzicrstraße zu
finden und «inen Vertrag auf zehn Jahre abzuschließen . Dieser
Zustand mar aber aus die Dauer unerträglich . Einmal ist es

Bflicht der städtischen Behörde , die von ,dem Krankenhaus ge-
mieteten Räume ihrer eigentlichen Bestimmung baldmöglichst wieder

zurückzugeben , denn es ist auf die Dauer unmöglich , die Ver -

waltungen in zwanzig verschiedenen Dienststellen zerstreut und zer -
rissen zu führen , da hierdurch ein nicht zu verantwortender und

lostspieliger Leerlauf entsteht . Bleibt also nur der eine Weg übrig ,
ein eigenes Dienstnebäude zu errichten , in dem die Berwaltung
übersichtlich untergebracht werden kann .

cheut « hat das Bezirksamt Wcddinq einen Bersonolbestand von
81 ? Beamten . Söll Angestellten und SSV Arbeitern ( einschließlich der

Sommerarbeiter , von denen etwa 18 » Beamte und Angestellte ,
die im Arbeilsamt tätig sind , infolge des Gesetzes über die Arbeits -

losennersicherung in Kürze auf das Reich übergehen ) .
Man hatte nicht die Absicht , ein Gebäude zu errichten , das äußer -

lich wie ein Rathaus erschien . Berlin hat sein Rathaus in der

Königstraße . Bei dem Bau eines Dienstgebäudes war einmal die

Kostenfrage und organisatorisch die zukünftig « Gestoltuirg der Be -

z' rke zu berücksichtigen . Eine besondere finanzielle Belastung für
die Stodt entsteht durch den Bau eines eigenen Berwallungsdienst -
gebäudes nicht , weil die dauernden Ausgaben im Betrage von
Hehr als 200 000 M. , die heute für die Räume in Form von
Mieten gezahlt werden müssen , in Zukunft wegfalle ». In zehn

Ighren sind das 2 Millionen , nahezu der Betrag , den die Er -

richtung eines eigenen Gebäudes fetzt kostet .
Bedauerlich ist . daß das Gebäude nicht , w' e das Bezirksamt

Wedding und die Stadtverordnetenversammlung auch schon planten ,
vor mehreren Jahren errichtet wurde , als der Bauindex billiger
als heute war . Auch die Mietpreise , die das Bezirksamt zahlen

muß . standen niedriger als jetzt . Es wäre viel Geld erspart
worden und , was die Hauptsache ist . der Bevölkerung�des Nordens

iväre die Erledigung ihrer Angelegenheiten init der Stadt wesent -

lich erleichtert gewesen . Ursprünglich war geplant , in dem Bau

So soll das neue Verwaltungsgebäude aussehen !

zugleich einen abgeschlossenen Flügel für die Derwaltungspolizei .
und « inen für das Finanzamt mit zu errichten . Mietverträge
waren zu diesem Zwecke mit dem Staat und mit den Reichs -
instanzen bereits abgeschlossen . Bon diesem Plan mußte mit Rück -

ficht auf die Höhe der entstehenden Baukosten Abstand genommen
werden . Auch wenn das letzt zur Ausführung kommende Projekt
vollendet ist , werden die Berwaltungen des Bezirksamtes nicht
restlos ausgenommen werden können . So muß unter anderem
das W o h n u n g s a m t , das als eine „ Abbauverwaltun g "
angesehen wird , außerhalb des neu zu errichtenden Dienstgebäudes
bleiben . Es ist aus finanziellen Gründen auch nicht gelungen ,
den Lieblingswunsch des Bezirksamtes durchzusetzen , einen für die
Bevölkerung des Nordens wie das liebe Brot für erforderlich ge-
haltenen Bolksbildungssaal mit einzubauen . Das Bezirks -
amt will diesen Plan auf einem anderen Wege ausführen .

In dem neuen Gebäude werden für etwa 600 Personen Arbeits -
plätze geschaffen werden . Das Kassenwesen wird zentralisiert ,
Wohlfahrtsamt mit seinen einzelnen Abteilungen : Sozialrentner -
fürsorg «, Kleinrentnerfürsorge . Kriegsbeschädigtenfürsorge , Krieger -
Hinterbliebenenfürsorge , Notstendsaktion , Jugendamt , Jugendpflege ,
außerdem Bauamt , Baupolizei , Steueramt , Bezirkskosse , um nur
einige Berwaltungszweige zu nennen , werden vereinigt sein .

Das Gebäude , das etwa 2,1 Millionen Mark kosten
wird , soll seinen Platz in der ZNüllerstraße , Ecke Limburger Straße
haben . Sicherlich wird es der dortigen Gegend «in « besondere
Note geben . Wie das Bild zeigt , weicht die Fasiade von der sonst
üblichen Bauart durch die außerordentlich großen Fenster ab .
Viel Licht ist hier die Parole . Einige Verwaltungsgebäude im
Reiche , sowie auch eine Schule in Celle sind in diesem Stile erbaut .

Die Vorarbeiten sind im Gange und es ist zu Haffen , daß in
etwa zwei Jahren dos neue Verwaltungsgebäude stehen wird als
ein Aeichen für den in der Stadtgemeinde Berlin herrschenden
vorwärts - und oufftrebenden Geist .

Zum Reichsmieiertag in Wilhelmshaven .
Der Reichsbund Deutscher Mieter e. V. , die größte

der beiden Spitzenorganisationen der deutschen Mieterjchast , hält

in diesen Togen in Wilhelmshaven seinen diesjährigen Reichsmieter -

tag ob . Am Mittwoch , dem 8. d. M. , trat der geschäjtsführende

Bundesvorstand zusammen , am Donnerstag tagte der Gesamtvor -

stand . Für Freitag sind Sitzungen des Bundesbeirats und des

Schlichtungsausschusses vorgesehen . Am Sonnabend beginnen die

Delegiertentogungen .
Auf der Tagesordnung der Delegiertentagung am Sonn -

abend , dem 11. August , stehen neben der Wahl des

Bureaus und der Ausschüsse der mietcrpolitische Geschäfts -

bericht des Bundesvorsitzenden , Genosse Dzieyk , Berlin , ferner
ein Bortrag des Bundesvorstondsmitgliedes , Oberlehrer Gürtler ,

Zwickau , über Misterschutz und soziales Miet - und Wohnrecht sowie
ein Bortrag des Syndikus Dr . K r a u ß e . Zwickau , über Erfahrung
des Geldentwertungsausgleichs beim bebauten Grundbesitz . An -

schließend finden Aussprachen statt ; hierauf sollen &e mieterpoliti¬
schen Anträge und Entschließungen erledigt werden . Am Sonn -
I a g , d e m 12. A u g u st . folgt «in Vortrag des Bundesvorsitzenden ,
Genossen Dzieyk , über

die zukünftigen Ausgaben des Bundes

nebst Aussprache und Beschlußfassung über die Entschließungen .
Darauf folgen die Berichte des Bundesschatzmeisters , Genosse

Grothauer , Berlin , der Kassenprüfer und der Ausschüsse , Be -

ratung und Beschlußfassung über Satzungsänderungen und Anträge

sowie die Neuwahl der Bundesorgane .
Der mieterpolitische Geschästsbericht geht von der Tatsache des

systematischen Abbaues des Mieterschutzes durch

die Rechtsparteien bis zum Zentrum aus und hebt die

Opposition der Sozialdemokratischen , der Kommu¬

nistischen und der Demokratischen Partei gegen den Abbau hervor .
Der Frage der Mietzinshöhe in Berbindung mit der Erhebung und

Verwendung der Hauszinssteuer wird Beachtung geschenkt und hier -
auf wird der Kampf gegen

die Verschlechterung de « Mieterschutzes

in Gestalt der Wiedereinführung des Kündigung « -
rechts des Vermieters eingehend behandelt . Die sozial -
demokratische Reichstagssraktion hat die Forderungen des Reichs -
bundes Deutscher Mieter energisch unterstützt und eine große Zahl
von Verbesserungsanträgen eingebracht . Fast zwei Monate ist
unter Führung der Sozialdemokratischen Partei
im Wohnungsausschuß des Reichstags um den Mieterschutz gekämpft
worden . Infolge des festen Zusammenstehens der damaligen Reichs -
regierung und der damaligen Reichstagsmehrheit ist schließlich m i t
Hilfe der Zentrum spartei die Wiedereinführung des
Kündigungsrechts des Vermieters , wenn auch in eingeschränkter
Form , gegen die Opposition durchgesetzt worden . Nachdem die
Reichsregierung anfangs die unveränderte Annahme der Ver -
schlechtcrungsvorlage durch eine Ueberrumpelung des Reichstags ver -
sucht hatte , ist sie schließlich durch die zielbewußte und totkräftige
Opposition genötigt worden , das Mieterfchutzgejetz in der alten
Fassung dreimal zu verlängern : erstens vom 1. Juli 1927
bis 31. Dezember 1927 , zweitens bis zum 15. Februar 1928 und
schließlich bis zum 31. März 1928 .

Der Reichsbund Deutscher Mieter hatte von vornherein die
große grundsätzliche Bedeutung der Wiedereinführung des Kündi -
gungsrechts des Vermieters erkannt und dementsprechend seine Kampf -
maßnahmen getroffen . In Hunderten von Protestverjammlungen
in allen Teilen Deutschlands wurden die Regiernngsmaßnahmen
scharf kritisiert und lie Mieter über

das mielerseindliche Treiben der Rechteparteien bis zum Zentrum

aufgeklärt . Außerdem wurde eine eingehend begründete Denkschrift
über die Abänderungsvorlagen der Reichsregierung zum Mieter -
schutzgesetz und zum Reichsmietengesetz sämtlichen Reichstagsabge -

ordneten und der Reichsregierung übermittelt . Nach der Verabschie -
dung der Regierungsvorlage , die durch den entschlossenen Kampf der

Opposition im Reichstag in einigen Punkten zugunsten
der Mieter verbessert wurde , gab der Bundesvorstand in

Broschürenform die neuen Gesetzestexte nebst einer Erläuterung der

Abänderungen heraus .
Der Reichsmietertag in Zwickau hatte am 12. Juni 1927

Richtlinien für die Schassung eines sozialen Miel , und wohn -
rechts

einstimmig angenommen . Die Formulierung dieser Richtlinien war
von einer Reihe sozial gerichteter Organisationen vorgenommen
worden , wobei auch die Reichstagssraktion der Sozialdemokra -
tischen Partei und der Reichsbund Deutscher Mieter beteiligt waren .
Noch im Juni 1927 brachte die sozialdemokratische
Reichstagssraktion diese Richtlinien im Reichstage als An¬

trag ein und forderte die Verbindung der Beratung mit der Be -

ratung über die Mieterschutzgesetzgebung . Das wurde aber von der

mieterseindlichen Mehrheit des Reichstages abgelehnt . Die Schas -
fung des sozialen Miet - und Wohnrechts wird nun erneut vom
Reichsmietertog gefordert werden .

In dem micterpoliiischen Geschäftsbericht wurden ferner die

Maßnahmen der Länder zum Zlbbau des Mieter -
s ch u tz e s einer scharfen , aber berechtigten Kritik unterzogen . Ins -
besondere wird dabei auch die Wirkung der Freigabe der Geschäfts -
räume auf die gewerbetreibenden Mieter hervorgehoben , die teil -
weise ihrer Existenz beraubt worden sind . Ferner wird gerügt , daß
der preußische Wohlsahrtsminister die Gemein den bis zu 4000

Einwohnern als „ Gemeinden ohne Wohnung « -
Mangel ' erklärt hat , obwohl dort vielfach große Wohnungsnot
herrscht . Offenbar seien politische Rücksichten für diesen Abbau maß -
gebend gewesen . Der Frage der

Beseitigung der Wohnungsnot
wird alsdann gedacht und auf die Eingabe des Reichsbundes Deut -
scher Mieter an den Rcichsarbeitsminister gegen dessen Denkschrift
über diese Frage hingewiesen . Es wird erneut die Aufstellung eines
langfristigen Wohnungsbauprogrammes gefordert in Verbindung
mit durchgreifenden Maßnahmen zur Förderung des Wohnungs -
baues . Die Zusammenarbeit mit befreundeten Or -
g a n i s a t i o n e n ist auch im verflossenen Jahre erfolgreich fort -
gesetzt worden . Die Stellungnahme der mieterseindlichen Parteien
des Reichstages zum Abbau des Mieterschutzes hat dazu geführt ,
daß der Bundesbeirar im April dieses Jahres einmütig zur R e i ch s »
tags wähl die Parole ausgegeben hat :

„ Seine Stimme den mieterseindlichen , sondern alle Stimmen
den mietersreundlichen Parteien ! '

Diese Wahlparole ist durch Herausgabe einer Broschüre über die
Tätigtest der Parteien im Reichstage , sowie durch Flugblätter .
Wahlplakate und zahlreiche öffentliche Versammlungen unterstützt
worden . Das Wahlergebnis ist dadurch zugunsten der mieterfreund .
lichen Parteien beeinflußt worden , wenn auch noch nicht in hin *
reichendem Maße .

Mit warmen Worten wird des verstorbenen Reichstagsabgeord -
neten Genossen Silberschmidt gedacht , der bis in letzter
Stunde energisch für die Mieterinteressen eingetreten ist . Wie wir
hören , wird sich der Reichsmietertag auch mit den irreführen -
den Angriffen gegen den Reichsbund Deutscher
Mieter beschäftigen , die — wie festgestellt worden ist — vom
Bund Deutscher Mietervereine ( Sitz Dresden ) ausgegangen und
lanciert worden sind . Gegen diese Kampfesweise soll besonders
Stellung genommen werden . Ueber den Verlauf der Tagung werden
wir noch berichten . _

Leder zehnie Berliner Hai Telephon !
Zwei Millionen Kilometer Kabelnetz !

Am 1. Juli wurden im Groß - Berliner Fernsprechnetz 259 0 00
Anschlüsse gezählt . Gegenüber dem 1. Juli 1927 bedeutet dies
eine Zunahme von 8300 Anschlüssen . Bemerkenswert ist , daß in
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres 6100 neue Anschlüsse
hergestellt wurden , wahrend in der ersten Hälfte dieses Jahres das
Fernsprechnetz sich nur um 2200 vermehrte . Zu diesen 259 000
Hauptanschlüssen kommen noch 113 700 Nebenanschlüsse hinzu , die
von der Post angelegt wurden . Dies « Zahl hat sich gegenüber dem
vorigen Jahr fast gar nicht verändert ; am 1. Juli 1927 wurden
113 400 Nebenanschlüsse gezählt . Die Gesamtzahl aller von der Post
im Groß - Berliner Fernsprechnetz gelegten Anschlüsse belies sich also
am I. Juli 1928 auf 372 000 . Da die Zahl der von Privatgesell -
schosten gelegten Nebenanschlüsse auch auf mindestens 30 000 ge -
schätzt werden kann , hat dos Berliner Fernsprechnetz an Haupt -
und Nebenanschlüssen am 1. Juli 1928 mehr als 400 000 Anschlüsse
auszuweisen . Das Berliner Telephonkabelnetz hat eine
Länge von rund zwei Millionen Kilometern .

Die ( Schulbauten im Bezirk Treptow .
In der letzten Sitzung der Deputationfürdas Bau -

wcsen des Verwaltungsbezirks Treptow wurde u. a. dem Vor -
entwurs für den Neubau einer Volksschule in Jo -
h a n n > s t h a l und dem Erwerb eines größeren Geländes sowie die
Veräußerung eines Grundstücks in Obcrschöneweide im Wege des
Tausches mit der AEG . zugestimmt . Mit der Vermietung einer
Fläch « des Grundstücks Nalepastrahe 27 in Oberschöncroeide an die
„ Anker ' Schiffswerst und Maschinenfabrik G. m. b. H. erklärte sich die
Depuation einverstanden . Von einem Schreiben des Bezirksamts ,
betreffend Verlegung des neuerrichteten Katasteramts Treptow in
den Bezirk Treptow , wurde Kenntnis genommen . Ferner wurde
eine Mitteilung des Magistrats über Freigabe von Mitteln für den
westlichen An - und Umbau des alten Sch ulgebäudes
der 5. Volksschule in Baumschulenweg , Kiesholz »
st r a ß e , über Bereitstellung der Kosten für die Erncuerungsarbeiten
am Kaisersteg in Oberschöneweide , sowie über Bereitstellung von
weiteren Mitteln für die Neupflasterung der Straße am Treptower
Park bekanntgegeben .

Zubiläum . Der ehemalige ZkitungssptdUour im Eildosten ( 1890 —ISlZ )
Christian Gras und sei »« Ehefrau Emma geb. Echirnseld feierten nur
kurzem das Fest der Silbernen Hochzeit und begingen gleichzeitig ihr 2Sjährig «s
Mieterjubiläum im Haufe Falckensteinftr . 11.

Kiftcaitejviitci ,
in ' s Tfäschcheti

wird aüen JfCLndern gut �Qäj�axaCdrfi



Mii Rot und Gchworzrotgold !
Um » ergangenen Sonnabend veranstaltete die Lindcar -

Fahrradwerte A. - G. für ihre Arbeiter und Angestellten eine
Dampferfahrt nach K ö nig s w uste rha u s en . Es war
ein schöner Anblick , als morgens um 9 Uhr sich der mit r o t « n u n d

schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückte Dampfer unter
den Klängen der Marseillaise in Bewegung setzte . Borbet ging es
an den Fabriken und Arbeitsstätten des Berliner Ostens . Trotz des
trüben Wetters kam bald ein « recht fröbliche Stimmung auf . Die

gute Stimmung verschwand auch nicht , als man mittags bei leichtem
Regen im Restaurant „ Neue Mühls " anlegte . Den Nachmittag ver -
brachte das lustige Völkchen bei Spiel und Sport im Walde und zum
Teil auch im Tanzsaal . Besondere Freude erregte die Tombola , so
macher ging reich beschenkt nach Hause . Alles in allem ein har -
manisch verlaufener Tag .

Planschbad Wilhelmstravd .
Zu dem Artikel „ Oasen der Weltstadt " wird uns vdn

dem Bezirksamt Treptow geschrieben : Dos heutig «
„ Planschbad Wilhelmstrand " war seitens des zuständigen Bezirks »
amtes Treptow nicht als Freibad in > üblichen Sinne gedacht , sondern
es war an dieser Stelle noch vor Bildung des Bcrwaltungsbe . zirkes
und vor Ansiedlung der heutigen Laubenkolonie ein wildes Bad vor -
Händen , das alljährlich einige Todesopfer forderte . Um diese zu
verhüten und einig « Ordnung in das Baden zu bringen , wurden
im Laufe der Jahre die notwendigsten Anlogen geschaffen ( Unter -
kunflsräume , Aborte , Schutzmauer gegen da » Absacken des Lauben -
landes in die Spree usw . ) und diese nun einmal vorhandene Bade -
stelle als P l a n f ch b a d ( für Kinder ) ausgebaut . Zu diesem Zweck .
und nicht für Erwachsene , für die heute das Bad gar nicht bestimmt
' st, wurde die Absperrung zwischen Planschfläche und Fahrrinne der

Spree errichtet . Li « Anlage war km letzten Frühjahr Gegenstanti
einer lebhaften Auseinandersetzung in der Stadtverordnetenver »
sammlung und wurden dort die Sicherungsmahnahmen des Bezirks -
omtes Treptow von der überwiegenden Mehrheit ausdrücklich ge -
billigt . Bon einer Kündigung der bettach borten Laubenkolonie aus

Anlatz einer geplanten Bergrötzening des Bades ist den zuständigen
Stellen des Bezirksamtes nichts bekannt . Wohl aber ist im Jahre
lMi die Kündigting und später der Austausch eines ü Meter breiten
Wegstreifens weit ob vom Bade ei - folgt , um Leitungsrohre der
Wasserwerke verlegen zu können . Diese Maßnahme ist seinerzeit
im vollen Einvernehmen mit den ' Kolonistenoereinen durchgesühch
worden .

Wir hoben den obigen Aussühnmgen nur hinzuzufügen , daß
der Bericht sich auf die Mitteilungen der Verbands «
leitung des Verbandes der Lkleingärtner stützt «, der
bei Besichtigung der fraglichen Sielle gegeben wurde .

■ » WWWWWW — » — �

Das seit 40 Jahren bestehende Detailgcschäft wird total aufgelost

Toial - Auswerkoufü !
Ohne Rücksicht auf die früheren Preise ! Passendes für stärkste Figuren ! Nur la Qualitäten !

9a P € i2inMel
Seal Elektric

bis 270. ' bis 550 - bis 780. - früher
Persianer

bl» »00. - bU 1400. - bu »00. -
Peczanickl
r bl» 7». - bl» * &■

Maulwurf
frflhei bl» 990. . bl» 679. -

Ausverlioulspfels 125 . ' 250 . ' 375 . ' Ausverkaufspreis 525 . - 800 . ' 1400 . - Ausverkaufsprels 315 . ' 525 . ' Ausverkaufspreis 325 . ' 370 . -

Der Verkauf
findet nur von

10 - 1 o . 3 - 6 ' - Hör Kall Wesftnaim Berlin W9 MohrenslraQe 32 a

an den Kolonnaden

UnferSraad • Bahnstation Frtediichstadi -- Aufgang Mohren jfrahe

WM WzlWMs - W�
VerwaKungsstelle Berlin .

Den SJlitgliebfrn nur Nachricht , baß
unser KoUege, der Rohrleger

doset Brechtel
geb. !B. Ottober 1B78

ain6onnabenb,4 . SugBfl . fleftartcn ist.
Ehre sei »»« «odeokr »!

Einäscherung am Freitag , dem
JO August . 15 Uhr. im «rematarium
vauinichulrnweg , Aieshalzstratze .

Reg « eetetligung erwartet
t >U OtHaectoallmmg .

DrlaOl « d 9 . lali weilte o .
lasierte , feinste and and »
zor spateren Lieferant za
enorm billigen Preisen

Auf alle Möbel 10 % Rahati

KUchenmöbel « Haus

Laserstein , Lydtaser Str. 1
Eck « Oraolenstr . am Mttritzplatz

Creme Seodor
Vier wichtige Verwendungsniöglühkeiten :

gel Samievdnutä Ifl Creme Leodor ein wundervoll
Mhienbe » Mittel gegen lchtnerzhaft «« Brennen der Haut .
Hei iDSekteaSÜehSQ verhindert Creme Leodor , dick
ausgestrichen , lchmerzhast «. Anschwellen und Juckreiz .
« s PlUternntarlaM feiste ! Creme Leodor mit ihre «
dezenten Blüiengeruch vorzüglich « Dienst «.
BÖ! rOtOn Händen und unschöner Hmitforte v- rsekht dl ,
schneeig . roeiß « Creme Leodor den Händen u. dein Sesicht jenen
matten leint , wie er der vornehmen Dam « erwünscht ist.
Tube SO Vf. und 1 . — Bit , dt « bazugefiüriq » Leodor - Sest ,
Stück SO Pfg . In allen Chlorodont - Bertaussstellen zu haben .
Bei dkester Einsendung dieses Inserates als Drucksache ( Um.
schlag nicht zukleben ) mtt genauer und deutlich geschriebener
Absinderadresse aus dem llmlchlaa erhallen Sie ein « llein «
Probesendung koiienlo » durch Leo . ZSerte A. - G.

Dretden - N. 6 gr .
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Verkäufe

W«U»»»e»«t >e». herrlich , bau res
»vzohllli . g iOO, — Wagner . ■
ifee, iztolzenhagenerftroße .

Hl, « 90� .
Wandlih .

LondSazzelle », . nur 756, - i . Änzahlllieg
WO/—. Restaurant Hosmorrn . vronien .
bürg , Serlineralle « S . _

•

Wen! « Nttregene Navoliergarderode
oon Millionaren , sterzten , Anwälten .
szabeshast billia » Preise . Empschle
kaillenmäniel . Valeio ! ». stracks , Tmo-
kinas , Sehrockanziige . Loten . Spori .
ibebocllie chcleaenheitalauie in neuer
charderob «. Weitester Weg tohnend .
Lothrinaertirahe 5«, t Treppe . Stolen .
thalerPsatL _ __ _ _

•

keihha »» MorizpIaZ 5S». Oerkau ' cou
llaralier . charderodr . teil » auf irtib «,
Jackett . , ffrack-, iZmokinganeiloe . Gebor -
dlnemäntel . Bauchanzlln ». Mr leb » Itiour
voll , od artra . Angebote sttr neu « Gar -
berod «. Delzsocken SO,—, Pelzmäntel
OS�- , Sport ««! , » SS. —. Webpelze 100; —.
Nein » Lombarbwerel •
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apk S«
anzttg ».
nenh billig cheleqenbeltiklluk « in neuer
Lerreniarderab « kcihhau » Siosen ' ho' er

BUlige Schuhware » und rrogbem balt -
bar kaufen Sie am bepen�bet 35, Herrn -

■ Zur
achte

Vabt . C. 2S, SRüi
«eachteaiwert ! Deutsche » Teppichhau «

Emil Stfhsce fett 1887 nur Oranie »
stecke ISS. »einerlei Beziehungen
ähnlich klingenden ssirma . Man
auf Vornamen Emil .

Bchieuläiihb ' eiüciie . Wasctw os *

Getragene cherrengarberobe . Speziali¬
tät Bauchsiguren , spottbillig . Nah , Kor -
maiinltrak « 2S' Ai. »rüher Musuckitran «. '

Benig getragen «, teils aus Selb « gc.
arbeitete , ersUIassig « Iackettanzllge , Frack -
anzllge . Smolinganzüge , Dehrockonzüge ,
Somuicrvaierots , Sadarbincinäutel .
Bauä >on,üge , ilir 1«b» Figur potlenh .
außerdem hochelegant « neue Garderobe .
oon »rstklassige » Säiueibern gearbeitet .
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih »
h- us Lowick,. Prinzcnstrohe US. »in »
Treppe »ein « Lombardmare . _

»

| Anzahlung Sncsondcrs
alle Berliner Räbelsabrit .

�' ieärize Monatsraten .

Gest. Anfragen unter V. ii
1 Lauptezpcdition des . Sonrärt »"

«Irksem sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
nV « r « lrts -

i und trotzden

InbHUdn

Laden gesucht
hhanbluna . Nähe Säriitzer Bahnhos oderfUr Buchhandlung

Hermaniistroh «. Preisosterteu
expedttion de, »Dormärts

'
W Bahnhof

unter Z. IZ an die Haupt -

Oie glte md stMiite Rlae Am du Wi.
Der Olpte ' punkt rOehterlsehen Könnens Ist . Roflapple
vom Scnwaben ' and ' - Wer eine mit Rlesenlrüchten voll
behangene Staude dieser reichtragenden Neurüchtung ( in
vielen ZeiKch ' iften besprochen ) zum erstenmal sieht , hat
den Eindruck des Auisergewöhnlichen , Uncnvartetcn , noch
nie Dagewesenen . Jedes Stllek dieser Riesen orte ist eine
Paradefrucht , an GröBe nicht mehr zu ObertreHen . Der¬
artig « zuckersflBe R esenfrüchte brachte bisher nicht ein¬
mal der sonnige Süden hervor . Pflanzen dieser Giganten

vief c . . . . .niAalSorte , die Geld■ HWW�WW einbringen wird , einer erstklassigen .
«S Morgen großen Erdbeerp ' antage entnommen . 2S Sl ZM. ,
SO St. 3Jh M- , 100 St. 6J0 M. , ZM) St 125M. , 500 St 25 M- ,
1000 St 40 M. Versand in guter Moospackung , die gute An-
kunft gewährleistet Kulturanweisung lege bei . — Well .
bekannte Versand Clrincrci HAUg» , Ralzcbuhr ZSJ ,

■u. Zeichen -

Bedorf

L ' Juergens
Alcsondcrplati

| Seltgenheit ! llanzcrlpiana , 7( 4
Uauen , iteuzsaiiig , versonit spottbillig
sRIavicrmachcr Nabenstei », Mlln- straste
zehn .
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Tor . Ltnienstraße MA- 705 , (Eck» Rosen-
tbalerstralle »ein -an » Lombardware

Berleih bochcleganter Gesellschotts -
Anzstg « Leihhaus L»t ?Icki , Prinzen .
slraste U».
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stahd '1 »iichen . Polstermdbe ! .*>S—J HUUH

leichterung .
bii 10 Monatsraten .

er. Speisezimmer . (Einzel.
che», Metaubettrn Möbel .

W»Soen >cker »rahe 77/78,

Fahrröber , gebraud . te , Zllarl tö, —,
20. », 25. —. 85, —. bleue Tourenräder

. mit Zocpedoirciiaus , pnnia Bereifung ,
' komplett mit chnnomoiampe . 5 !Zai,ro
ilEaranti «, Mark 6». — . iZohrradrahmen
17 - , 1», - , 22, - , ; ' v- . ll�ewten .
lompfn 1,50, 2,55, Z — Lausmälttek
2. 25, 2,50, 8, —. llonttnrntal - Cnklop
Laufdeck ' n 2,73. Tunloa und ( lontturu »
tat prima Lauftnäntrl istahiblau ) 4 50.
llustsd ' Iäuch» 0 « , L- , 1-Vi (f. Blech .
nom. größtes lsahrrodhous Teutschland ».
veinmeisteritraße� 14. _

_ _ _ _

*

äRaeUnebder . Ite ' enausmebf , aller .
erste Luoiitäten . ?eilzahlung gestattet .
Spezio ' rcber ? s . — hpr . Schiose , üZetn »
meisterftraße mer . _

ZLO trbchTt ' ich , ro - r rü' ll obna An,
Zahlung , erstklassige ssahrrädcr . 5 ?ahre
Karanli «. Nissenauswahl . S: oü . Ber -
liuer szahrradperlriebsgesellschaft . Turar .
straße 70. _ _ _

_ _ _ _

'

Teilzahlung . tbertiige «nzahlun «.
kleine Rai », trahdem billig Nur Quali «
tätsrädcr . drei Jahr » tEarantie . Fahr »
rodbau WiMa. uckerstraße dreißig . '

« « MMMZMW
Nllhmaschiueu . Billige , erstklalllze

Fabrikate (str Hausbedarf und ( bewerbe .
Wüchenilich 3. —. Fischer , Polsdamer »
»raße 103. '

BatentmatraSeu . »Primtssima ' . Metall .
betten . AuNegemairohrn , Chaiselongues
«all »», «largarberstraß » achtzehn . Sp«.
«ialaekchäkt

Kolsl «». Gute und billige Sonder .
angedoie mährend der Aeisemonote .
Speisezimmer . S«rr : nz ! mm- r . Schlal .
Zimmer . Seiigehrndste . stahlungs .
e�leichterun s� ttastanienollee 57. '

»aMeriing , »astantenollee 58. ZiuK-
baum. Bllfetr «. »eedenzen , Schreibtische . !
So saumbaue . Riesenauswabl . Spott »
preis «, stahluugserleicht�ung .

Ksukgezuckie
Briefmarken . Münzen kaust Groß -

mann , Sohannisstraße 4 _ __
"

Zahnge bisse. PsatinoEfäffeT
weiaüe , Queckstiber .

_ _ _ _ _ _ _stinn -
. WW . Silberschmelze .

Galdschmelzerei Chriftionat , »öpentcker .
straße SS «nahe Ädaibertstraßc ». '

Muslhimtrumcfitc

Pia »»» ohne Tinzahlung , neu und ge»
braucht , in großer iluswahl perkausl
Herer . Brunnenstraß » l »I . l Trepp «.
Rosenthaler Platz . Langjährig » Sacan .
tie . kleinste Ratenzahlung . _ _ _

tintpMMs , überaus ptitstscct . P ano .
lodrik Link. Bruanenstraße 35. *

Vermietungen

Wehnungen

»leinwohaungen , nur fllc Invaliden .
oerstd >crte , kein Bauzuschuß , so' ort de-
ziedbar . Wohnraum , «elle - Älltane «.
Straße 79. Bergmann 5394. *

MZMiMII Ballung? verlangt
dchwarz , Woldeoberjeistr . zebsu

Nur echt

in

diesem

Original -
Karton .

Warnung !
Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten

versucht an Stelle meines weltberühmten . 20 Jahre jünger " ,
auch genannt . . BiUpflnc - ' , minderwertige Präparate unterzuschieben ,
Wollen Sie echtes „ Bxlapang " haben , so nehmen Sie nur das Präparat
in nebenstehendem Originalkarton .

„ 20 Jahre jünger " ,, « .
auch flenannt f |

E X I G 3 R 9
gibt grauen Haaren die jugendfarbe wieder . „ Enlepine " erhielt die
. Goldene Medaille Leipzig 1913 . Es färbt nach und nach , also unauf¬
fällig . Kein gfcwatinlletie » Hnarrtzrhemlttci . Erfolg garantiert
, Enlepäng " w«»»ertiell " . schmutzt nicht und färb » nicht ab,
iSrdcn den Moarwuch » , wovon sich leder aebrnacher seibat
ubarzeogen kann . Vollständig unschädlich . Tausende Dankschreiben .
Von Aerzten , Professoren usw. - gebraucht und empfohlen . „ EzlepSag "
Ist durch seine vorzüglichen eivenschsMen weltberör . oit .
Preis M. 7, —. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe schwer
annehmen . a«Bztra stark " M. 12 . —. Nachahmungen weise man zurück .
In eilen Pilseurgesch . , Parfüm . Drog . und Apoth . zu haben , wo im Fenster
ausgestellt ; wo nicht zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten ;

Parfümeriefabrik Exlepang
Mnrman « Schallanbarg , Barl In N BO. Bornholmar StraBa 7.
'■ Bzport nach allen Weltteilen . - - - -

Enthaarungs - Milch - Creme „
entfernt überflüssige Haare , ärztl . empfohl , Tudc M. 2, —, (

Exolin , färbt Augenbrauen
und unschädlich . —

Exex " ,
Glasfl . M. 7, - ,

und Wimpern « unabwaschbar
Preis M. S, — und M. 7,30 .
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Srot fiir Länder und Gemeinden .
Die Reichsfinanzstatistik über die Steuereinnahmen .

Die Neichsftnanzstatistir steckt noch in den Kinderschuhen . Mer
wenn auch sür den ständigen Kampf um den Finanzausgleich
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden ein rascher Fortschritt in
der Beschaffung einheitlichen Zahlenmaterials dringend erwünscht
ist , hat sich die Oeffentlichkeit doch mit der Tatsache abzufinden , daß
zunächst nur vorläufige Ergebnisse veröffentlicht werden .
Bei den mannigfachen Unterschieden in der Organisation der ein -

zelnen Länder und Kommunen steht die Finanzstatistit bei dem

Mangel an Vorarbeiten auf diesem Gebiet vor äußerst schwiert -

gen Aufgaben .

Um so eher war die Verordnung des Reichsrates
vom 23. Juni 1S2ö zu begrüßen , die eine bedeutende Erweiterung
des Arbeitsgebietes in der Finanzstatistik vorsieht . Besonders wichtig
erschien in dieser Verordnung �der Passus , daß die Finanzstatistit
nach den Bestimmungen der Reichsrats - Verordnung bis 1930 fest -
gelegt wurde , so daß über die deutschen öffentlichen Finanzen
6 Jahre lang statistische Untersuchungen nach einheitlichen
Grundsätzen erfolgen werden . Auch die Bestimmung , daß
Länder und Gemeinden mit mehr als 23 900 Einwohnern ihre
Einnahmen und Ausgaben in amtlichen Organen monatlich
und Gemeindeverbände vierteljährlich zu veröffentlichen
haben , ist als ein erfreulicher Fortschritt zu bezeichnen .

Jetzt hat das S t a t i st i s ch e Reichsamt die vorläufigen
Ergebnisse der Finanzstatistik über die Steuereinnahmen der ein -

zelnen Länder und Gemeinden im Rechnungsjahr 1923/26 ver -

öffentlicht . Diese Arbeit gibt einen ausgezeichneten Ueberblick über

die Veränderungen , die das deutsche Steuerwesen nach dem Kriege

erfuhr . Besonders interessant sind auch die Verschiebungen , denen

einzelne Steuern in ihrer Bedeutung als Einnahmequellen

für Länder und Gemeinden unterworfen waren .

Auch nach dem Kriege entfällt auf die Gemeinden Deutsch -
lands wieder der größere Anteil an den Gesamtsteuerein -

nahmen der Länder und Gemeinden . Jedoch ist infolge der stärkeren

Beteiligung der Länder an den wichtigsten Reichssteuern der An -

teil der Gemeinden im Verhältnis gesunken . Die Ge -

samteinnahmen verteilen sich :
Länder Gemeinden

1913/14 . . . . . 35,34 64,66
1925 26 . . . . . 43,04 56,96

Dieses relative Sinken des Gemeindeanteils an den Steuern

nach dem Kriege erstreckt sich bis auf eine Ausnahme auf
alle Länder . Nur in Sachsen sind die Gemeinden nach dem

Kriege stärker an den Gesamteinnahmen der Länder und Gemein -

den beteiligt , als 1913/14 . Da aber die Nachkriegsjahre bedeutende

Veränderungen des Ausgabenkreises für Länder

und Gemeinden gebracht haben — erwähnt sei nur die Ausgaben -

änderung in der Besoldung der Volksschullehrer und die neue Auf -

gabenverteilung beim Polizeiwesen — , so läßt sich aus dem Sinken

des Steueranteils der Gemeinden Mein auf eine Benachteiligung
nicht schließen .

Bei der durchweg erfolgten Steigerung der Steuer -

einnahmen oerzeichnet Preußen eine Mehreinnahme von

zusammen 2,2 Milliarden , Bayern von 290 Millionen . Sachsen
von 271 Millionen , Württemberg von 108 Millionen und
Baden von 115 Millionen . Aber auch hier bedeutet die Er -

hichung dieser absoluten Zahlen im Vergleich zur Vorkriegszeit
zunächst nicht viel . Die Steigerungen des Preisniveaus und die

Vergrößerung der Aufgabengebiete nach dem Krieg machten notur -

gemäß in jedem Land höhere Einnahmen notwendig . Daher gibt
hier nur die prozentuale Steigerung der Steuereinnahmen gegen -
über der Vorkriegszeit für einen Vergleich zwischen den einzelnen
Ländern eine brauchbare Unterlage . Die Steigerung schwankt
zwischen 50 und 150 Prozent und beträgt in Preußen etwa 150

Prozent , in Sachsen etwa 130 Prozent , in Baden etwa 110 Pro -
zent , in Bayern und Württemberg etwa 100 Prozent .

Sehr verschieden haben sich die Mehreinnahmen aus
den einzelnen Steuerarten entwickelt . Die äußerst starke Beteili -

gung der Hauszins st euer ( Gebäudeentschuldungsfteuer ) drückt

sich in ihrem prozentualen Anteil an dem Gesamt st euer -
aufkommen deutlich aus . Sie betrug in

Preußen Bayern Sachsen Württemberg Baden
Land . . 31,4 27,0 24,5 9. 2 10,8
Gemeinden 17,3 7,8 28,8 7,0 19,9

Wenn auch nur ein Teil dieser Steuereingänge zur Deckung
des allgemeinen Finanzbedarfs dient , läßt sich aus
diesen Ziffern trotzdem entnehmen , wie unentbehrlich diese Steuer -

quelle für Länder und Gemeinden geworden ist .
Die Uebernahm « der ertragreichen Landes st euer »

der Vorkriegszeit auf das Reich brachte in den Anteilen der

vsz sensationelle

Sröffnnngs - Programm !
Sonnabends n . Sonnlais

je 2 Vorslellnnienl
3. 30 und 8 Uhr . ■■30 zu ermäßigten
Preisen das ganze Programm .

Komische

1 sv , Uhr Oper ssi
' JAMES KLEIN '

gewaltiges neues
ReTue - Stück

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
[ Vorverk . ah 10 Uhr reöffn .

CASINO . THEATER
Lothringer Str . 37

Wiedereröffnung�
Freitag , den 17. August 1928

mit dem neuen Schiager

RundfnnKtteber .

3eD!sdies Theater
Norden 12 310

U. Ende nach 10V,
Zum A3. Male :

Artisten
lijii Max Reinhardt

Die Komödie
Bismarck 2tU/751f

U. Ende W. U .
Zum 89. Male :
Es liegt in

der Luft
( evue von Schiffer
vtusik t . Spollansky

Berliner Theater
iarlattrastr .93' 9l. (Htoh. l7C

Ende nach K)1/?
Zam 110. M* let

intspiel d. Deiihitienlh .

Der Prozeb
Mary Doöan

siint » lies iKtaiK

Täglich 8' / , Uhr
Llill Plohr ,

Paul Heldensann

m- Das

sipe Geheimnis
Schwankoperette .

Else Berns ,
Langendort .

Lustspielbans
Täglich SV, Uhr

HerliniDiOStiinileii.

Residenz -Theater
Biumenstr . 8.

Täglich 8' / ( Uhr

Skandal

im Bettl
S 1 11 e n s c h wa n k

in 3 Akten .

In der Hauptrolle
Anneliese Wflrtz s. 6.
Jugendliche haben

keinen Zutritt 1
Parkett auch Sonnt .

statt 4. — Mk.
nur 1 . — Mk .

Keicnshallen - theater
Allabendlich 8 Uhr

Sleillner Sänger
Wiederauftreten von

Paul Britten .
Preise 60 Pf. bis 2 M.

D81 . holi . Brett ' i ;
( Saal und Garten )

Variete — Kabarett — Tanz

Tueaier am Hotmusser Tor
tvottbusser Str . 0 Tel : Mpl. 16077

Heute 8 Uhr

Elite - Sänger
1

Der Höhepunkt des Ar. ends ;

„Lohengrin in Neukölln "
Preis Mark n. W bis V- Mi- k.

Freitag , den 0. Augnst
nachmittags 3 Uhr

Siltenaiirj -Saiuin
)ts . Künstler - 11.

Uhr
Es kommt

jeder dran l
Revue von

Fr. Holländer

Lesslng - Tneater
Täglich d Uhr

WlZMw "

sv , Theatsr am

Nollendorfplatz
Die

ungekfißte Eva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopt
mit Lori Leu * .

Preise -
1, 2, 3, 4 Mk. nsv .

Rose - Theater
Jr Fran kl. Str ij2 .

6 Uhr

KONZERT
Bunter Teil .

»' / . Uhr
Das

Berliner Prater
Kastanlcnallec 7/9.

Täglich SV, Uhr:

Jörsterchnstel .
Ausstaltiragsopefsltt .

Konzert . Variete .
Tanz. Kaiteekochen .
Leg. 5. Stgs . 4 Uhr.

vdfe

( Wert 30 Pig)

GRAT1 S

•

Sonderangebot für alle Verbraucher von

LUX SEIFENFLOCKEN

Die vielen Verbraucher von Lux Seifen¬
flocken wissen aus Erfahrung : es gibt

nichts Ebenbürtiges für dieses ideale Mittel

zum Waschen aller feinen Gewebe . Um ihnen

nun Gelegenheit zu geben , auch unser ausge¬
zeichnetes Putz - und Scheuermittel VIM ken¬

nen zu lernen , bieten wir jedem Käufer eines

Paketes Lux Seifenflocken gleichzeitig eine

Originaldosc VIM gratis . / Sie braudien nur

den Gutschein auszuschneiden und ihn Ihrem

Kaufmann vorzulegen : er wird Ihnen bei Ein¬

kauf des Paketes Lux Seifenflocken die Dose

VIM * aushändigen - vollständig gratis . Von

jedem Haushalt kann nur ein Gutschein ein¬

gelöst werden . / Sichern Sie sich beizeiten Ihre

Gratisdose VIM , da dieses Angebot nur bis

zum 15 . September 1928 gilt . / VIM dient zum

Reinigen von Fußböden , Holzwerk , Töpfen ,
Bestecken und Pfannen , kurz von Allem in

Küche und Haus .

Schneiden Sie diesen Gutschein aus und

bringen Sie ihn Jhrent Händler '

Gutschein B6/602

für eine Originaldose VIM ( Wert SOPfg. )
gratis

Mb Etalcanf roD 1 Paket LUX Seifenflocken .

Gültig bis zum 15. September 1928 .
Qede Hembiltang hat Anaprocfa aaf mar einen Cnlnlieliij

PC * DEN HXNDLER » Wir bitten Sit , 1
15. September 1938 nr Verredianng einznsendca .

SDNUCHT GESELLSCHAFT A. G. MANNHEIM

ÖTOTO: V ( M Ol ©: ©

SUNUCHT 6ES . MANNHEIM
L 273 a



einaefne * Sfeueroritn an den Gesamteinnahmen der
Lander und Gemeinden graße Verschiebungen mit sich. Der An -
teil der Einkommensteuer ist gegenüber der Vorkriegszeit
für Länder und Gemeinden zusammen van 56,2 auf 34,7 Prozent ,
der Grund - und Gebäude st euer von 25,1 auf 15,1 Pro -
zent gesunken . Dagegen stieg der Anteil der G e w e r b « st e u e r
van 7>6 aus Ist Prozent . Zu der neuen Hauszinssteuer ,
deren Anteil on den Gesamteinnahmen der Länder und Gemein -
den 21,6 Prozent betrögt , kommt die gleichfalls neu eingeführte
Umsatzsteuer mit 7 Prozent Anteil an den Gesamteinnahmen .

Kovjunkiun ' nstiiui und Arbeiismarkt .
Zum erstenmal mehr Arbeitsuchende als 1927 .

In seinem Wochenbericht stellt das I n st i t u t f ü r K o N -

junkturforschung fest , daß im Juli die Zahl der Arbeit -

suchenden in Deutschland zum er st en mal höher gewesen ist
als zur gleichen Zeit des Borjohres . Zwar haben das Vau -
g e werbe und die Baunebengewerbe noch eine große Anzabl Ar -

beitskräfte im Laufe des letzten Monats eingestellt , auch sei in der
Landwirtschaft eine beträchtliche Verringerung der Arbeit¬
suchenden eingetreten , doch sei in wichtigen Industrien , wie dem
Textilgewerbe und im Bergbau eine Zunahme der Ar -
beitsuchenden festzustellen . Ganz besonders schlecht habe sich der
Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte entwickelt , was
in erster Linie mit dem Konjunkturrückgang In der Textilindustrie
und dem Bekleidungsgewerbe zusammenhängen dürste . . �

Auf Grund dieser Ergebnisse kommt da ? Institut für Kon -
junktiirsorschung zu dem Schluß , doß im Laufe der nächsten
Monate mit einer Entlastung des Arbkitsmarktes nicht zu
rechnen fei . Im bisherigen Verlauf des Jahre « habe stch das
Angebot von ? lrkeitskrästen in den Sajsonberufen oan 1278 000
auf >567 000 , das heißt um 721000 verringern können , dagegen
batte �im Jahre 1027 der Bückgang in der gleichen Zeit 841 000
( von 1 365 000 auf 524 000 ) betragen . Nimmt man an , daß sich
auch weiterhin die Aufnahmefähigkeit der Saisanbenise in einem
ähnlichen Verhältnis zur Entwicklung van 1027 halten wird , so
wäre noch mit einer Verringerung des ? lrbeitsan - -
y e b o t e s bis End « September um rund 140 000 Zlrbeitskräfte zu
rechnen .

Jedoch würde diese Abnahme nur dann eintreten , wenn der
K onjunkturrückgctng nicht schärfere Formen als bisher on -
nimmt . Bon Oktober on wird aber schon die starke jahreszeit -
i ' che Zunahme des Arbeitsangebotes einsetzen . Da sich in den letzten
drei Wintern in den ausgesprochenen Saisonbcrufen jeweils ein an -
nähernd gleicher Stand von Arbeitsgesuchen von rund 1,05 bis
1. 25 Millionen Ende Dezember und 1,25 bis 1,40 Millionen Ende
Januar ergeben hat , dürfte sich die Gesamtzahl der Arbeit -
suchenden rein saisonmößiq van Juli bis zum Jahresende um
mindestens 800 000 bis 850 000 erhöhen .

Zur Gcheueriransakiwn .
3icht : ge Verhandlungen im Handelsministerium .

Am Mittwoch fand im Preußischen H andelsmini -
st e r i u m unter Vorsitz des Ministers Dr . Schreiber «ine Sitzung
statt , die sich mit den „ Bedenk « » " zu beschästigen hatte », die Handel
tiiid Industrie gegen den Erio « rb des Scheuer - Konzern » ins Feld
führen . lieber den Derlquf der Sitzung wird von zuständiger Stelle
eine Beröffentiichung verbreitet , in der es u. a. wie folgt heißt :

„ Die anwesenden Vertreter der Preußischen Zentralgenossen -
schaftskasse und der Deutschen Rentenbankkreditonstalt legten dar ,
daß wirtschostspolitische Tendenzen wie die Einführung einer
K a n t r o l l « und Kontingentierung der Einsuhr oder
die Vorbereitung eines Getreide Monopols den Egl -
schließungcn beider Anstalten nicht zugrunde lägen . Ihre Interessen
beruhen vielmehr lediglich auf dem Wunsch , eine Rationalist « -
r u n g auf dem Gebiete der landwirtichastlicheu Warengenossen -
schatten und des�Geireideabsahes herbeizuführen sowie Emfluß in der
Richtung der Standardisierung de » Getreides und des
Ausgleichs abnormer Preisschwankungen zu ge¬
winnen . Eine Absicht der beiden Bankinstitute , die Scheuer - Gcfell -
schast durch billige Kredite od er Subventionen anderer
Art zu unterstützen , bestünde nicht : die Geschäfte würden wie bisher
nur nach privatwirischasilichen Grundsätzen geführt werden . "

Handel und Müllerei hielten , wie die Veröffentlichung weiter
besagt , trotz der abgegebenen Erklärung weiter an ihren Beden -
k e n f e st .

Zu der Zusammensetzung der Verhandlungsteilnehiner ist nach
folgendes zu bemerken : In der Sitzung waren außer den Vertretern
der Preußenkasse und der Deutschen Rcntenbankkreditanstalt Vertreter
des Handels , des Mühlengewerbes , des Reichsverbandcs
de » Groß - und Ueberseehandels , des Reichsverban -
des der deutschen Industrie , de » Scheu er - Konzerns
und der landwirtschaftlichen Organisationen anwesend .

Es hat daher in den Kreisen der Konsum genossenschaf -
ten unliebsames Aufsehen erregt , daß sie als Vertreter der Per -
braucherniaslen nicht zu den Verhandlungen geladen waren .
Es ist bedauerlich , daß das Preußisch « Handelsmini -
st « r i u m , van dem die Einladungen ausgingen , es nicht für nötig
hielt , zu so wichtigen und bedeutsamen Sitzungen die Vertreter der

Konsumgenossenschaften einzuladen .

Reue Werftfuswn . Der Deschimag - Konzern ( Deutsche Schiff -
und Maschiiienbau - A. - G. Bremen ) , dessen Stillegungsuktionen bei
den von ihm aufgesaugien Werften , der Bulckdn werft in
Stettin und T e k l ' e n b o rg w « r f t in Wesermünde unter den
Werstarbeitern größte Unruhe hervorgerufen haben , hat setzt be -
schlössen, auch dje Seebeckwerft in

'
Wesermünde vollkommen

mit seinen Betrieben zu verschmelzen . Die Scebeckwcrft soll
auf Grund vcrinehrtcr Reparaturauströge auch einen Teil der ar -
beitslos gewordenen Teklen borg - Beleg schast ausnehmen .
Bei der bisherigen Politik der negativen Rationalisierung des

Deschimag - Konzerns ist diese Meldung jedoch nur mit größter Vor -
ficht auszunehmen .

Amerikanische Börsenkämpfe .
Oer Mechanismus des Kederal - l�eserve - Gystems versagt .

S« ! t «inigen Wochen wird die Finanzwelt durch den Kampf ,

der in Amerika gegen die Spekulation an der New - Porker Börse

gesührt wird , in Erregung gehalten . Gekennzeichnet ist dieser

Kampf durch die dreimalige Erhöhung des Rediskontsatzes bei den

Notenbanken und die damit durchgesühr - e Abdrosselung der Kredite

an die Börsenspekulanten . Ein kurzer historischer Rückblick auf die

Entwicklung des amerikanischen Notenba nkwesens läßt die Gcjchch -

Nisse an den amerikanischen Börsen klarer in Erscheinung treten .

Als Präsident Jackson 1836 fand , daß ein « einzige Bundes -

Notenbank der Freiheit des Landes gefährlich sei und das Privileg
der bestehenden Bank nicht erneuebie , war es mit der Einheitlichkeit

des Natenwesens für Jahrzehnte vorbei . In den 60er Jahren führic

man das Rationalbanksystem ein , wonach private Kapitalisten -

gruppen mit bestimmter Satzung und Organisation (sie durften \ B.

keine Filialen errichten : erst 1027 geinilderr ) vorn Bund das Recht

der Natenausgabc verliehen erhalten kannten . Die Roten wurden

gegen hinterlegt « Staatspapier « vom Schatzamt an die Banken ge -

geben und von diesen mit ihrer Unterschrift in Berkehr gebracht .
Die notwendige Zentralisation erfolgte erst 1013 . Man errichtete

wegen der Größe und Verschiedenheit des Bundesgebiets 12 unab -

hängige Fedcral - Reserve - Banken , die in ihrem Distrikt die Ans -

gaben einer Zentralnöienbank zu erfüllen hatten . Sie sind aber nur

Banken für Banken , d. h. sie treten nicht direkt mit dem Publikum
in Verkehr ; sie sind Anstalten der Mitgliedsbanken ( memder b�nlcs )

Ihre » Distrikts . All « Rationalbanken sind zum Anschtuß an da »

Fcderal - Reserve - System oerpflichket : andere Danken ( mit staatlicher

. Konzession ) dazu berechtigt . Rur die Mitgliedsbanken können

Wechsel zum Rediskont an ihre Federal - Rescroe - Bank weiiergeben ;

sie sind oder zugleich - verpflichtet , einen bestimmten Prozentsatz

ihrer Depositen ( dunchschmttlich 7,5 Proz . ) als Reserve dort zu hol -

ten . Die Notenausgabe erfolgt also nicht mehr aus Grund hinter -

legier Staatspapiere , sondern hauptsächlich gegen Eintieferung von

Wechseln ; andere Weg « , Noten in Berkehr zu bringen , sind Ankauf
van Gald , Staatspapieren oder Bankakzepten ( Privatdiskonten ) .
Als „ Symbol des Allgemeininteresses " ist ein « Bnndesbehördc , de :

Fedcral Reserve Board , mit Aussichts - und Genehmigungsbefugnissen
über die 12 Notenbanken gesetzt .

Um sich den nötigen Einfluß auf den Geld - und Kreditmarkt zu
sichern , stehen dem Federal - Reserve - System zwei Mittel zur Ber -

fügung . Es kann erstens auf Angebot und Nachfrage durch Ber -

andenmgen des Diskantsatzes einwirken » nd ferner die sogenannte
open . marlcer - Palitik anwenden , das ist die direkt « Einwirkung auf
die Geldmenge durch Kauf oder Verkauf von Staatspapieren .

Namentlich in dem zweiten Mittel , das unauffällig und in raschem

Wechsel angewandt werden kann , glaubte man in verfrühtem Opt ! -
mismus ein Mittel zur Regulierung des Kreditmarktes und damit

zur Konjunkiurstabilisierung gefunden zu haben . Aber die letzten
Monate haben das Gegenteil bewiesen .

Ein dritter Faktor nämlich Hot sich stark bemejkdar gemacht ,
die Gatdbewegung . Seit Teptember vasiaen Jahres ist ein Teil de »

Golde « , das in den Rochkriegsjahven in den USA . . zusammenge -

strömt war , zurückgeflossen ( in einem Jahr zirka eine halbe Millia ' de

Dollar ) . Auf dem amerikanischen Geldmarkc wirkt natürlich Gold .

abfluß verknappend und kroditeinschrönkend . Da ab « r die Inder -

zahlen für die industrielle Produktion von Juni bis November 1027

von 108 auf 90 gefallen waren , die Konjunktur also eine ziemlich

stark « Abschwächung erfahren hatte , suchte man die verknappende

Wirkung des Goldabslusses durch Diskontherabsetzung und Ankauf

von Staatspapierei ) auszuheben . Und das gelang nur zu gut :

stärker nämlich , als der Goldobstuh es rechtfertigte , wurde der Kredit

der Federal - Rejerve - Banken in Anspruch genommen , ein Zeichen

für die ausgedehnte Kreditgewährung der Mitgliedsbanken . Dei «

Hauptmitzen aus dem billigen und reichlichen Geld hotte die Börsen -

speknlatian gezogen , was den Banken in höchstem Maße unerwünscht

war . Man suchte dieser Entwicklung durch eine Kursänderung in

der open - marlcet - Politik zu steuern . Zunächst unternahmen die

Banken nichts mehr gegen die Wirkung de » Goldabslusses , da sie

ja ein « Krediteinschränkung erstrebten tntd außerdem wurden von

Dezember 1027 bis Mai 1028 zirka 350 Mill . Dollar Staatspapiere

verkauft . Aber der Posten „rediskontierte Wechsel " stieg in der

gleichen Zeit um annähernd den gleichen Peirag : ein Zeichen dafür ,

daß die vom Publikum gekauften Papiere sehr schnell bei den Mit -

gliedsbanken lombavdiert wurden , die dafür ihren Diskontkredit bei

den Federal - Referve - Banken erhöhen muhten .

Da die „ Pertnappungspolitik " wirkungslos blieb , v«rfucht «

man es mit der Diskontpolitik und erhöhte im Februar den Diskont -

satz zum ersten Mal « . Aber der Kredit wurde weiter ausgeweitet .

und allem die Maklerdarlehen in New York stiegen von Februar

bis Mai von 4,3 auf 5,3 Milliarden Dollar . So erhöhte man im

Mai den Diskontsatz zum zweiten Mal « , und als der Rückschlag nur

von kurzer Dauer war , erhöht « die Chikagoer Fed « ral - Reserve - Bank
den Diskont am 10. Juli zum dritten Male , aus 5 Proz . : New Park

folgte am 12. Juli . Aber auch jetzt war eine besonder « Wirkung

nicht festzustellen . Trotz der hohen Zinssätze — tägliches Geld im

Juni — 6,33 Proz . ; einmal sogar 10 Proz . — zeigt der Umfang

des Börsengeschäfts , daß sich Spekulationen nach immer lohnen .

Da man den Diskontsatz mit Rücksicht auf di « bevorstehend «
Ernte und die Konjunkturlage nicht mehr allgemein erhöhen will ,

soll man in Ehikago den Plan einer „ Diskriminierung " erwägen ,
d. h. man will Bank - und Bärsenkreisen einen höheren Zinssatz be -

rechnen als der Industrie . Es ist sehr fraglich , ob «in solcher Plan

Erfolg haben würde . Eimnal ist die Feststellung , ob es sich um

einen Spekulationskredit handelt , schwierig . Und dann müßte die .

Diskriminierung von den Mitgliedsbanken durchgeführt werden , da

die Federal - Reserve - Banken ja nur mit diesen verkehren : eine Kon -

trolle wird also sehr schwer sein . In Berlin «rzielten Schacht und .

die Großbanken seinerzeit nur mit direkter Kontingentierung ein «

wirksame Einschränkung der Spekularion . Bi » jetzt jedenfalls hat .
allein das Federal - Rejerve - System die Folgen dieses Kampfes ver¬

spürt und hat außerdem durch seine Unfähigkeit , den Geld - und .

Kapitalmarkt zu regulieren , stark an Ansehen verlvven .

einlendu »z- n für dies « Rubrik find
SWS » . Liudeustrab « 3,

Itet « au da » Brzirl - ietretaria «
2. Hof, 2 Trep . recht », zu eicht »».

Bezirksvorstand .
heute . Freitag , 16. August . IS Uhr . Kihmtg des eeweilerleu

Jezirksvarstandes im Konferenzzimmer der „ vorwärls " . Aedaktion .
Lindenstr . 3.

*

2. Kreit Tierarten . Den MitsNcdern hierdurch zur Seiniitti ». daß das
Reichsbanner Schworz - Roi - iSoid am Souniag . 12. Aullust . im ©ocieutofol
Carlshof feine große Verfaslungsfeier veranilvnet . Anfang IS Uhr. Dbs
Reichsbanner marfaiiert um t4 Uhr ab Äleiner Tiergarten mit Musik und
gähnen jum Fcstlokal . Abends großes Feuerwerk . Die Genossinnen und
Genossen werden gebeten , dieses Boitsfcst recht zahlreich zu besuchen .

«. Ätcl , Prenzlauer Berg Achtung ! Die für heute , Freitag , in Aussscht
genommene Sitzung der Bildungsobleute und der itursusteilnehmer findet
in der nächsten Woche statt .

5. Zlrei » Fr edrichshain . Achtung ! Die Dampferfahrt am Sonntag , 20. August ,
lostet 1,73 M. für Erwachsen «. Die 25 Pf . Zuschlag sind durch die Steuer
entstanden .

lt . Srei » Schöneberg . Friedenau . Die Sammellisten für die Ferienkolonie sind
umgehend beim Genossen Laatzer abzurechnen . Sonntag , 12. August , ver -
anstcltet das Reichsbanner eine Verfassungsfeier in der Schloßbrauerei .
Vorher findet ein Umzug statt . Die Genossinnen und Genossen werden «r-
fuäst . stch mih Fahnen barg » zu beteiligen . Treffpunkt U % Uhr am
Leuthenplatz . 14 Uhr cbendort Platzkonzert . Eintrittskarten zu der Per .
austaiwng in der Echloßbrauerei sind bei den Abteiwng,leit »rn und an
der Kasse zu 4« Pf . zu haben .

II . kkrei » itö »en><k. Die Parteigenossen werden ersucht , sich an der Lerfassnna «-
seier des Reichsbanners am Sonntag , 12. August , im Sokai Wendenschloß
zu beteiligen Abmarsch 14 Uhr vom Wilhelmplatz in »öpenick .

heute , Freitag . 10 . Zluuzst :
Di« Bezirksführrr werden gebeten , sich zu einer kurzen Besprechung

Karten für die Dampferfahrt pitnktlich
,3 . « bi m

_ _ _ _ _ _ _

WWWW
und zur Entgegennahme der Karten . . . . . .
IIN. Z Uhr bei Partnfch . Friedenftr . »». einzufinden .

lZl . Abt . Riederschönhansen . Gemeinschaft der lungc
Lokal Sreth , Bismarckplatz . Erscheinen oller Mi

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Di« Poestondssitzung muß besonderer Grllnde wegen ans Montag , lZ, August ,

perschoben werhcn , Sie nndct pünktlich 20 Uhr in der Geschästsstelle statt ,
Doriazeige Mittwoch , 15. August , außerorbcnllichc Generalversammlung .

Anträge hierzu sind bi » Montag , 13, August , einzureichen . Ort und Zeit werden
in der Sonntagsnummer bekanntgegeben .

Reutoll ». Freitag , 10. August , 19V& Uhr. außerordentliche Helferbesprechung
in der Baracke Ganghoferstraße betr . Ainderfest bes Bezirksamtes am 9. Sep .
tember . Alle Gruppe ». insissen einen Derireier iiitfende ». Sonnabend , 11, August ,
Kinderfest de » Bezirksami » im Volk- rark . Treffpunkt oller Helferinnen und
Helfer am Holzhäuschen bei der Freilichtbühne um 151-. Uhr .

en Seoossen . 20 Uhr in
tglieder ist erwünscht ,

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation �
4. Abt . Unser Genpffe Eduard Ritz , Äaßmannftr . 19. ist verstorben .

Ehre skiium Andenken . Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

Vorträge , Dereine und Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz - Rat�Sold * .

« schüft , stell « : Berlin 6, Ii , Sebastionstr . ÄT/J», Hak 2 tt .
Gouoorftanb : Au » Anlaß de» Verfassung »»»?«» bleibt da » Gs » -
bureau am Sonnabend geschlossen , — Ft «it,g , 1». Anqnft . Ii «- -

irten : Franisurt . Fahrer 18 % Uhr Möckern , ' ttaße si » Exzelstortunnelb « « -
kölln -Britz : Frankfurt . Fahrer IS' - Uhr Anhalter Badnhol , Mockernstroß «.
karten bei Schmidt , Reulerste . 38, abholen . EharUiteBbietg : t # Ildr Radfahrer

nda fahrtPropagandafahrt zur Lerfass »ng»seier Eybel - Ecke Droysenftraße . Reilköll »»
Britz : Iungdanner Versammlung bei Balewski , Boddinstr . 57. JUHWeickBalewski . Boddinstr . 57. ltiHW »UI ( Otl *
verein ) : 20 Uhr Antrete » zum Fackelzug am Steinplatz in Frtednch »hag - n.. . . . . . . . .Lichtenberg ! Kameradschaft Gustav Tempel

Our «»rfoss
Fahrt bis Bahnhof Friedrichshogen . .
20 Uhr bei Hönow , Frankfurter Allee 288. — iftln um Sou —
abend . 11. August , treten die Ort »», reine wi« folgt an : W«t »i »g: 18 Uhr bei
Müller , llferstr . 12. Krri » Weste »: Di« Ort »v«r »tn » stehen 1881 Uhr martch »
bereit auf dem Gendarmenmarkt . Jeder Ortvoeciin stellt i Ordner . Meldung
18 Uhr auf der Freitreppe . Schönetetg . FrUbeia »: 1814 Uhr Alltttten Gen¬
darmenmarkt . Steglitz t0rt »ver «in >: 17Z4 Uhr Düppelplatz . Nachzügler l8U Uhr
Gendarmenmarit , Reinickendorf lOrtsverein ) : 18' ,1 Uhr Diinenftroße , am Bahn ,

Pfiichtneranstaltuna , Perm »darf <Kameradschaft ) : Ab.
nsdarf 17L8 Uhr bi » Bahnhof Schönhauser Allee . Ab-

. . .. _ _ _ _ _ _. 814 Uhr. Rowaw » » ! 17 Uhr Abmorsch oom Eisenbahn «
Hotel zur Berfassungssiier . 20 Uhr Alttreten auf dem Friebrich . Sdert . Platz

Hof Schönhauser Allee . . � � � - _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

fahrt vom Bahnhof Lermsdors 17LZ Uhr blo Bahnhof Schönhauser Allee .
morsch ab Dänenstroß « I8V4 Uhr. Rowaw « » , 17 Uhr Abmarsch vom E
Hotel zur Berfam' . ngsfeier . 20 Uhr Antreten auf dem Friedrich >Sf
zum Fackelzug . Reu,nh «,ea . H»»p«aeten . «ir ! enste >a : Antreten UH Uhr Birken .
stein , Genossenschoftshau «, zur Berfassung »feler . Zlachzüqler 19>,1 Uhr am
Friedrich - Ebert - PIatz , Marsch nach dem Rathau , Zicucnbgaen , Schönelcher
1SZ4 Uhr im „Lindenhof " . Fichtenau , Sauptstt . 45, mit Musik und Fahne ,
Pflichtneranstaltung , Tiergarten : 17?! Uhr Kleiner Tiergarten mit Musik und
Fahnen . Per », laue , Berg : 13' 4 Uhr Sportplatz an der einsamen Pappel . Gang
hinter dem Sportrestaurant . Da » fchwarzrotaoldene Armband Ist auf dem
rechten Arm zu tragen Wilmersdorf ! 18' « Uhr Sausvogteiplatz . Temveihoi :
1714 Uhr Bahnhof Tempelhof . Pankow idrtsverein ) : 18V4 Uhr Schönhauser
Allee Ecke Bornholmer Slraße . Nachzügler 19 Uhr Eontionstraße , Einsam «
Pappel . Köpenick iOrtsverein ) ! 1891 Uhr Sammeln der Kameroden im Stadt -
theater Köpenick. 19 - 20 Uhr Platzkonzert . Nach Schluß der Feier um 20' , Uhr
Fackelzug . — Sonntag . 12. August . lietgarten : Antreten zur Verfassung ».
ttier Kleiner Tiergarten iz ?4 Uhr mit Musik und Fahnen , ckbarlottenburg :
Berfassungsfeier im Lunaoark . Beginn 18 Uhr. Drei Konzertorchester , u. a.
Sinfonieorchester der echiitzpolizei , Festredner : Polizeiprösident Zittgiebel ,
Staatssekretär Dr. Oskar Meyer . Eintritt 1 M, Kinder b! » 1Z Jahren frei .
Bilmend « es: l4 ' 4 Uhr Lciithenplatz zur Teilnahme an der Berfassungsfeier
Schöneberg . Schöneb « rq. Friedenau i Antreten Jlsil Uhr zum Platzkonzert im
Etadtpark . Tempelhof : 18 Uhr Berfassungsfeier im Seebad Marigndorf , Ullstein .
straße . Festtede : Erich Kuttner , M. d. S. Pantow : Antreten 14U Uhr Ber .
liner Ecke Mühlenstraße zur Berfossung «seier . Pflichtveranstoltung . Köpenick :
Abmarsch t3 >4 Ubr vom Sl »dtth «>t > — . . . - - —
— Tiergarten : Handballmannschaft
hos Bensselstraße . Gebanerwiese , — . . . _ _ _ __ _

_ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _

am Mo. , d, 13,, bei Schul , fällt ans . Dafür Sitzung des Ortsvereinzvorsta ' id », .
— Mahlsdorf ikameradschaft ) : Fr. , d 10. , 20 Uhr, Vollvcrsaiiunlung bei An.
ders , Bahnhotstr . 18. Mttgliedskart » mitbringen ! — Mitte : So. , d U, 18 Uhr ,
Antreten Andreasplatz mit Fahnen und Musik . Platzkonzert .

�
Pfiicht .

Veranstaltung . _ _ _ _

Reich,inn » der Kriegobefch - digten , Krieg «trilneh «rr » ob Krieg erh�nter .
bliebenen . Bezirl Wessen ! Br - irksverfammlung Dienstag . Ii . August , 20 Uhr,
im Zohnärztehaus , Blllowstr , 1i>4,

R- ichobuv » jüdischer Fr »- ts »ld »t - » t . A, vrtigruppe Berlin , verfassungs -
frier ! Die Kameraden »reften sich zur Teilnahme am Fackelzug Sonnabend ,
11. August , IS' -! Uhr, am Monbiiouplatz (Westseite ) .

Männerchor Friedrichihai ». Der Ehor veranstaltet am Sonntag . Ii . August .
im «aalbau Friedrich »hain «in Eommerseft , Eintritt 50 Pf .

' Die Qualii "dt�' ziga . T?ette

angenehm mild und
aromatisth
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Unterhaltung unö ÄAissen Veilage

des Vorwärts

Der Dirnbaum .
Von Hermann Horn .

Der Bäckergeselle Engelhard Futlerdich hotte schon ein gut Teil

seines Lebens hinter sich. Früher hotte er eine eigene Bäckerei ge -
hobt , ein gutes Geschäft in guter Gegend , hotte sich oder nicht halten
können . Seine Frou behauptete , weil er von Zeit zu Zeit einfach
„ narret " werde und nichts arbeiten möge . Engelhards Berwondte

hingegen meinten freilich , was sie anbelange , so sei sie selber keine

Geschäftssrau , zu faul und zu sehr naschhost . Und wenn er , der ein

ganz braver Kerl sei , einmal „ narret " gewesen sei , wo, zu hätte sie
dann olle Leute zusammentrommeln brauchen und ihnen vorzu -
sammern , statt sich damit abzufinden und es zu vertuschen . Jeden -

falls waren sie hinabgeschwommen und er hatte froh sein müssen auf
dem Lande bei seinem Bruder unterzukommen , wo er freilich , wie

kürzlich schon einmal , so Sachen mache » konnte , daß er sich Man -

taps »inen Borschuß von zehn Mark nahm und damit zum Bier

ging . Fuchsteufelswild wurde sein Bruder , der Bäckermeister , dar -
über , und die Verwandtschaft hatte zu laufen , wieder einzurenken .

Dieser Engelhard kam eines Tages aus einer Versammlung in

fein ererbtes chäuschen heim , zog sich am Hinteren Fenster der

Schlasstube die Hosenträger aus , guckte hinaus auf seinen mond -

beschienenen Hof und dachte sich »och : wie der Hos hell ist heute ,
alz er aus einmal merkte , daß der Birnbaum nicht mehr da war .

„ Frou, " rief er , „ wach auf , unser Birnbaum ist fort ! "
„ Was, " murmelte die Angerufen « , „ laß mich doch schlafen . "
Aber er sprang ,zu ihr und schüttelte sie , „ wenn ich dir sage —

der Birnbaum ist sort — man sieht den Hühnerstall dahinter , den

man sonst nie sieht ! "
„ Ach, " antwortete sie , „ du host ja getrunken

"

„ Wenn ich dir sage, " schrie er aufgeregt , „ da riech doch , nicht
einen Tropfen , nichts — gar nichts ! " und er stieß ihr seinen Atem
ins Gesicht .

„ Ja . ' s ist wahr . " sagte sie , zog sich ächzend einen Schlafrock
an . den sie noch von ihrer guten Zeit her besaß , wo sie für sich nicht

gespart und sich gckaust hatte , was ihr gefallen , und kam ans

Fenster .

„ Ist schon wahr auch, " sagte sie. „ Und ein Loch ist dort in
der Erde , den haben sie uns wahrscheinlich gestohlen , und hat

vorige » Jahr noch zehn Zentner getrogen — so ein guter Daum — ,
und wo » das Holz allein gebracht hätte ! "

So lamentiert « sie «ine Weile , bis sie wieder in die « armen

Kisten schlüpfte .
Aber ihr Mann fand sich nicht so hold damit ob . „ Einen Baum ,

der gut seine zehn bis zwanzig Zentner und noch mehr wiegt , den

stiehlt man doch nicht , ohne daß es einer merkt . — Hast du ihn

verkauft , Frau ? "
„ D, sei net narret, " warf sie heftig ihre Worte zurück und er -

hob sich kampsbereit im Bett .

Doch der Mann war merkwürdig still geworden . Er lehnte sich
eneit zum Fenster hinaus , so daß sie selber neugierig wurde .

„ Frou, " rief er endlich leise , . ha geh mal her und schau ! —

Dort über da » Feld tragen sie unseren Birnbaum fort , oder nein .
sie bringen ihn wieder — so, Herrgottsakroment , da geh her , ge «
schwind , er kommt von selber angekrochen . "

Da war sie wie der Wind am Fenster und guckte neben ihm

hinaus .
Wirtlich wälzte sich dort drüben etwas übers Feld . Jetzt kam

es quer über di « Straße und sie erkannten es deutlich — es war
der Birnbaum . — Wie eine ungeheure Raupe kam er daher ge -
krochen , die mächtigen Wurzeln voraus , die schwere Krone krachend
und schwerfällig hinter sich drein ziehend .

Bor dem Zaun hielt er einen Augenblick an , und auf einmal

erhob er sich wahrhaftig auf seinen Wurzeln , machte damit «inen

Schritt über die Lotten , schwankte außer Gleichgewicht , daß man
die Birnen auf die Erde prasseln hörte , dann kam er Schritt für
Schritt aus dos Loch zu, aus dem man ihn vorhin gestohlen ge -
glaubt hatte und hüpfte mit einem zaghasten Sprung hinein , daß
wieder die Früchte prasselten , bis er endlich noch einigem Zittern
feststand .

Das Ehepaar sah sich staunend an , bis zuerst die Frau sagen
konnte : „ Das war eine Augcntöuschung — Hol ! — Hole — , das
nennt man Halluzination — , jetzt weiß ich ' s wieder . "

„ Was , Halluzination — wenn wirs doch beide gesehen haben . —

Kann ich einen Birnbaum brauchen , der nachts herumspaziert ? —

Ich will einmal hinuntergehen und sehen , was los Ist. — Vielleicht
redet der Kerl auch noch . Und kein Bier , kein Wein , nichts — nicht
ein Stompferl Schnaps Hab ich zu mir genommen — nüchtern wie
eine Katze bin ich. — Riech ' - - 1"

Und er stieß ihr wieder den Atem ms Gesicht .
Dann zog er sich die Hosenträger über die Achseln und ging zu

seinem Birnbaum hinab .
Der stand brav wie sich ' ? gehörte in seiner Ecke vor dem

Hühnerstall und die Erde lag fest um seinen Stamm — der Kie »
darauf war nicht einmal ein bißchen in Unordnung .

„ Rix, " rief er hinauf , „siehst du . und eben noch hoben wir

fhn über den Zaun spazieren und hineinhüpfen sehen ! "
„Engelhard sei dach gescheid . " rief ihm jedoch die schon gefaßte

Frau zu. t
, . Du siehst doch , es war eine Hali — Hole — Halluzinotian ! "
„ Was Halluzination ! " rief er grimmig und im B- griss „ narret "

zu werden .

„ Kommst du mir so — ich will meinem Birnbaum Halluzination

geben ! — Sind Birnbäume dazu da , nachts spazieren zu gehen ? —

Himmelberrgottsokrament — ich will ihm - - . "

„ Engelhard , Engelharb ! " rief ihm seine Frau zurück . „ Rein ,

mit dem Mann — jetzt wird er mir narret ! "
Und wirklich , er kam aus der kleinen Holzlegs aus dem Eid -

gcjchoß . hielt die blitzende Axt in der Hand und hieb sofort auf den

Birnbaum ein , di « weihen Spahn « flogen nur so ihm Mondschein .

„Engelhard, " rief sie wütend , „ wenn doch die Birnen nicht ein ?

mal ganz reif sind , und der Zentner bringt gut zwanzig Mark und

sechs hat er gewiß — das sind hundertzwanzig ! "
„ Und wenn ' s zwölfhundert oder zwölstaiisend sind . — Das ver «

stehst du nicht , Mathilde ! — Man kann Birnbäume nicht brauchen ,
die nachts spazieren gehen ! — Ich nicht , ich duld das nicht , ich bin

für den älteren Brauch . Du hasts ja selber mttangcsehen , wie er

über den Zaun marschiert ist ! "

O, batte Frau Mathilde eine Wut auf ihren erbärmlichen ,

„ narceten " Mann , der , als sie wieder in ihrem Bett lag und den

fürchterllchen « xthieben lauschte , bis es endlich rauschend durch die

Das wahre Oesterreich .
Von Max Barchel .

Das verkitschte Wien der schlechten Militävsllme und
süßen Mädyoperetien besteht schon lange nicht mehr . Die . alte ,
sböne Stadt an der Donau hatte vor dem Krieg die allerärmsten
Arbeiterbezirke , und die Prachtbauten de : Innenstadt , die groß -
ortigen Palais , die Burg , die Oper , das Burgthealer : all dos glich
sich grausam in den Proleiariervierteln aus und deziint «: te den
Wohnraum , ließ die Häuser verfallen und die Kiiidersterblichkeit stei -
gen . Bon diesen Tatsachen , wurde kein Film ausgenommen . Die
blöden Filme feierten die F a s s ad e n l ü g e , seisrten sie noh , als
schon die Wiener Arbeiter die Stadt eroberten , die Kinder -
sterblichkeit herabdrückten , für die Mütter und Säuglinge sorgten ,
in den Elendsquartiere » die wundervollen Blocks neuer Wohn -
Häuser errichteten , dos schönste europäische Bad , das Ainalienbad ,
in einem Proletarierbezirk erbauten , die Schulen von Grund aus
veränderten , den Mietpreis erträglich mochien und inmitten der kapi -
tolistifchen Umwelt ein Stück Sozialismus verwirklichten .

Die Stadt Wien ist ein Bundesland der Alpenrepublik Oester -
reich , in der wie sonst nirgends in Europa die Klassengegen -
sähe aufeinanderprallen . Rund 43 Proz . aller Wähler stimmen
für den Sozialismus . Di « Reaktion hat sich in den „ Heirnwchren "
ihre brutalen Stoßtrupps geschaffen . Jeder dritte Mensch in Wien
ist Genosse . Aus Wien sind die „ Roten Falken " aufgestiegen
und haben auch die deutsche Kinderbewegunq grundlegend beein -
flußt . Aus Wien sind auch vor einein Meiischenalter die ersten
„ R a t u r s r e u n d e" aufgebrochen . Ein Metallarbeiter Hot die
erste Schar organisiert und aus dem Käsig der Stadt in die Freiheit
der Berge und in di « Schönheit einer Alpenwies « hinausgeführt .

Dos rote Wien nun wurde in diesem Sommer von 150 000
deutschen Sängern überschwemmt . Es wurden viel zu laute
Hymnen angestimmt vom deutschen Rhein , von deutscher Treu « und
deutscher Herrlichkeit . Die Sänger marschierten über den Ring , der
sonst den Arbeitern gehört , sie marschierten an dem Iustizpalast vor -
bei , der vor einem Jahr in Flammen aufging , ste marschierten nach
dem Prater , die 150 000 , und füllten fünf Tage dies « proletarische
S�odt mit ihren tönenden Liedern aus . Sie erlebten wohl auch den
Zusammenbruch alter Bilder , die der Film und die
Operette in ihre Herzen geprägt hatten , sie verbrüderten sich, in ,
Rausch der Stunden über die Grenzen hinweg und sahen hinter aller
Schönheit die große Rot , unter der das ganz ? Land seufzt . Sie be -
suchten den Stephansdom , die Burg , die alten Schlösser und schlössen
nicht di « Augen vor den Großbauten und Siedlungen der Stadt ,
sie sahen die fröhlichen Kinder aul den Planschwiesen , sie sahen die
Lichtblitze einer neuen Welt . Durch ihre nationalen
Hymnen Nong überall geisterhaft dos „ Sieb der Wiener Arbeiter "
und „ Das Lied der Arbeit " . Es wurde gegessen , getrunken , gesungen ,
die kleinen Mädchen mochten gute Geschäfte , die Taschendiebe haften
gute Tage , die Autos waren überfüllt .

Wir verliehen Wien und fuhren an einem Sonnabend in die
nahen Berge . Di « Stadt ist von sanften Bergen und rauschen -
den Zssäldern umgeben . Wein wächst <in ihren Flanken . Wir ließen
all « Betrachtungen über Gut und Böse zurück und kamen nach zwei
Stunden nach Payerboch . dem schönen Kurort zu Füßen der Alpen -
kette , auf der noch der Wold mit dem nackten Gestein um die Herr -

schaft kämpft , lieberall kämpft der Wold mit dem nackten Gestein ,
die Weide mit dem Feld , und hinter aller Pracht geht der Komps
der Bergbauern um dos harte Brot . In Oesterreich gibt es fast
keinen Großgrundbesitz , die Alpenbauern sind proletari -
siert und finde » den Anschluß zu ihren Brüdern , den Arbeitern ,
oder gehen noch aus die andere Seite , in die Heimwehren , die von
de » Bonken und von der Industrie ausgehalten iverden . Di « Mehr -
zahl oller Gemeindevertreter aber sind in Oesterreich Sozialdemo -
traten . Trotzdem wird dos Land durch eine bürgerliche Regierung
beherrscht . Die Not ist groß . Schon in Wien trafen wir Freunde ,
die mehr ots drei Jahre arbeitslos waren . Es gibt wenig Indirstrie ,
und wo es Fabriken gibt , sind sie zum großen Teil stillgelegt . Das
Land sst grausam durch Friedensverträge verstümmelt und
kann nicht leben und nicht sterben . Es ist n » r ein simpler Bauer
im Schachspiel der Entente . Jeder Mensch , den wir sprachen , hasft
auf Bewegungsfreiheit , Lebcnsmöglichkcit , Arbeit und Aufstieg durch
den Anschluß an die deutsche Republik .

Bon Payerboch ist es bis zur Raralpe nicht mehr weit . In
einer kleinen Holben Stunde bringt uns der Autobus tiefer in die
Berge hinein . Die kalkweißen und rotgrauen Wände des Schne ? -
Herges werden sichtbar , die Station der Schwebebahn zur Rar ist er¬
reicht . Bald schwingt die große Kabine an den hängenden Seilen
ins Tal , und wir tapferen Bergsteiger aus der Großstadt besteigen
das schwebende Haus , dos uns zur Höhe bringen soll . Links und
rechts der Auffahrt wipsclt der Wald , ein grünes , tiefes Meer , ans
dem die ersten Steinklippen brechen . Bor dem Ziel steht ein Gast -
haus mit kleinem Betrieb wie der Schwätzer vor der Schönheit .

Das Ziel , ein ungeheures Plateau , ein wenig bewaldet noch ,
aber der Wald ist verkrüppelt und wabbcrt in dunklen , grünen
Wipfelflammen über den nackten Steinen . Wie über sich selbst hin -
ausgesteigert , so ragen die Wände und Kuppen des Schneeberges
herüber . Die Wände der Alp fallen steil in die Tiefe , in den Wald ,
in die ferne » Wiesen , in die noch tieferen Felder und Straßen . Das
Tal ist geöffnet wie eine wundervolle Blume . Straßen und Wege
gehen kreuz und quer durch dos Wunder der Tiefe .

Wir wandern und wandern . In den Wiesen vergeht der
Sonnentag . In der Hütte brennen die ersten Lichter . Das Tal ver -
dunkelt sich und steckt die vielen Feuer seiner Siedlungen an . Spät
am Abend steige » wir durch Geröll und Gestrüpp zur Höhe , dorthin ,
wo nur der Stei » triumphiert , und sehen die Nacht hcransluten ,
kühl , groß , atcmbermibend , feierlich Das Schweigen ringsum ist
tiefer und tönender als jede Musik .

Am Morgen weckt uns Glockengeläut . In den Wiesen weiden
die Kühe . Die Sanne flammt . Der neue Tag ist da und die neue
Schönheit . Wir gehen weiter , das Kind ist unermüdlich , springt ,
fragt , lacht und hat keine Ruhe . Wir liegen in der Sonne , das
Kind springt nackt im Licht . Schön ist die Welt , schön ! st Oester -
reich ! Dorm steigen wir in die Tiefe der Landschaft zurück , in den
Betrieb , in die Geschäftigkeit , in den Kamps um dos Dasein und
lesen , daß in Kopsen berg im nahen Steiermark ein „ Heimwehrmann�
mit dem HahNensederhrit seine Pistole zog und i n e i n A r b c i t e r
fest schoß und zwei Frauen schwer verwundete .

Luft kam . Dachziegel prasselten und es vor dem Fenster dunkel
wurde über die Baumkrone , die sich davor gelegt hatte .

Engelhard Futterdich aber kam seelenvergnügt die Treppe her -
auf , denn er hotte sich beruhigt , weil er sich zurechtgelegt hatte ,
was er erzählen wollte . Es war nichts anderes , als was ein Bauer

gesagt hätte , der einen stößigen Stier zum Metzger gebracht . Er ist
mir nachts spazieren gegangen , das Hab ' ich nicht brauchen können ,
gleich hob ' ich die Axt genommen , und da Hot er schon gelegen .
Bei so ums gibts keine Spaßetteln bei mir !

Er wußte nicht , hotte er das nun laut gesprochen , aus jeden Fall
antwortete ihm seine Mathilde : „ Er ist ja gar nicht spazieren ge -
gangen — es war ja nur eine Hali — Hole — jetzt weiß ich ' s
wieder — eine Halluzination . — Wie er über den Zaun ist , Hab
ich ' s für einen Augenblick ganz grau gesehen , dann nichts — , dann
erst ist er wieder erschienen . — Halt du nur ganz dein Maul , von
dem Birnbaum , der nachts spazieren gegangen ist . — Die Leute
lachen dich ja aus , wenn du ja was erzählen willst ! "

So kam' s , daß die Leute sich zuwisperten , der Engelhard Futter -
dich hätte wieder einmal einen narret «», ob«. , schon ganz narreten

Tag gehabt , und nacht » um elf « seinen Birnbaum umgehauen . Dos
halb « Dach hätte er dabei abgedeckt .

Zu seiner Frau aber pflegte er zu sagen : „ Das Hab ich mir

gleich gedacht , daß du nicht zu mir halst aber du Hafts trotzdem
gesehen , und mir geht kein Birnbaum mebr nachts spazieren . "

Es war kein Wunder , wenn in solchen Fnilen die Frau schrie :
„ Herrgott , du spinnst ja , du spinnst ja kompWi über eine Hall —

Hale — jetzt weiß ich ' s wieder — Halluzination ! "
Das eine Wort , das ihr glücklich eingefallen war , hatte Engel -

hard Futterdich um den Erfolg seines Erlebnisses gebracht .

Lnielligenzprüfung bei Zischen .
Die Fisch « haben lange für besonders dumm gegolten , aber auch

dies ist «in ungerechtes Bonirteil , wie die moderne Tierpsycholog ! «
zeigt . Man hat beobachtet , wie rasch Fische auf gewiss « Merkzeichen
reagieren . So arbeitete ein Biologe im Aquarium von Plymouth
mit einem Schletmsisch , der seinen Wohnsitz in einem Gesäß auf -
geschlagen hatte , das sich in einem großen Wasserbehälter befand .
Di « Temperatur des Wassers wurde in geringem Grade erhöht und
15 Sekunden nach dieser Temperatursteigerung ein Wurm in das
Wasser geworfen . Zuerst verließ der Fisch seinen Schlupfwinkel erst
dann , wenn er den Köder sah , ober es dauerte nur kurze Zeit , bis
er fast unmittelbar nach der Erhöhung der Temperatur den Wurm
fing . Es genügte schließlich die Teniperatursteiqerung um 0,4 Grad
Zelsius , um den Fisch zu veranlassen , rasch ans seinem Gefäß her -
vorzuschießen . Nachdem zwanzigmal eine Stimmgabel angeschlagen
worden und zu gleicher Zeit ein Wurm in «ine Flasche gebracht
worden war , hatte ein anderer Fisch gelernt , sofort beim Erklingen
der Stimmgabel in die Flasche zu schlüpfen , um dort seine Nahrung

zu finden . Ein anderer Fisch lernte in einem oerdunkelten Raum
ein plötzliches Lichtsignal zu beachten . Das elektrische Licht wurde

eingeschaltet und kurz danach ein Wurm ins Wasser gebracht . Am
7. Tage schwamm der Fisch wenige Sekunden , nachdem das Licht
erschienen war , nach dem Futterplatz und blieb dort geduldig an der

Stelle , an der gewöhnlich der Wurm hineingeworfen wurde : er
lernte auch bald , in eine Flasche zu schlüpfen , wenn das Licht an -

gedreht wurde .

Nie Geschichte des Streichholzes .
Im Frühjahr 1827 wurde das erste praktisch verwendbore

Streichholz von dem Apotheker John Walter in Stockton
erfunden . Da der Erfinder «in sehr verschlossener und zurückhalten .
der Mann war , gab die merkwürdige Erfindung Anlaß zu den selt -
samsten Gerüchren . Es wirkt « ja auch wie Hexerei , daß ein hormlos
ni »sehendes Hölzchen eine lebendige Flamme entzünden konnte :
Vielleicht war Schwarzkunst mit im Spiel ? Man kann sich vor -
stellen , daß der Apotheker nicht viet zu latjen hatte .

Erst siebzig Jahre nach der Erfindung des Streichholzes , als
man Iah » Walkers Tagebuch fand , konnte man seststellen , daß kein
Zufall die Erfindung veranlaßt hatte , sondern daß Walker durch da -
wußte Experimente sein Ziel erreicht halt «.

Wenn wir uns das Streichholz vorstellen , das Walker der Mit -
well jchenlte , so wird es uns zunächst etwas sonderbar und vor
allem unhandlich vorkommen . Es war nicht weniger als 10 Zenti -
meter lang , etwa eine » halben Zenttmeter breit und mehrere Milli -
meter dick, hatte also etwa die Form eines Bleististes . Der Zünd -
köpf bestand aus einer Mischung aus chlorsaurem Kali und Schwe ' el
oder Schwefelantimon . Die Lösung entzündet « sich , wenn man ein
Stück grobes Sandpapier darum legte und mit zwei Fingern seit
zusammenpreßte , um alsdann mit starkem Ruck das Streichholz
herauszuziehen : dann flammte es auf . llebung macht den Meister !
Co war gewiß gar nicht so leicht , den richtigen Griff zu erlernen !

Natürlich ist auch der Preis dieser Streichhölzer nicht mit dem
unseren heutigen zu vergleichen , dennoch muß mon sagen , daß sie
verhältnismäßig nicht teuer waren . Aus einem Berkoufsbuch aus
den ersten Iahren um l827 , das ebenfalls Ende des Jahrhunderts
aufgefunden wurde , geht hervor , daß Walker 84 Streichhölzer in
einer Blechschachtcl und mit einem Stück Sandpapier für etwa
90 Pf . liefert «, daß also ein Streichholz sich aus wenig mehr als
1 Pf . stellte .

Im Jahre 1829 wurden dann die Phosphorschwefelhölzer er -
funden . Hier brauchte man kein Sandvapier , was «ine große Be -
quemlichkeit bedeutet , denn sie ließen sich an irgendeiner beliebigen
Reibfläche entzünden : dadurch war aber auch die Feuergesährlichkeit
dieser neu « » Streichhölzer sehr groß .

Im Jahre 1835 nahm die fabrikmäßige Herstellung der Streich -
Hölzer ihren Aniang und leitete zu der neu «, , Zeit über , die dann
die Sicherheits - Zündhölzee brachte : Streichhölzer , die sich nur an
einer besonders präparierte » Reibfläch « entzünden lassen . Mit
dieser Eigenschaft war der Sieg der Streichhölzer gegeben und ihrer
Weltverbreittmq stand nichts im Wege . Es Kinn daher nicht wirn -
dernehmen , daß nach 100 Iahren an Stell « der belächelten Erfin -
dang des Apothekers Walker ein gewaltiger Streichholztrust
steht , an dessen Spiße Schweden marschiert , das dank seiner qewal -
tigen Wälder in dieser Industrie die Führung übernehmen konnte .

Man lernt nie aus .

Den größten Brustmnfang haben die Bewohner von Hochflächen ,
wie zum Beispiel in Tibet , Peru , Mexiko . Dt ? » rührt daher , daß
die Luft in diesen Höhen nicht so viel Sauerstoss enthät wie in der
Ebene und die Menschen der Hochebene deshalb tiefer einatmen
müsse ». Dies beeinflußt den Körperbau in der Weife , daß sich der
Brustumfang dehnt .

*

Auf den frühesten Termin , den 22. März , sollt Ostern erst
wieder im Jahre 2285 .

*
Dt « niedrigste bisher gemessen « Temperatur belies sich an de ?

Erdoberfläche auf 08 Grad Kälte .



Neuwahlen in der Knappschaft .
Sozialer Fortschritt oder Abbau der Leistungen ?

I » der Zeit vom 14. bis 21. Oktober d. I . gehen in der Reichs -
knappschaft die Neuwahlen der A n g e st e l 1,1 e n ä l t e st e n ( in der

Arbeiterabteilung die der K n a p p s cha f. t s ä l te st e n) vor sich .
Die „Aeltcstcn " ' sind die Vertrauensmännler der Versicherten und

Knappschaftsrentner gegenüber der Knapipschaftsverwaltung . Die

Aeltestenwahl erfährt noch «ine besondere Bedeutung dadurch , daß
anschliehend die Vorstände neu gebildet tverden , wobei die neu -

gewählten Aelteslen als Wahlmänner fungieren .
Di « Lage der Ang . estelltenpensianskass « der Reichs¬

knappschaft ist gespannt .
'

Die Versicherung Mteht schon sehr lange
und ist dadurch an und für sich finanziell h o ch b e l a st e t. In Aus -

Wirkung des Krieges und der Rationalisicrimg hat die Zahl der

Leistungseinpfänger sehr zugenommen . Die ' Inflation hat das

grohe alte Vermögen fast völlig vernichtet . Di « Beiträge zur
Pensionskasse betragen bereits 12 Proz . und mehr von , Endfatz der

einzelnen Gehaltsklassen : eine chercmfsetzung Ist nach Auffassung des

AfA - Bundes unmöglich .
Die Unternehmer fordern als Ailsglcich einen Abbau

der Renten um ungefähr 2l ) Pro . z . Der Reichsverband
deutscher Bergbauangestellten ( Fachgruppe Bergbau im Gesamt -
verband deutscher Angestelltengewerkschaften� der angeblich auch
Angestelltenintercfsen vertritt , hat sich der Unternehmcrforderung
angeschlossen . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten ( GdA. )
verlangt eine Gefesiesänderung und ebenfalls «in « Revision der

Leistungen . Diese Forderungen werden erhoben , trotzdem be -
könnt ist , daß die Bergbauangestellten bereits früher Bei »
träge gezahlt hoben , die sehr erheblich über die Sätze der An -

gestelltcnversicherung hinausgingen .
Der A f A - B u n d lehnt diese Politik , deren Verwirklichung

einen nicht wiedergutzumachenden sozialen Rückschritt bedeuten
würde , mit aller - Entschiedenheit ab . In einem kürzlich
verbreiteten Ausruf nimmt er zu der Sachlog « Stellung , wobei er
den Grundsatz aussteltt : „ Schutz den Beitragsz ahlern —

SchutzdenKnappschastsrentncrn " . Die wichtigsten For -
derungen des AfA - Bundes lauten :

1. Erlialtung und Ausbau der . Knappschaft : 2. Reichszuschüsse
für die Angestelltenpensionskasse als Ausgleich für die anormale

Belastung durch Krieg , Inflation und Rationalisierung : 3. tragbare
Beiträge , damit die Lebenshaltung der Versicherten nicht gefährdet
wird : 4. Aufhebung der Versicherungspflichtgrenze : 5. Herabsetzung
der Lebensaltersgrenze fürM Berufsunfähigkeit auf das 6». Lebens -

fahr : 6. Wettergewährung der Zusatzsteigerungen aus der Ange -
stclltenvcrficherung : 7. Ausbau der Krankenpflege für die Versicherten
und deren Familienangehörige .

Im Gegensatz zu der Pensionstasse hat sich die Angestell -
t e n k r a n k e n k a s s e der Reichsknappschaft finanziell
g ü n st i g entwickelt . Trotz verhältnismäßig niedriger Beiträge wer -
den hohe Leistungen gewährt , insbesondere auf dem Gebiete der Fa -
milienhilfe , deren Ausbau der AfA - Bund sich in der Hauptsache hat
angelegen sein lassen .

Der AfA - Bund hat das Vertrauen zu den Bergbauangestellten ,
daß sie sich von den Gegnern der Knappschaft und deren

Rentenabbaufrcunden nicht beeinflussen lassen ,
fondern für die Erhaltung ihrer Rechte bei der Wahl im Oktober ein -
treten werden . Wahlberechtigt sind alle Angestellten , die
der A n g e st e l l t e n p c n s i o n s k a s f e als Mitglieder angehören .
Die Durchführung der Wahl liegt in den Händen der Bezirksknapp -
schaften , die sich über das gesamte Reichsgebiet verteilen .

Gehaltsgrenze der Angestelltenversicherung .
Bei der Entscheidung über die Heraufsetzung der Ge -

h a. l t s g r e n z e in der Angestelltenversicherung , die noch im

Laufe des Monats August im Kabinett fallen wird , soll nach Mel -

düngen bürgerlicher Blätter der demokratische Antrag , die Verßche -
rungspflicht von bisher 6000 auf 8400 Mark Jahresein¬
kommen auszudehnen , am meisten Aussicht haben . Diese gening -
sügige Ausdehnung der Pflichtversicherung , die erheblich hinter den

berechtigten Ansprüchen der Angestellten zurückbleibt , geht den

Unternehmern noch zu wettt . Daher ist ja auch die - Ent -

scheidung dem Kabinett anheimgestellt worden : denn das Reichs -
arbeitsministerium war schon bereit , die Grenze auf 8400 M. her¬
aufzusetzen . Die Versichertenvertreter im Verwaltungsrat der Reichs -
Versicherungsanstalt haben einmütig eine Erhöhung der

Grenze auf 12 000 Mark gefordert . Soll die Grenzführung
bei 8400 M. etwa den berühmten goldenen Mittelweg darstellen ?
Die arithmetische Mitte wäre noch kein wirklich erzielter Ausgleich .

Geschichte der deutschen Schnetderbewegung .
Im Jahre 1S13 erschien zum 25jährigen Bestehen de »

Schneideroerbandes der erste von Eduard B e r n st e i n be -

arbeitete Band der Geschichte der deutschen Schneiderbewegung ,
Nun endlich zum 40jährigen Jubiläum des Verbandes tonnte auch
der zweite Band erscheinen , den , abgesehen von den einleiten -

den Beiträgen Bernsteins , der Genosse S t ü h m e r geschrieben hat ,
welcher in seiner Person diesen Teil der Verbandsgeschichte ver -

körpert , zumal er als Redakteur der „ Fochzeitung für Schneider "
wie alß späterer Vorsitzender des Verbandes mit an erster Stelle

der Bewegung gestanden hat . Die durch den Krieg und seine Nach -

Wirkungen verzögerte Herausgabe des zweiten Bandes hat den

Vorteil , daß die Geschichte bis zum Ende des Jahres 1927 geführt
werden konnte und damit auch aktuell ist .

Ist der zweite Band vorwiegend für die Berufsgenossen , die

Mitglieder des heutigen Vekleidungsarbeiterverbandes von Inter -

esse, so entbehrt er damit keineswegs eines gewissen Allgemein -
interesses , da auch der Schneiderverband und seine Geschichte nicht

für sich allein , sondern nur im Zusammenhang mit der deutschen
Gewerkschaftsbewegung betrachtet werden kann .

Zunächst wird das Nebeneinanderorbeiten von Verband und

Vertrauensmännersystem geschildert , die Trennung von den

Kürschnern und Posamentierern und die Verschmelzung mit
den Wäschearbeitern und Krawattenarbeitern , womit der

eigentliche Zugang weiblicher Mitglieder in den Verband

beginnt , deren im Jahre 1891 erst 134 zu verzeichnen waren .
während es inzwischen 35 247 weiblich « Mitglieder neben 33 782

männlichen geworden sind .
Die Geschichte der Finanzen des Verbandes ist zugleich die Ge -

schichte seiner Unter st ützungseinrichtunaen . Wir können
dann die Entwicklung der gewerblichen Politik des Verbandes

verfolgen und damit die der Tarifvertragspolitik , die im Jahre
1898 grundsätzlich eingeleitet wurde und schließlich zum Reichs -
tarisvertrag führte . Unter all den Kämpfen , die zahlreiche
Streiks und Aussperrungen mit sich brachten , sei besonders an den

großen Berliner Konfektionsarbeiter st reit im

Jahre 1896 erinnert . Die Arbeitszeit ging bis zu 18 Stunden täg -
lich , bei einem durchschnittlichen Stundenlohn von 18 Pf . Die

Heimarbeiterin in der Knabenkonfektion erzielte bei zehn - bis

zwölfstündiger Arbeitszeit einen Wochenlohn von 6,83 M.
Die Herrschaften , die heute so wacker die „ reformistischen " Ge -

werkschaften beschimpfen , sie waren bei diesen schweren und zähen
Kämpfen , die nur allmählich zu gründlicher Besserung führten , noch
nicht dabei . Ein Kapitel für sich ist das der Prozesse und Ver -

solgungen. Die Rolle , die der Verband in der Internationale der

Schneider bzw . der Internationale der Bekleidungsarbeiter spielte ,
die Ende 1926 nicht weniger als 29 Verbände mit über 315 000

Mitgliedern zählte , wird eingehend aufgezeigt . Die Kriegs - und

Nachkriegszeit des Verbandes wurde in einem besonderen Abschnitt
behandelt .

Dem Bande sind eine Reihe von Bildern beigefügt , meist der
in der Geschichte des Verbandes hervortretenden Personen , wie auch
die verschiedenen Titel der Verbandsorgone , die die Entwicklung
bis zum „ Bekleidungsarbeiter " veranschaulichen .

Möge der zweite Band gleich dem e r st e n in den Reihen
der jüngeren Berufsgenossen insbesondere recht viele Leser finden ,
denen mit der Kenntnis der Geschichte auch die Ersahrungen ihres
Verbandes vermittelt werden , und damit zugleich ein neuer An -

sporn , in höherem Grade zu erwerben , was sie von chren Vor -

kämpfern ererbt haben .
Die Verlagsgesellschoft des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes , Berlin S . 14 , Inselstraße 6, hat den Vertrieb der
beiden Bände der Geschichte der Schneiderorganisation zum Preise
von je 10 M. übernommen .

3um Meiallarbeiterkampf an der Lahn .
Oer Kreistag ersucht um Äermittelung .

Frankfurt a. M. . 9. August . ( Eigenbericht . )

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung des Kreis -

t a g e s des Dill - Kreises wurde beschlossen , sich telegraphisch an den

Reichsarbeitsminister in Berlin zu wenden , mit der Bitte , um so-

fortige Vermittlung des Reichsarbettsministeriums

zur Bellegung des an den Burger Eisenwerken ausgebrochenen

Streiks und der daraufhin erfolgten Gesamtaussperrung in der

Metallindustrie , dieses Ersuchen wird damit begründet , daß dieser

Arbeitskampf bei längerer Dauer die Wirtschaft des Kreises und

seiner Gemeinde untergraben und ihren finanziellen Ruin

herbeiführen müsse . _

Der neue Hauptbetrlebsrat beim Relchswehrmlnlsterium wird ,
wie wir hören , am 21. August zum erstenmal zusammentreten . Er

wird , wie aus vielen Klagen und Beschwerden deullich hervorgcht ,

genug Arbeit vorfinden .

AsA- Verfassungsfeiert Alle im Programm msiwirkenden

Sänger , Künstler usw . werden gebeten , nicht den Haupteingang ,

Hardenbergstrab « , sondern den Nebeneingang , F a s a n e n st r. 1,

Portal 4, zu benutzen .

Gewerkschasllicher Rundsunkoorlrag ! Heute Freitag , 20 Uhr .

spricht der Genosse W' lhelm Snell vom Bund der technischen An -

gestellten und Beamten durch den Berliner Rundfunk über das

Thema : „ Die gewerkschaftlich « Organisation der

Ange st eilten — ein wichtiger Faktor neuzeitlicher
Staatspolitik . "

Die Zahl der Arbeitslosen in der Tschechostowakei betrug im

Juli insgesamt 3 2 7 01 . Sie hat damit seit Beginn der Arbeits »

losenstatiftik im Jahre 1921 ihren tiefsten Stand erreicht . Am

höchsten war die Zahl der Arbeitslosen im Jahr « 1923 , wo sie
321 020 betrug .

Die Berliner Srschäft . stcllr » de, « fA - Bunde » ( DrWorte », «ezirk - lartelch
und de, zentralnerbandc « der Anxestellten , de» Deutsche « Berkmeisteroerbandc »,
de» Bundes der trchuischcn Angestellten und Beamten , de» Allgemeinen Ver -
baude » der Deutschen Baulangestcllten , der Senossenschsst Deutscher Bühnen -
ungehörigen , de» Verbünde » der Zuschneider , Znschne derinneu uud Direktricen ,
de» Polier - , Werk- und Schachtmeisteruerbande » bleiben sämtlich » » So »» -
abend , 11. August tLcrfossuugstag ) , geschlossen .

»�reie Gewerkschasts - Iugend Groß - Verlin
I Heute , Freitag , IllVi Uhr , tagen die ( Sru

heim Jugendheim Eanderstr . 11, Ecke
wie ihm der Schnabel gewachsen . Zehn

u: Hermanuplatz : Gruppen .- ' e. E» rede leder ,

See »
' inuten - Referate . — Zeppelin -- - - -' " Ecke '

_ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _L. - Kunst und Proletariat . -
Jugendheim Holzhaus _ _ __ _ _

_ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _

.
an "her Schönhauser Allee . Liederabend . — Außeuspielabead ab 18 Uhr : Weißen -

plah : Gruppenheim Jugendheim de » Bczirsamt » Wedding - Türmer�'
, Eingang Tur ' — - ~ ■

Druppcnhcim

»iL - . _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _. . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _

ftrohe , Eingang Turiner Strahe . Vortrag : „Kunst und Proletariat . " — Bord -
ring : Gruppenheiin Jugendheim Holzhaus auf dem Sportplatz Eantianstratzc ,

scr : Sport und Spiel auf dem Sportplatz am Faulen See . Dlttreis : Baden
im Vollsbad Lichtenberg , Köpcnicker Chaussee . Südwesten und Südosten : Spiel
und Sport aus dem Sportplatz Am Urban . Spaudau : Tanz , und Spielabend
im Stadtwald Spandau . — Achtung ! Ordner für unser « Dampferfahrt haben
sich um S�i Uhr ( Musik um 7 Uhr ) an der Waisenbrückt «ingu finden .

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Anaeftellten

Jugendheim
. Krieg . " —
sich im August

Wiese 7 im Treptower Park .

�Was ist Togal ? -
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

Rheuma , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf »
schmerz , Erlc8llunaskrankhelten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel l Heber 5000

Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apocheken . Preis Mk . 1. 40.

Lclpzlser Strasse » Alexanderplatz • Frankfurter Allee * Belle - Alllancc - Strasse * Brunnenstrasse * Kottbuser Damm • Andreasstrasse * Chausseestrasse

Mcngenabgtba vorbehaitea — Fleiioh , Wild, GellOgel, Flach», Obit and SeniOi « »lad »o» Vinud niigMohloiain — Vtrkiul covclt Vorrat

Einkochapparate
mit Thermometer , Einsals und Fedeim ,

verzinkt , emailliert

ElnkochglBser „ Herlie "
te95 „ Ite : SS, , , ' , £95

2l,tr . |

eng
Pt

iöS Ä95 1te95 » «JSlSpt
Gummiringe . . . . . . . . . . . . . .« g 3 « , »«it 4pf .

Svisches Sieisch
Pä, Stitweinsbaocb »h», Beilage . Pfand 1,08
Pa . ScbweiDesrMflken

............

Pdmdl . lS
Pa . Kassier ( SdiiDken )

. . . . . . . . . . .

pmnd 1,25
Pa . RÜCkBQiGttbratfertig . . . . . . . . .Pfund SSl' f .

Pa . EiSiiela m. Spitzbiln , mild gepSb. , Pfd. 58 Pf.
Pa . SUPPeDdeiSCb . . . . . . . . .Pfund von 88pf . an
Pa , üCÜlDPI ' liPiSdlodaOKnoob. Aenle. Pfandl ,28
Pa - Roolade

.....................

Pfund 1,38
Pa . ROSStliCf od», Knochen . . . . . . . .Pfund 1,48
PS. SC&SijBBfiiSCll

................

Pfnnd 1. 28
Pa . Tülfi »' IbEtansgelaseen . . . . . . . .Pfnnd 58 Pf.
Pa . RinderbaAen od»» Knochen , Pfund 58pf .

Pa- HindBrlebor

...................

Pfund 1. 24
Pa . BafflinelTorderlleisA Pfand von 1,04�
KalbSkamm ohne Beilage . . . . . . . . .Pfand 88 Pf.

KaibsnierenbrateD od»« Benag » . Pfand 98pr .

HaMenlC bis9 Pfd. schwer, ■. Blatt . . . Pfund 1,05

�oSottialwaven
Auszugmehl , ,n , - n
� 5- Prnnd - Beutel > ijJÜ

Qebr . Gerste . . . Pfund 25pf .

Kakao lose . . . . . . . Pfand 85pc

Schokoladenpulver Pfd. 95Pf .

Krümelsthokolade Pfd. 1,20

Weizengriess . . Pfand 24pf .

Harfgriess . . . . . .pfnnd 26pf .

Maispuder . . . . .Pfond28pf .

Bruchreis . . . . . . . .Pfund 18pf .

�alna - Reis . . . . Pfand 28pf .

Zierfadennudeln . Pfand 42rf .

lersdinlttnudeln . Pfand 42pf .

Ilersuppenelnlage Pfd. 50pf .

Pa . Mastkalbsschnitzel Pfd. 2,20

Getrierflelsch
Pa. OchsensdunorneisdiKeaie . »h. kb , m 1,10
Pa. OcbStzDlIBlaSdl ohne Knoetaen . . . Pfand 84Ff .
Pa. OdisensDppenQolscb . . . . . . .Pfund von 66 an
Pa. Hanunelvonlerfleisdi . . . . . .Pfund von S4nn
Pa. HamnolIiBnlen

...................

Pfand 1,04
Da. EtnderliBrMn

...................

Pfand 56pf .
Pn. BiBäbrlanjBn

...................

Pfund 34pf .
Pik. KaiUOtBr

.......................

Pfand 30Pf .
P#. Schwe' DBkÖpIfl mit Pettbacbe . . Pfand 60pf .

Maljesheilnile . 15.

tvurstwaven
fünf - 1 Lsbervnrst Pfd. 65pt Knoblaocbwnrsf . . . , pfnnd 1,20
SülZB . . . . . . . . . .. . . .Pfand 55pt Melfwant BruMdnr. kri. Pfd. 1,30
Sülzwcrsl . . . . . . . . . .pfnnd SOpf . SchiDkenjolniscbe Pfund 1. 30
Soeckwarsf . . . . . . . .p�nd OOpp It lebanrarst . . . . . .Pfund 1,50
lacsmaliiier . . . . . . .Pfund 1,00 ScUDkeonarst . . . . .Pfand 1,60
ierl . Meliwnrst . . . Pfund 1,05 Teeworst . . . . . . . . . . .Pfand 1,70

Fleisobwarst . . . . . . . .Pfand 1,20 ZerfelotD . Saluni . . Pfand 1,75
aOdwnrst . . . . . . . . . .ptnnd 1,20 Nussscbinkeii . . . . . .Pfand 1,90

Berliner Scblachtnng

SDeCkeCken . . Pfand 93 f Speck mager,r. . . . P(nnd120
Speck fetter . . . . . .Pfand 1 Sckiilkepzpeck . . Plnndl 80

FrisciigebraiiDUaliee
Santos . . . . . . .Pfund 2,40
Santos - Perlo Pfund 2,80
Guatemala . . . . Pfund 3,10
Congo - Tee . . . Pfund 3, 20
Souchong - Tee Pfd. 3,80

Portos Oelsardineii

�äse und Seite
Gamemberlio ! li,2Scb . 35pf .

Harzer Käse . . . Pfand 35pt

Frühslückskäse stock lOpt

Edamer . . . . . . . . . .Pfund 82pt

Holländer . . . . . .Pfund 82pl
T ilsiter ohne Binde , PfandSSPf .

Steinbusdjervoiif,Pfd . 84pt

Allg. Limburger»offl . Ptd. 85pt
Münster volUett . . Pfund 98pt
Tilsilervoiuett . . . . . . .Pfd. 92 ? t

Bayr . Schweizer Pfund 1,40

Margarine Pfd . 52und 62pf .

Kokosfelf i - Pfd, - Pik «t 62pt
Brafenschmalz Pfand 78pf .

Qriebenschmalz Pfd - SOpt

Rohsdimalz . . . . Pfand 80pf .

Qrasbulter . . . . . .Pfand 1,78

Tafeibutler . . . . . .Pfand 1,88

dubios. 85pf

�ousttuve cfifpid .
Viersrudit . .

. . . . . . . . . . . .

82pf .

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . .

1 . 00

Aprikosen

. . . . . . . . . . . .

1,10

Orange

. . . . . . . . . . . . . . .

1,15
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1,25
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,45

JinkI . Fl . 32pf.
Erdnossöl n 58pf . 95pf . l75
Ofifenöl fi . 70p( . I10 195 S70

RSSU

2 = Serienta

Fische und Räucherwaren
*Kflbllano . Kopf , >. g, Pfd. 32 Pt Scbcll fisch geräuohert . Pfd . 30pf .
' Seeladis o. Kopf , l. g„Pfd . Ißpf . 8lückssiscflS >iiit,l „ul!. ?tö. 2,30

nsebfokf . . . . . . . . .Pfand 25pf . Retbars . . . . . . . . . . . .Plund 36 ? f .
' Scbellfiscb . . . . . . . .Pfand 20pl RäDdierherinfie . . . stock 15 ? ,
SßBiQdlSgeriacbert . Pfund 40pt . FettbÜCkÜDlB - ■■• Ptond 44pf .
* Kiir leipziger Sir, AleBnderplatz, FrankfurterAllee. KottbueerDenn, Belle-Alliance-Sk

Sbst und Gemüse
Zaiirö Kirschen ». sbei, piund28pf . Grüne Gurken stock von 10 u
Slmfleläpfel . . . . . . .ptond 28pt Grüne Bohnen . . . 2 p,nnd 35?- . Erf r�HSSopt
Haofiebimen . . . . . . .PtnndSOpt . Elnleüefinrken . . . . .Pfand ISpi , . » . �, . 7. . . �. �

fohannisbeeren . . . . pfnnd BOpt Schoten . . . . . . . . . .2Pfnnd35pt Stfiokoiadeioo - i - T( i . ,3Tfl . 95pt
PÜrSiChe . . . . . . . . . . .Pfand 38 Pf. Möhren gewuchon . . Pfund lOpt Erfrlschungswasseln Pfd. 95Pt

Bananen . . . . . . . . . . .ptnndSSpt Kohlrabi . . . . . . . . .MmdeilSpt Gebr . MandelnpfnndSSpt
Tomaten runde . . . . .Pfund 28pt BOtkOU . . . . . . . . . . . .Pfnnd 14pt Cremejdiokolade 410 . 95Pf .

Weue Kartofffegll . . . . . . .B Ptnnd 28pf . Geleesdmille Plund 95pf .

10 FL
o :

17 50

Orangeade sp . » 1 . 1 . 400
» dtll Ilung . . . . . .Frische I >/,FL 1 70

Wild und Geflügel
Wolgahühner 1,15 . ,
Masthühner SÄÄ 1 ,20 «
Junge Enten . . pi . nd von 1,15 «
Junge Gänse . . Pf « « von 98pf . «

Junge Tauben . . . . . . .stück 75pt
Reh - Kochflisch . . . . .piund 30pl
Wildschwein . plnniiwi . 70 ? «

VORZUQLI CHI PREISWERTE

TISCHWEINE
Preise ohne Flasche

1927er St Harüntr . . . . . . . . . . .i ' b n WFI
1926er Därkheiner Fesetberi 1 25 et ni
Valencia » p « scher Sflsswein i I i 4m
19269r Oppenbebser GoldberO 1 460 <fl rOO
1925er Dlentaeiiner ROdero . . . . J I 19 1
1927er NiersteiperDtDtiial . . . 14854 f 50 1
1926Br DenHjor Schganlas . . . | I I /

1925er Graves veueri » 6
süsser weiss . Bordeana . ' ) ,Fl I 10 Fl

1925er Oeklener Bocksleiier . . . 2,25 21,03 !
1925er Wiekeler Baienipnmt . . 2,85 27,50 ]

fi

V9H FASS

FohaBnisbew . HeldelbeeMLllatlHl - 114 *- 81tT ' .
beerwoia

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

85pf . 4,00 |
Roter TarraCoaa gute Qu&ut &t . . . . . 1- 25 6, CO
dller Donro - Portweta

. . . . . . . . . . . . . .

2,00 9 . 5 "

ije�E * ATtiEteS CÜkT Sc . �aäe . iaaEMKaMEM
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